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Deuteum 3 llhr Reichstag
(S o n d e r d i e n st unserer Berliner Schristleitung)

Or. H . Berlin , 6 . Dezember.
Vertagung des Reichstags oder Kampf zwischen Regie¬

rung und Parlament noch vor Weihnachten — das ist die
Frage , die heute im Brennpunkt des innerpolitischen In¬
teresses steht . Auch das neue Reichskabinett beschäftigte sich
am Montagvormittag im Zusammenhang mit dem Bericht
des Kanzlers Von Schleicher über seine Besprechungen mit
dem Reichstagspräsidenten Gbring. Die Unterredung
zwischen Schleicher und Göring soll noch fortgesetzt werden.
Immerhin hält man in Regierungskreisen den reibungs¬
losen Ablauf der konstituierenden Sitzung des neuen Reichs¬
tags , die am Dienstagnachmittag 3 Uhr beginnt, sür ge¬
sichert . Das würde bedeuten, daß der Reichstag sich am
Dienstag darauf beschränkt , den Namensaufruf der neuen
Abgeordneten unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten
General Lietzmann varzunehmen und danach die Sitzung so¬
fort zu schließen.

Zwar muß damit gerechnet werden, daß von kommuni¬
stischer Seite Stör ungsversll che erfolgen. Die KPD-
Wird zweifellos Anträge auf Allshebung der letzten Notver¬
ordnung , auf die Erteilung von Mißtrauensvoten usw. zur
sofortigen Behandlung stellen . Wenn aber dagegen Wider¬
spruch erhoben wird , können sie nicht sofort behandelt wer¬
de», und es scheint , das; über die Notwendigkeit eines ent¬
schiedenen Einspruchs gegen die kommunistischen Störungs¬
manöver bis zu den Nationalsozialisten hinüber volles Ein¬
vernehmen,herrscht.

Rach Schluß der konstituierenden Sitzung wird dann
döraussichtlich sofort der Aeltestenrat des Reichstags
zusammentreten, um über die weiteren Dispositionen zu be-

der

auf jeden Fall noch stattsinden, da .das . Parlament sem NAies
Prästdium zu wählen hat .

- >

Endgültig ist hier die Lage noch nicht geklait, wenn es
auch als wahrscheinlichgilt, daß Gör i n g as Kandidat der
stärksten Fraktion den Posten des Reichstagspräsidenten
wieder besetzt . Zwischen Nationalsozialisten und Deutsch¬
nationalen bestehen aber gerade wegen der Wahl des Reichs-
Präsidiums noch große Meinungsverschiedenheiten, Die
Nationalsozialisten wollen den deutschnationalenKandidaten
Graes - Thüringen nicht Wiederwahlen, weil er seinerzeit
gelegentlich der Audienz des Reichstagspräsidiums bei Hin-
denburg , Anfang September dieses Jahres , seine von
Görings Vortrag abweichendeAuffassungüber das Kabinett
v. Papen zum Ausdruck brachte. Umgekehrt sind deshalb,
wie es scheint , auch die Deutschnaiionalen nicht bereit, den
Anspruch der Nationalsozialisten auf den Präsidentenposten
anzuerkennen.

Unter Umständen wird bereits bei den Vorbesprechun¬
gen über die Neuwahl des Reichstagspräsidiums geklärtwer¬
den, ob sich eine Parlammtsmehrheit für die Vertagung des
Reichstags bis Mitte Januar findet, wie es den Wünschen
der Neichsregiernng am meisten entsprechen würde . Die Ent¬
scheidung darüber liegt in erster Linie bei den Sozialdemo¬
kraten und den Nationalsozialisten. Von nationalsozialisti¬
scher Seite hört man .hierzu, daß eine so verhältnismäßig
kurzfristige Vertagung bis Mitte Januar unter gewis¬
sen Voraussetzungen diskutabel erscheint . Allerdings
rechnetman in diesem Falle Wohl damit , daß der Reichskanz¬
ler seine Regierungserklärung noch im Laufe dieser Woche
abgibi , und daß sie ihrem Inhalt und Ton nach der national¬
sozialistischen Reichstagsfraktion die Zustimmung zu einer
Vertäuung der Ausspracheüber die Regierungserklärung bis
Mitte Januar ermöglicht. So wird unter anderem in parla¬
mentarischen Kreisen davon gesprochen , daß die Regierungs¬
erklärung die Ankündigung einer möglichst umfassendenA m-

nestie unter gleichzeitiger Aushebung
Sondergerichisbarkeit enthalten müsse.

Von einer der Regierung nahestehenden Seite wird uns
hierzu miigeteilt, daß über den voraussichtlichenInhalt der
Regierungserklärung im gegenwärtigen Zeitpunkt
selbstverständlich noch nichts gesagt werden könne . Allerdings
sei die Regierung trotz ihres Wunsches nach einer fünf- bis
sechswöchigen Reichstagspause grundsätzlichbereit, ihr Pro¬
gramm jederzeit vor dem Parlamente darzulegen. Lediglich
im Hinblick auf die Ausarbeitung gewisser Einzelpunktehalte
das Kabinett es für zweckmäßiger, die Reichstagsarbeiten
für einige Wochen auszusetzen, um dadurch der Regierung
Gelegenheit zu eingehender Fühlungnahme mit den maß¬
gebenden parlamentarischen und wirtschaftlichen Instanzen
zu geben.

In Regierungskreisen glaubt man zuversichtlich , eine
Vertagung der Reichstagsarbeiten bis zum 10 . oder 15.
Januar durchsetzen zu können, da man der Meinung ist, daß
zur Zeit keine der großen politischen Gruppen — vielleicht
mit Ausnahme der Kommunisten — ein Interesse an der
nochmaligen Reichstagsauslösung und Neuwahlen haben
kann. Und die Frage , ob vor der Regierungserklärung oder
unmittelbar danach vertagt werden soll , hält man in der
Wilhelmstraße politisch für ziemlich bedeutungslos.

Auf jeden Fall läßt man deutlich durchblicken , daß das
Kabinett v . Schleicher nicht zögern würde , zu den
äußersten Konsequenzen zu greifen, falls der
Reichstag sich etwa anschicken sollte , die Aufhebung der letzten
Notverordnungen anzunehmen. Dagegen halten wir es unter
gewissen Voraussetzungen für denkbar, daß die Regierung

s:iu vLL-der nationalsozialistisch-kommunistischen Sperrmehr
schließen . Am Mittwoch muß eme zweite NetchZtagd -sitzunrrs pert angenommenes Mißtrauensvotum nickt sofort mit der

Auslösung des KeichWags beantworten , sondern bis. aus
weiteres als geschäftsführendes Kabinett im Amte bleiben
würde . Man darf daraus schließen , daß der Reichspräsident
bereit ist, innerhalb bestimmter Grenzen auch dem neuen
Reichskanzler nötigenfalls das Auflösnngsdekret zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die Reichsregierung wird an der konstituierenden
Sitzung des Parlaments nicht teilnehmen. Sie wird aus der
Negicrungsbank frühestens am Mittwoch nach der Wahl des
Reichstagspräsidiums vertreten sein . Denn danach wird end¬
gültige Klarheit darüber geschaffen werden müssen , ob der
Reichstag bereit ist , den Wünschen der Regierung aus Ver¬
tagung zu entsprechen oder ob in diesem Falle die Regie¬
rungserklärung noch vor der großen Weihnachtspause oder
erst runmittelbar danach ntgegengenommen werden soll.

Auch die Reichstagsfraktionen beschäftigen sich im Lause
des Montag zum Teil bereits mit der innerpolitischen Lage.
So tagten neben dem Zentrum , den Christlichsozialen und
der Sozialdemokratie auch die Kommunisten, die ein ganzes
Bukett von Anträgen beschlossen . Außer Mißtrauensvoten
gegen das Kabinett von Schleicher werden vor allem Forde¬
rungen sür die Erwerbslosen und für die Verkündung einer
politischen Amnestie erhoben.

Nachdem der Montag ganz der „T a g der Frak¬
tionen" gewesen war , ließen sich an Hand der Berichte

über die Sitzungen weitere interessante Rückschlüsse auf den
taktischen Aufmarsch der Fronten zur Eröffnung des neuen
Reichsparlaments ziehen . Die Nationalsozialisten wurden
im Hause des Reichstagspräsidenten Göring von dem wieder
in Berlin weilenden Hitler in Pflicht genommen. Sie
werden einen Gesetzentwurf auf Stellvertretung des Reichs¬
präsidenten, vorgesehen für den Fall , daß dieser behindert
ist oder vor Ablauf der Amtszeit ausscheidet, einbringen.
Der Entwurf lautet:

„Artikel 51 der Reichsverfassung erhält folgende Fassung:
1. Der Reichspräsident wird im Falle seiner Verhinde¬

rung durch den Präsidenten des Reichsgerichts vertreten.
2. Das gleiche gilt für den Fall einer vorzeitigen Erledi¬

gung der Präsidentschaft bis durch Durchführung der
neuen Wahl."

Die Bayrische Volksparter wird einen fast gleichlautenden
Entwurf einreichen , und nach der Einstellung verschiedener
weiterer Gruppen rechnet man in politischen Kreisen damit,
daß die erforderliche Zweidrittelmehrheit zustande kommen
wird . Sodann bereiten die Nationalsozialisten Anträge auf
Beseitigung der Lohnotverordnung und politische Teil¬
amnestie vor. Während es bei dem Amnestienertrag möglich
ist, daß die Regierung von sich aus mit eigener Initiative
eingreift, werden die Anträge auf Aufhebung der Lohnnot¬
verordnung vermutlich alsbald angenommen werden ; denn
bis in die Mitte hinein wird die Beseitigung der durch diese
Notverordnung geschaffenen Härten verlangt . Noch das
Kabinett Papen hat ja die Rückgängigmachungdieser Be¬
stimmungen in Aussicht genommen.

Die nationalsozialistischeFraktion steht für den Gesetz¬
entwurf über Stellvertretung des Reichspräsidenten dir
dritte Lesung bereits für Freitag vor ( der Donnerstag als
katholischer Feiertag bleibt sitzungsfrei) .

Die Fraktion der SPD . fordert im übrigen Lobe als
Präsidenten und beantragt die Aushebung u . a. der Lohn¬
notverordnung . Fraktion und Parteivorstand der SPD.
haben am Montag im übrigen der Regierung Schleicher
„ a ll e r s ch ä r fst e Opposition" angesagt. Hingegen
gibt das Zentrum Schleicher eine Chance, indem es sich
für eine Vertagung des Reichstags ausspricht, durch die die
Regierung Gelegenheit zur Vorbereitung ihrer Maßnahmen
finden soll . Ferner beantragt das Zentrum Aufhebung der
Lohnnotverordnuug , und es wird Esser wieder als Reichs-
tagsvizepräfldenten Vorschlägen . Die deutschnationaleReichs¬
tagsfraktion nahm einen Bericht Hugenbergs über
die Krisenwochc entgegen. Die deutschnationale Hal¬
tung ist kritisch -zurückhaltend; in einem Artikel der partei¬
amtlichen Mitteilungen heißt es , von dem Weg, den das
neue Kabinett gehe , werde es abhängen , wie sich die DNVP.
zu ihm stelle.

In der Mitte des Hauses ist eine neue „ Fraktion der
technischen Arbeitsgemeinschaft" entstanden, nämlich durch
rein technisch ausgezogenen Zusammenschluß der DVP . (11
Mandate ) , des Christlich -Sozialen Volksdienstes (5 ) und des
Deutschhannoveraners ( 1 ) . Dieses Zusammengehen sichert
die Vertretung der Gruppen in den Ausschüssen . Schließ¬
lich hört man noch , daß die Hinzunahme der beiden Staats¬
parteiler zu diesem Zusammenschluß sich als unmöglich er¬
wiesen habe. Von Regierungsseite ist inzwischen nichts Neues
bekanntgeworden. Die Wilhelmstraße wartet zunächst den
Start des Reichstags ab.

General Lietzmann,
der 82jährige nationalsozialistische Abgeordnete, wird die
erste Sitzung des neugewählten Reichstags als Alters¬

präsident eröffnen.

Vas bescheideneGens
Immer wemsse AbMiMg

Vre erste FiWmiichSs-VeWreOrmg
Genf, 6 . Dezember.

Auf der ersten gemeinsamenBesprechungder fünf Mächte
anläßlich des Essens bei MacDonald , an der von deutscher
Seile Freiherr v . Neurath und Gesandter v . Weiz¬
säcker teilnahmen , und die bis 22 Uhr dauerte , haben aus
den ausdrücklichen Wunsch MacDonalds hin keinerlei ein¬
gehende politische Unterredungen stattgefunden. . Insbeson¬
dere sind den Vertretern Deutschlands keinerlei Mitteilungen
über die Vereinbarungen zwischen den Vertretern Frank¬
reichs und Amerikas gemacht worden. MacDonald hat jedoch
aus das entschiedenste bestritten, daß die deutsche Regierung
in irgendwelcher Richtung vor vollendete Tatsachen gestellt
wird . Während des Essens ist lediglich das äußere Arbeits¬
programm für den morgigen Dienstag festgelegt worden.

Die erste offizielle Fünfmächte - Besprechung
findet am Dienstagfrüh um 9 .30 Uhr statt und wird um
11 Uhr wegen der dann beginnenden außerordentlichen
Vollversammlung des Völkerbundes für den japanisch-
chinesischen Konflikt unterbrochen werden. Die Fünfmächte-
Lesprcchuug wird sodann am Nachmittag wieder ausgenom¬
men werden und voraussichtlich bis in die späten Abend¬
stunden andauern.

Herriot hat die übrigen Abordnungen von seiner Rück¬
kehr nach Paris am Dienstagabend in Kenntnis gesetzt und
seine Abreise mit parlamentarischen Notwendigkeiten be¬
gründet.

Vereinbarungen
werden die ver-

Ueber die amerikanisch- französischen
und die Zustimmung der übrigen Mächte
schiedenartigsten Gerüchte in Umlauf gesetzt. Nach einer
offiziösen englischen Darstellung ist zwischen den vier Groß¬
mächten über den amerikanisch -französischen Plan in den
großen Linien bereits eine Einigung zustandegekommen.
Bon französischer Seite wird eine ähnliche Auffassung ver¬
breitet. Demgegenüber besteht jedoch in unterrichteten Krei¬
sen der Eindruck, daß eine einheitlicheFront der vier Mächte
in allen Punkten jedenfalls nicht besteht . Es liegen Mit¬
teilungen vor, daß die englische Regierung zwar in großen
Linien dem Plan zugestimmt, jedoch ihren Beitritt davon
abhängig gemacht habe, daß . eine wesentliche Herabsetzung
der Rüstungen in der Vereinbarung festgelegt wird . Von
französischer Seite ist ferner verlangt worden, daß die Ver¬
einbarung in verschiedenen Punkten den französischen
Sicherheitswünschen noch weitergehend angepaßt wird . Eine
eindeutige Stellungnahme der italienischen Regierung steht
nach wie vor aus.

Z)en deutschen Vertretern wird in der kommendenFüns-
Mächte-Besprechung zum erstenmal offiziell von dem ameri¬
kanisch-französischen Plan Mitteilung gemacht werden.

*
In allen internationalen Kreisen besteht am Montag¬

abend eine außerordentlich pessimistische Stimmung . Sogar
aus der näheren Umgebung Mac Donalds verlautet , daß
die Möglichkeiten einer Einigung bis zum Dienstagabend
außerordentlich ungünstig beurteilt werden müssen. Aus



deutscher Seite wird selbstverständlich der amerikanisch-fran¬
zösische Plan als vollständig untragbar beurteilt , da er sogar
einen wesentlichen Rückschritt gegenüber der Lage bei
dem Austritt Deutschlands aus der AbrüstungskonferenzEnde
Juli bedeuten und die Entscheidung über die deutsche Gleich¬
berechtigungsforderung ans drei Jahre hinausgeschoben
würde , lieber einen derartigen Vorschlag sind nach Deutsch¬
lands Auffassung selbstverständlich Verhandlungen voll¬
ständig ausgeschlossen . Es besteht also zur Zell ein ganz
außergewöhnliches Durcheinander, doch rechnet man damit,
daß sich die Lage im Laufe des Dienstagabend klären wird.

Reichsaußenminister » . Neurath beabsichtigt , im Laufe
des Freitags nach Berlin zurückzukehren.

O
London, 6 . Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht)
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬

graph" meldet, daß diplomatische Kreise in London die
Aussichten der Fünfmächte-Besprechungen und der Ab¬
rüstungskonferenz stark pessimistisch beurteilen . Man er¬
warte kaum, daß die deutsch - französische Aussprache einen
erheblichen Fortschritt bringen werde. Außerdem bezweisle
man , ob Deutschland sich mit einer Entschließung einverstan¬
den erklären könne , die nur ein sehr geringes Maß der Ab¬
rüstung brächte. Eine derartige Entschließung würde den
deutschen Anspruch aus Gleichberechtigung nicht be¬
friedigen.

Die englische Regierung , so meldet der diplomatische
Mitarbeiter der „ Mornin g Post "

, begünstige die von
Amerika vorgeschlagenevorläufige Abrüstungsentschlteßung,
vorausgesetzt, daß sich Deutschland an ihr beteiligen würde.
Der Vorteil eines derartigen Vorgehens würde darin be¬
stehen , daß eine Atempause gewonnen werde, während
Vorbereitungen für eine günstigere Entschließung, als sie in
der jetzigen politischen Atmosphäre möglich sei , getroffen
werden könnte.

Pertinax sagt im „Daily Telegraph "
, daß Nor¬

man Davis einige „vereinbarte Punkte " in die Entschließung

cinsetzen wolle, denen aber Hcrriot nicht zustimmen könne,
solange die Sicherheitsfrage nicht gelöst sei . Für den Fall,
daß Deutschland sich nicht in der Lage sehe , den amerikani¬
schen Vorschlag anzunehmen, fordere Herriot , daß er den¬
noch von den anderen Mächten durchgeführt werde. Aber
in englischen Kreisen betrachte man solche Schritte , die nicht
dazu dienten, die Deutschen zur Abrüstungskonferenz zurück¬
zubringen , als völlig zwecklos . Herriot werde von Neurath
eine genaue Erklärung verlangen , was Deutschland in der
Praxis mit seiner Gleichberechtrgimgsforderung meine.

Ammer Weder derselbe SOw'nöel
Gens, S. Dezember.

Zu der Biermächte-Besprechrmg am Montag zwischen
MacDonald , Herriot , Norman Davis und Aloist verlautet
nach englischen Mitteilungen ergänzend, daß MacDonald
den neuen amerikanisch-französischen Vorschlag für die Rege¬
lung der Abrüstung und Gleichberechtigungsfrage nicht ein¬
deutig abgelehnt, jedoch seine Zustimmung von der Haltung
der deutschen Regierung zur Gleichberechtigungsfrage ab¬
hängig gemacht hat . Die Verhandlungen MacDonalds in
den zahlreichen diplomatischen Besprechungen der letzten
Tage hätten im wesentlichen bezweckt, die Zustimmung der
französischen Regierung zur Anerkennung der deutschen
Gleichberechtigung unter der Bedingung zu gewinnen, daß
die theoretische Anerkennung kein Aufrüsten
Deutschlands einschließe . Herriot hat jedoch diesen
Vermittlungsvorschlag abgelehnt.

Trotz der Erklärungen von englischer und französischer
Seite , daß bis zum Eintreffen Neuraths keine gemeinsamen
„offiziellen" Besprechungen zwischen den vier Großmächten
stattfinden sollten, muß festgestellt werden, daß tatsächlich
bereits vorher fortlaufend außerordentlich wichtige Ver¬
handlungen zwischen den vier Großmächten stattgefunden
haben, die in ihrer politischen Bedeutung einer ' Konferenz
fast gleichkommen.

DerMOrMd KeB im ameMsMOesr
srGüÄMML -MSZetz"

Das deutsch - amerikanische Schiedsgericht
Von links nach rechts : Mr . Anderson, der amerikanische
Vertreter, Mr . Boyden, der Unparteiische , vr . Kiessel¬

bach, der deutsche Vertreter
In dem sog. Sabotage-Prozeß, der wegen der Explosionenin
den amerikanischen Munitionslagern Blacktom und Kingsland
während des Weltkrieges gegen Deutschland angestrengt wor¬
den war , ist jetzt die Unschuld Deutschlands endgültig festgestellt
worden. Die amerikanischen Vertreter hatten behauptet, daß
die Explosionen durch deutsche Agenten herporgerufen worden
seien und hatten daraufhin eine Entschädigungssumme von

160 Millionen Mark gefordert

.

Die Einigung v. Vrann—Warmbol-
WiMOMsvezHaMMMN mit MMnd Mb FmEeich

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlertung)
I)r. N . Berlin , 5 . Dezember.

Bei der Aussprache zwischen dem Reichsernährungs¬
minister v . Braun und dem Reichswirtschaftsminister Or.
Warmbold, die am Sonntag zur Einigung gedieh , stan¬
den im Vordergrund die mit der Kontingentierung
zusammenhängenden Fragen . Am Sonntag waren der
Reichsaußenminister v . Neurath und der Reichsfinanz-
minister Schwerin - Krosigk hinzugezogen, da sie
ressortmäßig an den in Frage stehenden Problemen stark
inieressiert sind . Nach dem Vorliegen der Verständigung
zwischen Braun und Warmbold stand ihrer Wiederbetrauung
mit ihren Aemtern, die dann auch noch am Sonntag durch
den Reichspräsidenten vorgenommen wurde , nichts mehr im
Wege. Nach unseren Informationen ist die Einigung erfolgt
durch eine Uebereinkunst über die Voreinfuhr. Da die
Handelsverträge mit Schweden und Südslawien gekündigt
sind und neu ausgestellt werden müssen, besteht ein . volks¬
wirtschaftlich deutsches Interesse daran , daß unser inner¬
deutscher Markt nicht vor der Geltung der neuen noch zu ver¬
handelnden Handelsabkommen mit diesen Staaten über¬
schwemmtwird . In welchem Maße und bei welchen Waren-
gattvngen im einzelnen die Voreinfuhr von Schweden und
Südslawien zugelassen werden soll , das ist am Sonntag
zwischen dem Reichsernährungsministerium und dem Reichs¬
wirtschaftsministerium abgesprochen worden unter Einver¬
ständnis zugleich des Reichsaußenministeriums und des
Reichsfinanzministeriums.

Diese Sonntagskonferenz hat die auf dem Programm
dieser Woche stehenden weiteren Beratungen über Handels¬
fragen eingeleitet. Am Montag traf die englische Ab¬

ordnung in Berlin ein und nahm die erste Fühlung mit
den zuständigen deutschen Stellen . Die Verhandlungen mit
England wenden sich hauptsächlichder englischen Forderung
zu , die darin besteht , mehr englische Kohle ans den deutschen
Markt zu lassen , während deutscherseits eine günstigere Re¬
gelung der englischen Zollsätze für deutsche Jndustriewaren,
— Mustkwaren, Medikamente usw. — erstrebt wird . Um die
Mitte der Woche setzen dann erneut Verhandlungen
mit Frankreich ein, die eine Fortsetzung der bisherigen
deutsch -französischenVerhandlungen über die Abänderung
des beiderseitigen Handelsvertrages bilden. Für Deutschland
kommt es hierbei darauf an , Lösung von den für uns sehr
ungünstigen Zollbindungen dieses Handelsabkommens zu
erhalten und neue Abmachungen aufzustellen, die den deut¬
schen Ausfuhrwünschen gegenüber Frankreich gerecht wer¬
den. Der Handelsvertrag mit Holland läuft am 1 . Januar
ab, über Verhandlungen zum Zwecke,einer neuen .Regelung
des deutsch -holländischen Geschäftes ist nckh nicht bekannt.
Als vor wenigen Wochen mit Finnland und Dänemark das
neue Butterabtommen geschlossen wurde , war Holland an
diesen Verhandlungen nicht beteiligt.

Am 1 . Dezember dieses Jahres lagen im Hamburger
Hafen insgesamt 142 Seeschiffe mit 611 936 Brutto -Register-
Tonnen aus ; am 1 . November lagen 137 Schiffe mit 642 073
BRT . auf . Unter den aufliegenden Seeschiffen befinden sich
129 deutsche . Gezählt sind Seeschiffe jeder Größe , denen für
kürzere oder längere Außerdienststellung eine Liegestelle ge¬
geben worden ist.

MV . ML MHMsbeWMMg
Hamburg , 5 . Dezember.

Der Deutschnationale Handlnngsgehilfen - Verband hat
ein Arbeitsbeschassungsprogramm ausgestellt, das heute der
neuen Reichsregierung überreicht wird . In diesem Pro¬
gramm heißt es u . a. , daß eine bewußt geleitete Kreditaüs-
weitung imstande sei , die Wiederbelebung der Wirtschaft zu
beschleunigen. Der DHV . schlägt zum Zwecke einer solchen
Kreditausweitung folgende Maßnahmen vor : 1 . Der Reichs¬
bankdiskont ist solange zu senken , bis wieder in großen Aus¬
maßen Handelswechsel an die Reichsbank herangebracht wer¬
den. 2 . Die einmal geschaffenen Steuergutscheine sind zum
Zwecke ihrer finanziellen Verwertung dauernd in der Nähe
des Paristandes zu halten . 3 . Es ist notwendig , bestimmte
Wsrtpapiergruppen als Deckung für einen erweiterten
Notenumlauf zuzulassen.

Der Ankauf solcher Wertpapiere soll weiter die Wirkung
^ haben, den Kauf der festverzinslichen Wertpapiere zu heben,
j ^ w^ch -̂also7- zu«- HerahdrMmrrp 'PeS ' ZlnSsustes IlN 'LMtjMnkw"

beizntragen . Solche Wertpapiere sind insbesondere Reichs-,
Länder - und Gemeindeanleihen, sowie Pfandbriefe . Die
Einführung solcher Wertpapiere als berechtigte unmittelbare
oder mittelbare Anlage von Notenbankmitteln würde sehr
bald neue private und öffentliche Emissionen ermöglichen.
4 . Für die Uebergangszeit ist das System der Notendeckung
durch Finanzwechsel noch sortzusetzen.

Reichspräsident v . Hindenburg empfing am Montag den
Reichskanzler v . Papen zur Verabschiedung , Der Reichspräsident
überreichte bei dieser Gelegenheit als äußeres Zeichen seines
Dankes und seiner Anerkennung dem scheidenden Reichskanzler
sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift.

Wenn sich Geschichte in Minuten abspielt
Von einer gutinformierten Persönlichkeit er¬

halten wir das nachfolgende anschauliche Bild von
den historischen zehn Minuten, die zur Ueber-
raschung der ganzen Wilhelmstraße — die Er¬
nennung Schleichers zum Kanzler entschieden.

„ Kein Zweifel, daß Papen Reichskanzler . .
An dem denkwürdigen Freitag , an dem die Würfel über

das Schicksal des neuen Kanzlers fallen sollen , ist man schon
frühzeitig im Palais Prinz Leopold versammelt. Um 12 .15
Uhr beginnt die offizielle Pressekonferenz. Aber schon um
11 Uhr füllen sich die Räume , ans den Korridoren bilden
sich die Gruppen , die erregt diskutieren. Denn zwischen 11
und 12 Uhr liegt — das weiß jeder — eine Schicksalsstunde
des Reiches. Die beliebten Journalistenwetten , die „kurz
vor 12 " abgeschlossen werden, stehen günstig für Papen , und
die offiziellen Informationen , die durch die dicke, gelbliche
Nebelwand aus der Reichskanzlei über die Wilhelmstraße
kommen, lauten alle dahin , daß Papens Chance, Reichs¬
kanzler zu werden, sicher sei.

Man hört im Vorübergehen ans dem Korridor ein Ge¬
spräch : „Ja , hat denn Papen noch einen Augenblick daran
gezweiselt, daß er wieder Kanzler werden würde ? Die
„ Papenleute " sitzen doch seit Ausbruch der Regierungskrise
drüben in der Reichskanzlei, als ob gar nichts vorgefallen
Wäre !"

12 Uhr : Wie ein Lauffeuer verbreitet sich — ohne jede
Ueberraschung — die Nachricht : Papen ist neuernannt!
Einer der Referenten tritt in den roten Gartensaal , winkt
ab : „ Meine Herren, es fehlt allerdings noch die amtliche
Bestätigung ! " — Aber auch er hat die Nachricht erhalten,
und es besteht nicht der mindeste Zweifel, daß Papen Reichs¬
kanzler geworden ist.

Zehn Minuten später!
Plötzlich, mehrere Referenten treten ein, atemlose Stille:

„ Meine Herren, der Herr Reichspräsident hat soeben den
Reichswehrminister v . Schleicher mit der Bildung des
neuen Kabinetts beauftragt ! " — „ Machen Sie keine Witze,
noch ist nicht Silvester ! " — „Daß das neue Kabinett
Papen — schon nach zehn Minuten gestürzt wird , das geht
hoch wirklich zu rasch !"

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

Dann aber stellte sich heraus , daß die Außenseiter richtig
getippt hatten!
Was war geschehen?

Drüben in der Reichskanzlei versammeln sich während
der Entscheidungsstunde zahlreiche politische Persönlichkeiten
in den saalartigen , modernen Räumen des Neubaus , lieber
die „Bannmeile " jedoch , die mit dem Altbau beginnt , dürfen
nur wenige hinaus : Und den Bismarckflügel betreten , das
Allerheiligste, in dem der Reichspräsident wohnt , das darf
nur der, den Hindenburg rnft . Papen ist in der Reichs¬
kanzlei.

Wo aber befindet sich Kurt v . Schleicher ? Man sieht ihn
hier nicht : er ist der Mann , der ans strategischen Gründen
nicht gern selbst in letzter Stunde kämpft, dazu ist er ein zu
guter Schachspieler.

Was war geschehen ? Selbst die Bestinformierten über¬
sahen, daß es der Natur des Reichspräsidenten entspricht,
daß bei ihm riiemals eine Entscheidung endgültig gefallen
ist , — bevor er sie ausspricht ! Es kämpft und gärt in diesem
Manne bis zum letzten Augenblick, und das macht zum guten
Teil die Größe seiner Persönlichkeit, die Wucht seiner Ent¬
schlüsse, aus . Ja aber, — wer?
Der Mann mit der „Bierruhe"

In der Stunde zwischen 11 und 12 Uhr sieht man , so
wird erzählt, einen mittelgroßen , breitschultrigen Mann
durch die Ministergärten schreiten , die ewige Zigarre im
Munde . Jedes Kind in Deutschland kennt seinen Namen in
Verbindung mit dem Badeanzug - Erlaß und dem berühmten
Zwickel : es ist der Or. Bracht. Zwar ist der Zwickel so
wenig seine Idee , daß er, wie zuverlässig berichtet wird , zu
Hause erst einmal fragen mußte , — was ein Zwickel ist.
Dafür aber hat er eine andere politischeBedeutung , die man
nur in eingeweihten Kreisen kennt. Seine eigentliche poli¬
tische Karriere begann am 20 . Juli des Jahres . Damals saß
er in einer altertümlichen Limousine UU 2194 vor dem
Preußischen Innenministerium , inmitten der neugierig war¬
tenden Volksmenge. Er rauchte, kramte zuweilen ein bißchen
in der Aktentasche , in der sich neben den Toilettesachen, die
man für ein paar Tage Berlin eben braucht, auch ein paar
Akten und Vollmachten befanden.

. . >« » »,«<! . . ^
Als der Herr Or. Bracht genug gewartet hatte , ging er M

eben einmal herauf zum Herrn Severing , um ihn ruhig zu .G'
fragen , wie lange er noch zu bleiben gedenke . Dann fuhr er ft
weg und kam am nächsten Tag endgültig wieder . Seine ft .'
Bierruhe hat in der Wilhelmstraße viel Eindruck gemacht , ft
Und als man ihn einmal fragte , welche politische Richtung t
er vertrete , antwortete er : „Den gesunden Menschen - ^
verstand ! " - ^ — ft

Jetzt geht vr . Bracht durch die Ministergärten , er ist
nun schon in der Politik der Wilhelmstraße zu Hause und ft
weiß, daß man bei einer politischen Aktion in letzter Minute ft
nicht vorn mit der Limousine vorfährt , — sondern besser.
den unauffälligen Weg zu Fuß durch die Ministergärten tK
wählt . Or. Bracht geht langsam , er hat noch immer die Bier- M
ruhe weg, und weiß, daß er noch pünktlich ist . Dann tritt er
ein in die Reichskanzlei.

Man weiß , daß der Reichspräsident Bracht gern hört.
Der will keinen Rat aufdrängen , sondern sagt einfach , was
seine Meinung ist . Und weil er nicht mitten drin steht im itz
politischen Getriebe, sondern gleichsam immer in letzter ft
Minute als die ruhige und humorvolle Verkörperung des
gesunden Menschenverstandes gilt , ist ihm keine Tür ver¬
schlossen , — auch nicht die des Reichspräsidenten.

Aufregung genug gab es überhaupt in , den letzten
Stunden . Da wird die schöne Geschichte erzählt , wie
Straffer und Frick auf dem» Anhalter Bahnhof vergeblich
Hitler mit dem Münchener Zug erwarteten und ohne ihn
nach Hause gehen mußten , weil die Opposition von Göring ,
und Goebbels ihn bereits in Weimar ans dem Zug geholt
hatte ! — Ja , meint man , vielleichtkann man die mißglückte
D- Zug-Fahrt München—Berlin noch einmal wiederholen? !

Dann hat , so wird erzählt, in den letzten Minuten noch >
einmal der Graf Schwerin-Krosigk Hindenburg gesprochen , -
der Mann , der vor allem in Zahlen denkt und sich sicher auch U
hier wieder mit Papier und Bleistift ausgerechnet hat , — ftft
daß ein Kabinett Schleicher Wohl doch die besten Chancen Z
böte . . .

Die Entscheidung aber, — die lag bei Hindenburg allein!
Das gesteht jeder aus seiner Umgebung ein: die Bracht und
Schwerin und Luther haben vielleicht geraten , aber was
Hindenburg tun würde , das wußten sie endgültig alle nicht!

Um 12 Uhr sah die deutsche Geschichte ganz anders aus,
als zehn Minuten später . Aber erst um 12 .10 Uhr, als sich
Hindenburg räuspernd erhob, und zu Meißner ruhig sagte : ft
„Schleicher wird Reichskanzler ! " — da fiel die
Entscheidung. ft ,
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Neues vom Zage
Hindenburgs Stimme auf Schallplatte»

Die Hindenburg - Spsnde teilt mit : Der Reichspräsident
hat seine am 4 . Oktober d . I . gehaltene Dankansprache zugun¬
sten der Hindenburg -Spende für den Schallplattenhandel frei-
gegeben . Diese Ansprache zusammen mit Hindenburgs letzter
Silvesierkundgeüung ist jetzt als «Schallplatte zum Preise von
2,50 RM in allen einschlägigen Geschäften erhältlich . Bisher
war die stimme des Reichspräsidenten der Schallplattenindu-
strte nicht zugänglich gewesen.

Heimkehr der deutschen Bnden -Expedition
Am Dienstag kehrt die deutsche Andeu - Expedition nach

längerer Forschungsreise nach Deutschland zurück. Die Teil¬
nehmer unter Leitung von Oberregierungsrat Borchers-
Bremen werden mrt dem Dampfer in Hamburg eintreffen.
Die Expedition setzte sich aus Wissenschaftern und Bergsteigern
zusammen , die in glücklicher Zusammenarbeit weite Gebiete der
Anden erforschten . Die Forschungsreise wurde namentlich durch
die Unterstützung des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
veretns und der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft er¬
möglicht.
Janmaat hat Glück

Heftige Stürme umtobten in den vergangenen Wochen
Island und arteten zeitweise zum Orkan aus . Leider for¬
derten sie auch Opfer unter den deutschen Fischdampferbesatzun¬
gen . So berichtet die Mannschaft des jetzt von der Fangreise
zurllckgekehrten Wesermünder Fischdampfers „ Kurlan d" von
oer Reederei Ludwig Jansen L Co ., daß am 20. November
drei Mann der Besatzung beim Netzaussetzen durch eine
Sturzsee über Bord gespült wurden . Zwei von
ihnen wurden wie durch ein Wunder von der nächsten See
wieder an Bord zurückgefchlagen, während der dritte
äbtrieb . Mehrere ihm zugeworfene Rettungsringe konnte er
leider nicht erfassen , und nach anderthalbstündigem Suchen
mutzte der Fischdampfer wegen Dunkelheit und starkem Schnee¬
fall sein Rettungswerk aufgeben . Glücklicher verlief das Ret¬
tungswerk des Fischdampfers „ Wilhelm und Marie " der
Reederei Siebert L Co . Durch einen furchtbaren Brecher wurde
bei Island der zweite Steuermann Alves mitgerissen und trieb
schon 200 Nieter abseits . Es gelang dem Steuermann , der ein
guter Schwimmer ist, sich der Seestiefel zu entledigen und sich
so lange über Wasser zu halten , bis sein Dampfer ihn wieder
ausnehmen konnte.

Kommodore Johnson auf See operiert
Der Führer des Schnelldampfers „ Europa" des Nord¬

deutschen Lloyd , Kommodore Johnson, erkrankte auf See
an einer Blinddarmentzündung und mußte sich an Bord einer
Operation durch den Schiffsarzt unterziehen . Das Befinden
des Erkrankten ist. wie aus mehreren Telegrammen an den
Norddeutschen Lloyd hervorgeht , zufriedenstellend.

Fünf Arbeiter durch Benzingase getötet
Im Bergwerk Felsöcstnger bei Oedenburg wurden

fünf Arbeiter bei der Reinigung des Grubenbrunnens
durch Benzingase getötet. Die Brunnenanlage wurde durch
einen Benzinmotor betrieben , dessen Gase das Unglück ver¬
ursachten.

Mit einem Kopierstift die Augen ausgestochen
Der ehemalige Fremdenlegtonär Bernhard Mehring , der

von mehreren Staatsanwaltschaften gesucht und in Minden

Letzte EpsrtnachMten
Das Tennisturnier in Berlin

Wurde in - der Berliner Stadthalle fortgesetzt , v . Gramm , der
am Sonntag den Franzosen Brugnon glatt abferttgte , trat am
Montag in einer sehr schlechten Form an . Sein Gegner war
diesmal der Franzose Boussns , von dem er sich, ohne sonderlich
Widerstand zu leisten , 6 :2, 6:2 schlagen ließ . Eine Augenweide
war dann das Dameneinzel zwischen Cillh Nutzem und der
Französin Rosambert . Cilly Nutzem siegte 6 : 4 , 6 :4. Zun : Schluß
gab es dann das Doppel zwischen Brugnon - Bouffus und v.
Cramm -Prenn . Die Deutschen enttäuschten sehr . Die Franzosen
gewannen 6 : 3 , 6: 4, 18:16.

Suzanne kommt wieder

Suzanne Lenglen soll demnächst zugunsten einer Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung erstmalig wieder in Aktion treten . Sie
wird mit Borotra als Partner erscheinen.

Im Kölner Sechstagerennen
fuhren 1 . Richli - Broccardo 179 Punkte , 2. Funda -Maidorn 113
Punkte . i

Giftmöeder Juki leugnet

Die geötzte ArttssAsKffeMe ö-ee WM
eröffnet
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Blick auf die neue Nur - Auto - Straße,
die die Städte Jersey - City und Newark (Staat New - Jersey
( UsA .) , verbindet . Diese Straße , die als Viadukt über den
Passaic -Fluß geführt ist, hat nicht weniger als 84 Millionen
Mark gekostet, bringt aber den beiden Städten , die in der Nähe
Newyorks liegen , eine außerordentlich schnelle Verbindungs¬

möglichkeit.

festgenommen wurde , hat sich als Untersuchungsgesangener im
Gefängnis selbst geblendet , indem er sich e t n e n K o p i e r st i s t
in beide Augen bohrte. Die Verletzungen Mehrings
sind so schwer, daß er beide Augen verlieren wird.

Mit Glas die Kehle durchschnitten
Der Mähr . H . Steffens transportierte in Hamburg am

Montag auf seinem Fahrrad ein Glastransparent . An der
Alster stieß er mit einem Anhänger eines Kohlenlastzuges zu¬
sammen . Steffens muß hierbei mit dem Kopf durch das Glas¬
transparent gestoßen sein . Ihm wurde die Kehle glatt durch¬
schnitten . Er ist auf dem Transport ins Krankenhaus ge¬
storben.

Spencer -Beden Sechstagesieger in Newhork
. Das Newhorker Sechstagerennen , an dem sich auch dis

deutsche Mannschaft Dülberg -Wissel beteiligte — Frankenstein,
der mit dem Amerikaner Beckmali fuhr , mußte bekanntlich wegen
Sturzes aufgeben — fah als Sieger die Amerikaner Spencer-
Peden , die 934 Punkte sich erspurtet hatten und 2482 Meilen
gleich 3 963 538 Kilometer fuhren . Ans den sechsten Platz kamen
Dülberg -Wissel mit 189 Punkten.

Handball in Wilhelmshaven
Liga Jahn —Vorwärts 5 : 1 (2 :0)

Durch diesen verdienten Sieg Jahns , steht die Spitzen¬
gruppe der Nordstasfel folgendermaßen aus : Jahn und Einig¬
keit 8 :4, Vorwärts 6:4, Brüderschaft 6 : 6 . Jahn muß als Favorit
gelten.

A- Klaffe Jahn —Vorwärts 6 :2
Rugby in Varel

SC . Varel —Kreuzer „Schlesien " 0 :14
SC . Varel 2—Frista Wilhelmshaven Z :13

Fußball
D S B .—D I K.

Jugend BV . Cloppenburg —Blau -Weiß Lohne 3 : 1

FMMffchsr ZOrOZösLostssZEsrev
106 Opfer

Tokio, 6 . Dezember.
Der 900 Tonnen große japanische Torpcdobootszerstörer

„Sa warabi" ist in einem Sturm in der Rühe von Fuischau
gesunken . Die Zahl der Toten steht noch nicht fest. Den bis¬
herigen Meldungen zufolge sind von der Bejahung 14 Wann
gerettet worden . Die japanische Admiralität hat zwei in
Macao liegende Kreuzer angewiesen , sich mit höchster Ge¬
schwindigkeit an die Unfallstelle zu begeben . Der Zerstörer war
bei einem Sturm voll seinem Ankerplatz bei der Insel For¬
mosa auf die hohe See Hinausgetrieben.

Es wird bekanntgegeben , daß die volle etatmäßige
Stärke von 130 Mann an Bord des gesunkenen Zerstörers
„Sawnrabi " war , so daß mit dem Verlust von 106
Mann gerechnet wird , nachdem bisher nur 14 gerettet
werden konnten . Die Unglücksstelle liegt etwa 100 Seemeilen
von Formosa ab . Die Rettung der Ueberlebenden erfolgte
durch drei Torpedobootszerstörer , die an die Unfallstelle ge¬
eilt waren.

Entweder Anerkennung Mandschukuos oder Austritt
Japans aus dem Völkerbund

Tokio , 6 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht)

Im Anschluß an Genfer Berichte , die reichlich hohe Er¬
wartungen auf ein Entgegenkommen Japans in der man¬
dschurischen Frage setzten , erklären amtliche japanische Stellen,
daß eine Lösung für Japan nur im Rahmen der Anerken¬
nung der Unabhängigkeit des Mandschukuo - Staates erfolgen
könne . Japan würde nur ungern aus den Völkerbund aus¬
treten , aber es werde dieses tim müssen , wenn man Man-
dschukuo die Unabhängigkeit verweigere oder Japan einer
tadelnden Entschließung aussetze.

K '

Schwerer Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten
und Spanien

Washington , 6 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht)

Von hohen Beamten des Staatsdepartements wird er¬
klärt , daß der amerikanische Botschafter Laughlin aus
Madrid abgerufen und die diplomatischen Beziehungen mit
Spanien ernstlich gefährdet würden , falls das spanische Par¬
lament die von König Alfons der International Telephon
and (Telegraph Company gewährte Konzession widerrufen
und dadurch das spanische Telephon - und Telegraphenwesen
verstaatlichen sollte . Die amerikanische Investierung wird
aus 65 Millionen Dollar veranschlagt . Im Staatsdepartement
wird , die Lage als sehr ernst angesehen.

Herriot hat dementiert
Wie erinnerlich , hatten französische Blätter aus Grund an¬

geblicher Asußerüngen des französischen Ministerpräsidenten
und im Zusammenhang mit der Angelegenheit Korber von
eurer - vvmschen Beteiligung an dein gegen ihn gerichteten
Eisenbahnattentat von Nantes gesprochen . Hierzu , kann aus
Grund einer Aeutzerung des französischen Ministerpräsidenten
dem deutschen Botschafter gegenüber festgestellt werden , daß
Herriot niemals eine Aeutzerung in dem Sinne getan
hat , daß ein Zusammenhang zwischen deutschen Kreisen und
dem fraglichen Attentat vorhanden Wäre.

Keine sofortige Aufhebung des Alkohol¬
verb otsinAmerika

Am Montag begann der amerikanische Kongreß
seine Arbeiten für das Winterhalbjahr . Im Repräsentanten¬
haus wurde gleich in der ersten Sitzung über die bekannte
Garner -Vorlage abgestimmt , in der der sofortige
Widerruf de sProhibitionsgesetzes gefordert
wurde . Die Abstimmung ergab zwar eine starke Mehrheit
von 272 Stimmen gegen 147 , aber erreichte nicht die erfor¬
derliche Zw ei drittel - Mehrheit für diese ver-
sassungsändernde Maßnahme.

Blutige Zusammenstöße in Athen
Zwischen den Streikenden und der Athener Polizei ist es

am Montag an verschiedenen Stellen der Stadt zu mehreren
blutigen Zusammenstößen gekommen . Die Zusammenstöße for¬
derten einen Toten und viele Verletzte . Luch wurde eine
Anzahl Verhaftungen vorgenommen . Die Regierung hat an die
Streikenden ein scharfes Ultimatum gerichtet , in dem die
Streikenden aufgefordert werden , bis Dienstag die Arbeit
wieder auszunehmen , widrigenfalls sie fristlos entlassen werden.

Rückkehr des Kreuzers „Karlsruhe"
Wie berichtet , wird der Kreuzer „ Karlsruhe" am kom¬

menden Donnerstag von seiner einjährigen Auslandsreise nach
seinem Heimathafen Kiel zurückkehren . Voraussichtlich wird
der . Kreuzer bereits am Dienstagabend vor der Kieler Förde
eintreffen , aber vorläufig nicht in den Hafen einlaufen , son¬
dern an der Strander Bucht vor Anker gehen . Am Donners¬
tagvormittag werden sich der Chef der Marineleitung Admiral
Raeder und der Inspekteur des Bildungswesens Konter¬
admiral Schultze an Bord begeben . Anschließend an die Be¬
sichtigung wird der Kreuzer dann in den Kieler Hafen ein¬
laufen.

40 Ausländer bei einer Razzia zwangsgestellt
Die Berliner Kriminalpolizei veranstaltete am Montag¬

vormittag in einer Schankwirtschaft eine Razzia . Von den Be¬
suchern — meistens Ausländern —, die im Verdacht stehen,
mit gestohlenen Sachen zu handeln , wurden vierzig Per¬
sonen dem Polizeipräsidium zugeführt . Außerdem beschlag¬
nahmte die Polizei neun Kraftwagen, die vor dem
Lokal standen , in deren Sitzkissen versteckt, zum Teil falsche
Au s w e i s p ap i e r e gefunden wurden . Es besteht der Ver¬
dacht , daß es sich um gestohlene Wagen handelt.

Zwei Frauen aus offener Straße niedergeschossen
In der Nacht zum Montag wurden die 46jährtge Ehefrau

Emma Sommerfeld und ihre 23jährige Tochter Helene auf der
vom Bahnhof Wuylheide nach Biesdorf -Süd führenden Land¬
straße von einem etwa 50jährigen , offenbar ortskundigem
Manne nach einer Straße gefragt . Als die Frau ihm den Weg
gewiesen hatte , ging er Seiden in etwa 10 Meter Abstand vor¬
aus . Plötzlich blieb jedoch der Unbekannte stehen , zog ohne
Anlaß eine Pistole und gab etwa sechs Schüsse auf die beiden
Frauen ab . Von drei Schüssen schwer getroffen , stürzte Frau
Sommerfeld zu Boden , während ihre Tochter mit einem
Schulterstreifschuß davonkam . Da die Straße an und sich ein¬
sam ist, konnte der Täter ungehindert entkommen.

Vor dem Schwurgericht in Görlitz hat gestern der Prozeß
gegen den 33jährigen Schuhmacher Eduard Just begonnen,
dem die Anklage fünf Giftmorde zur Last legt . Er ist
beschuldigt , seine zweite Ehefrau Emma, ferner seinen Schwa¬
ger Groba, dessen Frau und dessen sechsjähriges Kind und
seinen Schwiegervater aus geldsüchtigen Motiven beseitigt zu
haben.

Justs Ehefrau — seine dritte — war ursprünglich unter
dem Verdacht der Mitschuld verhaftet worden . Jetzt wird sie
nur als Zeuge vor Gericht auftreten . Beim Zeugenaufrus er¬
schien sic in der malerischen wendischen Volkstracht , eine Weiße
Rüsche zum Zeichen der Trauer über der Stirn . Der Angeklagte
zeigte sich von Anbeginn weder bedrückt , noch sonst irgendwie
erschüttert . Als er mit einer Selbstverständlichkeit , als ginge
es nicht um Tod und Leben , seine Personalangaben herunter¬
schnarrte und dabei erwähnte , daß er dreimal verheiratet war,
bemerkte der Vorsitzende:

„Ihre beiden früheren Ehen wurden gelöst. Die zweite
davon . . ."

Angeklagter (dem Vorsitzenden ins Wort fallend ) :
„Durch den Tod meiner Frau ."

Der Vorsitzende ermahnt dann den Angeklagten , die Wahr¬
heit zu sagen und erklärt : „Wenn Sie nicht bei der Wahrheit
bleiben , werden Sie die Schatten der Toten bei Tag und Nacht
verfolgen . " Just meint darauf ruhig : „ Ich Werde nichts als'
die Wahrheit sagen ."

Als das Gericht in die Schilderung des Sachverhalts ein-
ging , erlebte man im Saal die erste große Ueberraschung . Just
zog ' sein Geständnis aus der Voruntersuchung zurück
und versuchte , dem Gericht plausibel zu machen , daß seine
Frau und sein Schwager durch Selbstmord geendet
hätten ! „Im Interesse der Toten habe ich bisher geschwiegen,
meine Herren , erklärte er in salbungsvoll -pathetischem Ton.
„Ich hatte meiner verstorbenen Frau das Versprechen gegeben,
über das Gift zu schweigen . Dasselbe versprach ich auch meinem
Schwager Groba . Beide sind aber durch Selbstmord gestorben,
das schwöre ich Ihnen , meine Herren ! Ich schwöre es Ihnen
bei Gott im Himmel . . ."

Vors . : „Lassen Sie den lieben Gott aus dem Spiel . <src
sind Angeklagter und nicht Zeuge . Sic können sich also den
Schwur ersparen . Wenn ich Ihre Worte richtig verstehe , sollen

sich Ihre Frau und Ihr Schwager selbst das Leben genommen
haben ? "

Angekl . : „Ja , so war es ."
Vors . : „ Hm — Und Sie waren so edelmütig , den ganzen

Verdacht auf sich zu nehmen , um den Toten gegenüber Wort
zu halten ? "

Angekl . : „Ja — so bin ich eben ."
Vors . : „ Und das sollen wir Ihnen glauben ? "
Just bleibt jedoch weiter bei dieser Erklärung . Der Ange¬

klagte beginnt mit einer Schilderung seines Lebenslaufs und
erzählt , datz auch seine Schwester in jungen Jahren von einen:
Liebhaber mit Cyankali vergiftet worden sei.

Unwillig und nicht ohne einen Anflug von innerem Ekel
folgen die Zuschauer den Angaben des Angeklagten . Man
braucht kein besonderer Menschenkenner zu sein , um ihre Un¬
aufrichtigkeit und Unwahrhaftigkeit herauszusühlen.

So ein Kamels
Ein eifriger Nimrod aus München nahm , wie die K . Z-

berichtet , an einer Wildschweinjagd im Ebers-
bergerForst teil . Außer Wildschweinen gibt es in diesem'
bieder deutschen Wald nur noch Hasen , Fasanen unp Rehe.
Deswegen war unser Münchner hochbeglückt , als im Dickicht
vor seinem Stand ein großes , graubraunes Tier auftauchte,'
das zweifellos ein Hirsch sein mußte . Warum sollte sich
nicht auch einmal Rotwild in dieses Revier verirren können ! ^
Erregt riß er die Büchse in die Höhe und s ch o ß , um nur ja
die seltene Gelegenheit nicht zu verpassen . Es war ein guter
Schuß : der Hirsch lag im Feuer . Als aber der Jäger heran¬
trat , fand er keinen Hirsch , sondern — ein Kamel, ein rich¬
tiges , ausgewachsenes Kamel . Wie das Wüstsntier in den
deutschen Wald gekommen war ? Es war einem kleinen
Wanderzirkus entlaufen und hatte sich schon einige
Tage im Ebersberger Forst seiner wiedererlangten Freiheit
erfreut . Daß das seltene Jagdereignis beim abschließenden
Essen gebührend gefeiert wurde , versteht sich am Rand . An
diese Wirklichkeit reicht ja auch für unsere Breitengrade das
tollste Jägerlatein nicht entfernt heran!
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Ihre Vermählung geben hiermit
bekannt

M MkS WS Ml!
Grete geh . Schmeers

Kirchhatte » , den 2. Dezember 1932

Gleichzeitig danken wir herzlichst für
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

Miikts - AWigen

Die Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
zeigen hocherfreut an

Usini 'ieti «er tincl
Eliriede geb. Dierks

Oldenburg -Eversten , den 4. Dez . 1932

MeS-AWWN

Oldenburg , den 5 . Dez . 1932.
, Heute nacht hat der Herr unser!

liebes Fräulein

im Alter von 86 Jahren nach lan - j
Mr Leiden mit sanftem Tod
heimgernfen.

Fkiedas -Frieiien -Stikt.
. Die Beerdigung findet statt am!
I Donnerstag , 91^ Ubr , vom Frie-
! das -Frieden -Stist aus aus dem

Gertrudensriedhof . Vorher , 9 Uhr,
Andacht.

Oldenburg , den 4. Dez . 1932.

Heute abend um 7 Uhr entschlief l
.anft und ruhig nach kurzem Kran¬
kenlager meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , j
Grotzmutter und Urgroßmutter

MM » «
! geb . Poppen,
! im 73. Lebensjahre.

Dies bringen ttefbetrüLt zur
j Anzeige

Ae tMMd . MteMiebMN . I
Die Beerdigung findet am Don¬

nerstag , dem 8. Dez . , nachmittags
3 Ubr , auf dem alten Osternburger
Friedhof vom Sterbshause Ostern-
hurg, Eschstratze20, aus statt. Vor¬
her , M Ubr , Andacht im Hause.

! Ackternmeer , den 3 Dezember l932
Heute morgen entschlief sanft und

luhig unsere liebe , kleine

Ilse
im zarten Alter von 4 Monaten.

Dies bringen tieweirübl zur An¬
zeige Wilb . Have und Frau

nebst Angehörigen.
Beerdigung findet am Dmmers-

>ag . dem 8 . Dez ., vom Trauerhause
aus um 2 Uhr auf dem Wardem
vurger Frtedho , statt.

Olclsnburg , cksn 2 . vsrsmbsr 1932
^ vgusisirciOs 91
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Osr lag ctsr kssrckigvng vo'rci noch bskonni-
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Die Beerdigung meines lieben §
Mannes , des

WmrslzWM
findet am Mittwoch um 9^L Uhr
vom Trauerhause , Jahnstraße 12,
aus statt, vorher Andacht . Ein - !
äscherung in Bremen um 116 Uhr.

Frau Mine Mahl.

Rastede , den 5 . Dez . 1932.
Nach kurzer, schwerer Krankheit!

entschlief heute morgen sanft und
ruhig unsere liehe , treusorgende
Mutter , Schwieger - u . Grotzmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante 1

Witwe

Milk 8» «
geb. Hobjestefken,

! im Alter von 56 Jahren.
Im Namen der trauernden Hin - §

teroliebenen

M . ZMüM , TWemstr.
Die Beerdigung findet statt am!

Freitag , dem 9 . Dez . , nachm. 3 Uhr,
auf dem Friedhof in Rastede . —
Trauerandacht 16 Stunde vorher
im Haufe.

Von Beileidsbesuchen bitten wir j
absehen zu wollen.

MWgUlWN
Für die wohltuenden Beweise liebe¬

voller Teilnahme , die uns beim Heim¬
gange unseres lieben , unvergeßlichen Ent¬
schlafenen zuteil wurden , sprechen wir
hiermit unseren

aus.
herzlichsten Dank

August Bühring und Frau.
Im Dezember 1932.

Wiefelstede , den 5 . Dezember 1932.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste
unseres kleinen Lieblings sagen wir allen
unfern

tiefempfundenen Dank
Joh . Hinrichs u . Frau.
Familie Bottes.

Dienstag,6 . Dez,
8 - 10 ^ : H2
„Leinen aus

Irland"
Mittwoch , 7.Dez,!
3°-/°—6 : Nachm.-
ANrecht Nr . 5

„Und all . bängtl
von Tutti ab " !

8- lt : O
„Die drei

Musketiere"
Donnerstag,

8. Dez ., 8- ll:
8 . l2 Neuaufführ . §

„Der Roien-
kavalier"

Freitag , 9. Dez,
8 ^ - 109 . : O . 12
„Der Richter

von Zalamca"
Sonnt , 11. Dez,
1lV- - t2-/, : Mor¬
genfeier anlähl . !
des 100 . Geburts - §

tages ÄiLrn-
stierne Biörnwn . ^

Einheitspreis
1.00 Anrechl-
mhab. kO°/g Erm.
4 —6: Erstaufführ.

Schneemann"
0.50 bis 1.50 « i
79-2- 1092 - L.. ^

„Die drei
Musketiere " .

Sonntagspreiie ! I

Die Beerdig,
seres Kollegen , des :
Obersekretärs i . R . :

Must Anke -
findet am Mittwoch, ,
dem 7 . d . M „ stalb :
Antreten um 914 u- -
Schäserstraße 26.

Der Vorstand.

Am Mittwoch , dein
7. d. M,
MMllt5VN ?lNNMl . c
im Wohlsahrtsgev ^ -
Anfang 4 Uhr naäh x-
mittags.

Der Vorstand-
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1. Verlage
zu M . 333 Lee ,-MHeßchteZr füe SLaLZ rsnd Lrssr - " vom Dienstag, dem 6 . Dezember 1832

UnsW asaer Voman
DieMMMWs HZWFenserts

von On H ans S chul z e
behandelt das Eno ch-A r d e n-M otiv in einer modernen
Neugestaltung. Wir dürfen über den Inhalt des Romans
nichts verraten , damit dem Leser die volle Erwartung er¬
halten bleibt. Aber die Handlung des Romans bringt die
seltsamsten Wendungen und Konflikte, die die gesamte
Leserschaft auf das höchste interessieren werden.

Aus Sladt und Land
* Oldenburg , 6 . Dezember 1932

LMhestheaLsL
AuZ dem Lheaterbüro wird uns geschrieben:

Heute,
8 . bis 19.80 Uhr: „Leinen aus Irland ".

Morgen der Tag der Schlager!
Um Nachmittag. 3.30 bis 6 Uhr: „Und alles hängt

von Tutti ab "
, und abends, 8 bis 11 Uhr, ein neuer Start

der „Drei Musketier e "
, von dem frenetischen Beifall des

rasenden Publikums begleitetl
Damen- und Herren-Extrachor „Tannhäuser"

Die nächsten Proben finden am Mittwoch , 7. Dezember,
und Freitag , dem 9 . Dezember , jeweils abends 8.15 Uhr , im
Probesaal des Landestheaters statt.

Kammermusiker Konzertmeister Volkmar
Flecken — FrauHedwigMeentzen

Montagabend 8 Uhr findet laut Anzeige in der Aula
der Deutschen Oberschule, Peterstraße , der seit langem im
Rahmen der OldenburgischenMusikgemeinschaftangeknndigte
Vtolmsonatenabend statt. Kammermusiker Konzertmeister
Volkmar Flecken (Violine) und Frau Hedwig
MeerrHen ( Klavier) werden die große ^ -Dur -Sonate op.
47 von Beethoven, kurz Kreutzer-Sonate genannt , und die
herrliche I )-Moll-Sonate von Joh . Brahms zu Gehör brin¬
gen. Beide Werke , die Kreutzer-Sonate mit ihrer virtuosen
Behandlung der beiden Instrumente und die Brahms -Sonate
mit ihren großen Melodiebögen und ihrer herben Harmonik
gehören zu den interessantesten Sonaten der Violinliteratur.
Deshalb sollte niemand die Gelegenheit versäumen, sich diese
Werke am Montagabend anzuhören , zumal ein Violin-
smiownabend inl Oldenburger Konzertleben seit langem
nicht veranstaltet worden ist.

* Oldenburger Hengste auf der Hengstkörungin Breslau.
Im niederschlesischen Pserdezuchtgebiet decken, was wenig
bekannt sein dürfte , 130 angekörte Oldenburger Hengste ; so¬
mit zählt Niederschlesien zu den Hauptnachzuchtgebieten
unserer Oldenburger Pferdezucht. Auf der vom 28 . November
bis 1 . Dezember stattgefundenen Hengstkörung in Breslau
schnitt die Oldenburger Pferdezucht wieder hervorragend ab.
Die höchste Auszeichnung in der Klasse ältere Hengste , einen
la -Preis und einen vom Ostsriestschen Stutbuch gestifteten
Ehrenpreis erhielt der 12jährige dunkelbraune Hengst
„Panther "

, ein Hellwig-Sohn aus Madelinde, Züchter Wwe.
Snhr , Holle. Ein Ib -Preis wurde dem 12jährigen Hengst
Granit , Vater Verriet , Mutter Abaka 3 , Züchter H . Meyer,
SSlüte , znerkannt. Den vom Oldenburger Pserdezüchter-Ver-
band gestiftetenEhrenpreis erhielt Graf Schack v . Wittenau-
Nettschütz auf den aus Oldenburger Grundlage nachgezogenen
dreijährigen Hengst „Darms " vom Detektiv -Roland.

* Grheimrat Kofahl -st. Am 3 . Dezember verstarb der
hier im Rrrhestande lebende Geheime und Ober-Postrat i. R.
Kofahl, der in den Jahren 1907 bis 1924 der hiesigen
Ober-Postdirektion in leitender Stellung angehörte. Nach
Absolvierung des Gymnasiums trat er am 7 . April 1879 in
Lüneburg als Posteleve in den höheren Postdienst ein und
erhielt später im Ober-Postdirektionsbezirk Hamburg seine
weitere Ausbildung . Nachdem er im Jahre 1888 die höhere
Verwaltungsprüfung beim Reichspostamt abgelegt hatte,
führte ihn seine weitere dienstliche Tätigkeit in die Ober-
Postdirektionsbezirke Kassel nnd Metz , und im Fahre 1903
als Postrat nach Dortmund . Im Jahre 1907 trat er als
Leiter des umfangreichen Referats für Telegraphen- und
Fernsprechbau zur hiesigen Ober - Postdirektion über, wo er
eine arbeits - und erfolgreiche Tätigkeit im Ausbau der Tele¬
graphen- und Fernsprechanlagen des Bezirks entfaltete. Da¬
neben lag chm in den langen Jahren bis zu seiner Zurruhe¬
setzung die Vertretung des Präsidenten ob . Im Jahre 1913
wurde er durch die Verleihung des Titels als Geheimer
Postrat ausgezeichnet und im Jahre 1921 zum Oberpostmt
befördert. Seine Verdienste um die Verwaltung fanden
durch mehrfache Ordensauszeichnungen Anerkennung. Nach
Erreichung der Altersgrenze trat er am 1 . April 1924 in den
Ruhestand. Mit ihm ist ein Beamter der aflen Schule, ein
Muster treuester Pflichterfüllung und ein Wann von hohem
Ansehen dahingegangen. Ehre seinem Andenken!

Auszeichnung. Oberzollinspektor Wiemken, Hier¬
selbst , ist vom Hauptverband des Deutschen Roten Kreuzes
für seine ehrenamtlicheTätigkeit als Schatzmeister des Vater¬
ländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz, Zweigverein
Oldenburg , das Ehrenzeichen zweiter Klasse des Deutschen
Roten Kreuzes verliehen.

See SteMenbau in Oldenburg
In Nr . 331 der „Nachrichten " wird in einem Eingesandt

behauptet, daß man in Oldenburg noch vielfach den vorsint¬
flutlichen Pflasterdecken — gemeint ist das Wild- und Find-
lingspslaster — den Vorzug gebe . Dazu wird uns von
unterrichteter Seite geschrieben . Diese Behauptung ist un¬
richtig. Die diesjährigen Vorbereitungen und Umlegun¬
gen einiger Wild- und Findlingspflasterstrecken, ans denen
der Einsender der kritischen Betrachtung des oldenburgischen
Straßenbaus in Nr . 331 die obige Behauptung herleitet,
sind nur vorbereitende Maßnahme nfür den
endgültigen Ausbau der Steinbahnen auf den
Staatsstraßen . Wie bekannt sein dürste, sind die Stein¬
bahnen der Staatsstraßen aus weiten Strecken nur gut
3 )^ Meter breit , sie genügen in dieser Breite nicht mehr den
Anforderungen des heutigen Straßenverkehrs . Ein Begeg¬
nen zweier Fahrzeuge ohne Verlassen der Steinbahn min¬
destens eines Fahrzeugs ist nicht möglich . Daher mutz dem
eigentlichen Ausbau der Steinbahn für den neuzeitlichen
Straßenverkehr eine Verbreiterung vorausgehen.

Der Ausbau der Findlingspflasterstrecken vollzieht sich
so , daß das Findlingspflaster und dessen Verbretterung als
Unterbau für die endgültige Steinbahndecke (Kleinpflaster,
Klinker- , Teer- oder Asphaltbahnen ) dient. Mit dem weite¬
ren planmäßigen Einbau solcher Decken kann erst begonnen
werden, wenn die Verbreiterung sertiggestellt ist.

Diesem Zwecke dienen die diesjährigen Verbreiterungen
und Umlegungen der Wild- und Findlingspflasterstrecken.
Abgesehen davon, daß die Geldmittel zur Ueberdeckung der
verbreiterten und auf das richtige Querprofil gebrachten
Findlingsbahnen mit einer ebenen Decke in diesem Jahre
fehlten, ist es auch technisch richtig, die verbreiterte Fahr¬

bahn zunächst einige Zeit unter dem Verkehr liegen zu lassen,
weil der verbreiterte Teil der Fahrbahn oft noch nachsinkt.
Bringt man die endgültige Decke sogleich auf , so stellen sich
leicht Unebenheiten in dieser ein, die deren Wert erheblich
beeinträchtigen.

Die diesjährigen Maßnahmen sind demnach nur eine
Vorbereitung für den endgültigen Zustand. An eine Erhal¬
tung oder Erweiterung der Wild- und Findlingspflaster¬
strecken ist nicht gedacht . Die Maßnahmen sind im Gegen¬
teil der Anfang ihrer Beseitigung.

Wann die endgültige Steinbahndeckeauf den verbreiter¬
ten Findlingspflasterstreckenaufgebracht werden kann, hängt
von den verfügbaren Mitteln ab . Da dies noch längere
Zeit dauern kann , sind die verbreiterten Pflasterstrecken so
hergestellt, daß sie vorläufig ohne Nachteile einige Jahre be¬
fahren werden können.

Der Ausbau der Staatsstraßen erfolgt nach einem fest«
umrissenen Plane . Die verkehrswichtigstenStrecken sind zum
Teil schon mit endgültigen Decken ausgerüstet. Bei anderen
ist der Ausbau im Gange. Die übrigen Straßen werden
ausgebaut , sobald die verkehrswichtigeren Strecken fertig
sind . Bis dahin findet eine notdürftige Unterhaltung statt.
Alle besonderen Maßnahmen werden unter Berücksichtigung
des kommenden Ausbans durchgeführt. Ohne Zweifel ist
der Ausbau der oldenburgischenStaatsstraßen im Vergleich
mit den Hauptstraßen anderer Länder noch stark im Rück¬
stand. Der Grund liegt darin , daß nicht genügend Mittel
für den Ausbau verfügbar gemacht worden sind , und auch
Wohl nicht verfügbar gemacht werden konnten. Die Arbeits¬
beschaffung findet hier ein reiches nutzbringendes Be¬
tätigungsfeld . O.

Lese , gode Sünnerklaas . . .
En Kinnerleed voerWinachten

Vun Klaus Witt
Lebe , gode Sünnerklaas,

Treckst doer't Dörp du buten
Mit de grode Winachspaas,
Leve , gode Sünnerklaas,

Kiek doer unse Ruten!
Lebe , gode Sünnerklaas,

Voer dat Finster binnen
— O, wat maakt uns dat en Spaaß —
Leve , gode Sünnerklaas,

Kannst uns ' Tüffeln sinnen.
Leve , gode Sünnerklaas,

Dörfst uns ni vergeten?
Büst bi uns denn ok de Baas,
Leve , gode Sünnerklaas,

Achegk uns doch en beten!
Leve , gode Sünnerklaas,

Treckst doer ' t Dörp du buten
Mit de grode Winachspaas,
Leve , gode Sünnerklaas,

Kiek doer unse Ruten!

* Dienstjubiläum . Auf eine 25jährige Tätigkeit beim
Oldenburger Gaswerk konnte der Ofenvorarbeiter Friedrich
LübLers zurückblickem-* Hohes Alter. Die Witwe Frau Katharine Lude-
wigs, Oldenburg , Kirchhofstraße 2 , wird heute 85 Jahre
alt . Sie ist noch geistig sehr rege. Seit etwa 60 Jahren ist
sie Bezieherin der „Nachrichten" , worin sie die täglichen Er¬
eignisse mit großem Interesse verfolgt.

* In die vom Landgemeindetag gewählte Kommission
von Gemeindevorstehern und Amtshauptleuten , die mit dem
Ministerium in der Frage der Verwaltungsreform
Verhandlungen führen soll , hat der Verband der olden¬
burgischen Amtsverbände die Amtshauptleute Hatzkamp-
Vechta und Roß- Jever als seine Vertreter bestimmt.

* Zu dein kürzlich erschienenen Artikel „Dasselgesetz ge¬
fordert" wird uns noch ergänzend mitgetellt , daß auch das
Bakteriologische Institut der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammer zu den am 14 . November stattgehab-
ten Besprechungen tm Reichsernährungsministerium ein¬
geladen war und über die im Institut gemachten Vor¬
arbeiten betr. Erforschung der Immunisierung
des Viehsgegen Dasselbesall berichtet hat . Das
BakteriologischeInstitut ist mit der Weiterführung dieser
Versuche beauftragt worden und soll außerdem die Ganz¬
behandlung mit dem von Prof . Götze ausgeprobten Derris-
mittel weiterführen . Das Institut hofft dabei auf die Unter¬
stützung (Beschaffung von Dassellarven, Zurverfügung¬
stellung von dasselkranken Beständen) der interessierten
Landwirte.

Steigerung des Torfverbrauchs. Der Torfverbrauch,
der seit der Jnslations - nnd Ruhrkampfzeit bekanntlich stark
zurückgegangenist , beginnt im Hausbrand und auch in der
Industrie wieder zu steigen . Die Torfpreise sind so niedrig
wie nie zuvor. Im Gegensatz zu früher kann man den Torf
jetzt auch zentnerweise vom Wagen kaufen . Dieses System
hat für die Verbraucher den großen Vorteil, daß sie für die
Lagerung von Torf keine größeren Räume bereitznhalten
brauchen. Die Torferzeuger haben sich auf die Bedürfnisse
der Verbraucher mehr als früher auch insofern eingestellt,
als sie möglichst kleine Soden liefern.

Zur Anschaffung eines Selbstfahrers für einen un¬
glücklichen Krüppel, die wir gestern anregten, gehen uns als

erste Gabe von M . 5 RM zu. Herzlichen Dank! und
die erneute Bitte um weitere Ergänzung der Spende zur
Linderung der Not eines schwer Leidenden.

«
» fetterer Abend" von Paul Roth . Donnerstagabend veranstaltet

die Guttempler-Loge „Mutig tm Kampf" im St . Georgshaus laut
Anzeige einen „Heiteren Abend" , den der Vortragsmeister Paul
Roth bestreitet. Da der Abend im volkstümlichen Rahmen und mit
dementsprechendem Eintrittspreis gehalten ist , mutz mit einem voll¬
besetzten Saal zu rechnen sein . Wer einmal herzlich lachen und die
Alltagssorgen auf ein paar Stundn vergessen wilt, der komme , er
wird nicht enttäuscht werden. Der Name Paul Roth bürgt sür frohe
Stunden und zugleich für einen Kunstgenuß.

* Deutscher Abend der NSDAP ., Ortsgruppe Eversten, bei Holze.
Die . letzte Veranstaltung reihte sich den vorherigen ebenbürtig
an. Für eine reizvolle und gediegene Saaldekoration hatte die NS --
Frauenschaft gesorgt, die weiter mit einer herrlichen und vor allen
Dingen billigen kalten Küche aufwartete und besonders Wohl dadurchNit
dazu beigetragen bat , die Parteigenossen und die vielen Gäste bis
zum Schluß in angeregtester Stimmung beisammen zu halten. Auch
das Programm fand die beste Zustimmung der Anwesenden. Neben
der flotten Musik , die die Gaukapelle stellte , verdienen vor allem die
Tanzvorsührungen des Bundes deutscher Mädchen und das Theater¬
stück „Hämmern nnd Dämmern" , von Pg . Vcenhuis, Anerkennung,
Die Tanzvorsührungen waren entzückend und berechtigen zu nicht ge¬
ringen Hoffnungen. Die Spielschar der Ortsgruppe gab ihr Bestes
und erntete reichen und wohlverdienten Beifall. Mit der Festansprache
des Staatsministers Spangemacher erreichte der Abend eine be¬
deutende Höhe. Die Hörer waren vom ersten bis zum letzten Wort
gefesselt . Der Rest des Abends wurde dem deutschen Tanz gewidmet.

Hk
Kleine Mitteilungen

Der Biochemische Verein veranstaltet laut Anzeige am
Donnerstag in der „Astoria" einen Vortrag mit Lichtbildern.

Neber „Grundzüge des Arbeitsrechts" svricht ist der am Donners¬
tag in der „Bavaria " stattfindendcn Mitgliederversammlung des
Zentralverbandes der Angestellten (ZdA.) der Bezirksleiter
Stü hier (Bremen) . Am Sonntag findet eine Besichtigung des
Telegraphenamts (Mühlenstratze) statt. Auf die heutige Anzeige wird
hingewiesen.

Laut Anzeige wird der Hcimatftlm „Grün ist die Heide"
des großen Andranges wegen Ns einschließlich Donnerstag im Wall-
Licht gezeigt.

Hh
Neusüdendc.

Der Dorfbund Neusüdende hielt am Sonnabend in Rip-
kens Gasthaus eine Versaminlung ab , die gut besucht war.
Landwirt Rogge begrüßte die Gäste und erteilte dem Redner,
Dtpl.-Landwirt Spitz - Oldenburg, das Wort zu einem Vor¬
trag über Zinssenkung, Steuergutscheine, Entschuldung und
andere im Vordergrund des Interesses der Landwirtschaft
stehende wirtschaftliche und Steuerfragen. Dem fast zwei Stun¬
den dauernden Vortrag folgte eine rege Aussprache mit Fra¬
genbeantwortung. Dem Redner wurde herzlichst gedankr.

Rastede.
Gemeinderatssttzung. Am Montagnachmittag fand im

„ Rasteder Hof " eine Sitzung des Gemeinderats statt . Sämt¬
liche Gemeinderatsmitglieder waren anwesend , als Zuhörer
nahmen eine Anzahl Erwerbsloser an der Sitzung teil. G .-V.
Eilers eröffnet « die Sitzung mit der Mitteilung, daß eine
Revision der Gemeindekasse stattgefundenhabe , gleichzeitig mit
der Revision der Kirchenkasse, deren Rechnungsführung in
Händen des Gemeinderechnungsführersliegt. G .- M . Lan¬
ke n a u berichtete über diese Revision , die die Ordnungsmäßig-
kett der Kassenführung ergab, lieber die einzelnen Kaffen gab
G .- M . Lankenau die genauen Zahlen an, wovon die Gemeinde¬
kasse mit einer Einnahme von 276 574,66 RM , Ausgabe von
360 840,40 RM und demgemäß einem Vorschuß aus dem alten
Rechnungsjahr und den ersten Monaten des begonnenen von
84 265,74 RM genannt sei. Bei der Wohlsahrtskasse beträgt
der Vorschuß 31 834,10 RM , die Gesamtrechnung ergibt bei
1144120,29 RM Einnahme und 1143 722,18 RM Ausgabe
einen Kaffenbehaltvon 398,11 RM . Sodann wurde als erster
Verhandlungspunkt über die Neupflasterung nnd Verlänge¬
rung der Parkchauffee in Hankhausen beraten. In längerer
Aussprache wurden die möglichen Arten der Neupflasterung
durchgesprochen , diese Festlegung aber zurückgestellt , bis über
den dann angeirommenen Antrag des Finanzausschusses die
Entscheidung gefallen ist. Der Antrag ging dahin, daß dem
Ministerium sofort ein Kostenanschlag überreicht werden sollund eine Anleihe aus dem Meliorationskrsdit beantragt wer¬
den soll. Zu Gemeindeabschätzern wurden ArchitektBrötje-
Rastede , Gemeindevorsteher Eilers - Rastede wieder- und
Landwirt Gerhard Müller - Lehmden neugewählt. Zu
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Punkt 3 der Tagesordnung erstattete G .-V . Etters einen
Bericht über den Stand der No t st a n d s a r b eite n in
der Gemeinde Rastede. Für die Arbeiten an der Hahner
Büke sind noch Verhandlungen notwendig , dagegen können die
Arbeiten an der Rasteder und Hankhauser Büke bald in An¬
griff genommen werden . Es handelt sich nun darum , ob die
Arbeiten an einen oder mehrere Unternehmer übertragen wer¬
den sollen oder von der Gemeind « in eigene Regie genommen
werden sollen , Im Finanzausschuß war darüber keine Eini¬
gung zu erzielen . Die folgende langanüauernde Aussprache
griff auch auf die Verhältnisse in der Versorgung der ausge¬
steuerten Erwerbslosen und Wohlfahrtsempsänger über , die
von verschiedenen Gemeinderatsmitgliedern als ungenügend
und als schlechteste im ganzen Freistaat bezeichnet wurde . Im
Zusammenhang damit wurden gegen G .- V . Eiters heftige An¬
griffe gerichtet . Dieser wies die Angriffe zurück, wobei ihn
mehrere Gemeinderatsmitglieder unterstützten , die atrf den
völligen Mangel an Mitteln hingewiesen . Im wesentlichen
drehte sich die Aussprache dann darum , ob bei Ausführung in
eigener Regie die Gemeinde mehr Einfluß auf die Einstellung
der Arbeiter habe oder nicht . Schließlich wurde mit 12 Stim¬
men die Uebernahme der Arbeiten in eigene
Regie beschlossen. Als Mitglieder der Kommission zur
Ueberwachung dieser Arbeiten wurden die Gemeindcratsmit-
alieder von Lienen , Hcnsel und Kattaü gewählt . Die
vorliegenden Gesuche und Beschlüsse des Finanzausschusses
wurden in die vertrauliche Sitzung übernommen . Die vorher
geführte Debatte über die Erwerbslosen - und Ausgesteuerten¬
versorgung lebte mit erneuter Heftigkeit wieder aus , bei der
Beratung über einen Antrag des G .-M . Hensel, der lautet:
„Der Gemeruderat beschließt , den Erwerbslosen und Aus¬
gesteuerten die festgesetzten Fürsorgesätze auszuzahlen . " Der
Antragsteller erläuterte die Not dieser Kreise und richtete An¬
griffe gegen den Gemeindevorsteher . G .-M . Schellstede
wies darauf hin , daß in Liesen Wochen an Ast Schulkinder der
Gemeinde je ein Paar Stiefel mit Holzsohlen , zwei Paar
Strümpfe und zwei Hemden verteilt würden . G .-M . Hensel
monierte die Art der Verteilung und erklärte , daß die Er¬
werbslosen ihr Recht schon bekommen würden , selbst wenn
einige von ihnen in „ Pension nach Südoldenbnrg " kommen
würden . G .-M . Borgmann stellte fest, daß die Not großer
sei , als mancher Festangestellte sich denken könne . Er wollte
grundsätzlich die Stellung der Gemeind eratsmitglieder zu den
Fürsorgesätzen sestgesteü

't wissen , die er dann borlas . Von
seiten des Gemeindevorstehers seien diese Sätze noch nie an¬
erkannt worden . An der Debatte beteiligten sich mehrere Ge-
mcinderatsmitglieder , die z . T . erst feststellen wollten , woher die
Mittel zur Bezahlung kommen sollen . Anerkannt wurde , daß
in den Nachbargemeinden diese Sätze gewährt werden , wäh¬
rend Rastede darunter bleibt . Auf Vorschlag von G .-M . Lan¬
ke n a u wurde eine Kommission gewählt , die beim Ministerium
die besondere Notlage der Gemeinde Rastede schildern soll und
um Reichs - oder Staatsmitteln nachsuchen soll . Gewählt wur¬
den der Gemeindevorsteher , der Gemeinderechnungssührer und
die Gemeinderatsmitglieder Borgmann und Hensel.
lieber den Antrag Hensel wurde zweimal abgestimmt . Die
erste Abstimmung ergab die einstimmige Annahme , die aller¬
dings dadurch illusorisch wurde , daß einzelne Gemeinderats¬
mitglieder während der Abstimmung Vorbehalte machten . Die
neue Abstimmung ergab die Annahme des Antrages Hensel
mit 9 gegen 2 Stimmen . Welche Folgen dieser Beschluß haben
wird , bleibt abzuwarten . Einzelne Zuhörer beteiligten sich
durch Zwischenrufe an der Aussprache und wurden vom Ge¬
meindevorsteher zur Ordnung gerufen . Eine vertrauliche
Sitzung schloß sich an.

Wiefelstede.
Ein Tag der Versammlungen . Am Sonntagnachmittag

fanden in unserem Ort eine Anzahl Versammlungen statt , die
den größten Teil der Einwohner auf die Beine brachten . Um
8 Uhr nachmittags begann in Kucks Gasthaus die Ver¬
sammlung des Handwerkervereins (Ortsgruppe
des Niedersächstschen Handwerbundes ) . Obermeister Tapke,
Neuenkruge , gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung des
verstorbenen Mitgliedes Schuhmachermeister Gerdes und . des
Sattlerobermeisters Möller . Im Anschluß daran berichtete der
Vorsitzende über Steuerfragen , Angelegenheiten der Kranken¬
versicherung und ähnliche Angelegenheiten . In der Aussprache
wurde u . a . auch über die Begrenzung des Ladegewichts auf
den Gemeindestraßen gesprochen . Die Versammlung wurde
dann für kurze Zeit unterbrochen , während dann der Land¬
wirtschaftliche Verein Wiefelstede seine Verhand¬
lungen aufnahm . Der Vorsitzende , Landwirt Hienen, be¬
grüßte die Mitglieder und gab zunächst einige Mitteilungen
der Landwirtschaftskammer bekannt , an die sich eine rege Aus¬
sprache anschloß . Gemeinsam mit dem Handwerkerverein wurde
dann der Vortrag des Syndikus Metasch, Oldenburg , an¬
gehört , der über Steucrfragen und andere aktuelle Probleme
referierte . Ausgehend von den letzten Notverordnungen , be¬
handelte der Redner das Gebiet der Steuergutscheine erschöp¬
fend , wies auf die maßgeblichen Bestimmungen hin und gab
praktische Hinweise zur Erlangung dieser Vergünstigung . Der
Vortragende sprach gleichfalls über die Verwertung und über
die voraussichtlichen Auswirkungen der Steuergutscheine.
Weiter behandelte er die Grundsteuer , die in der nächsten Zeit
der reichsgesetzlichen Regelung nach dem Einheitswert unter¬
liegt , die Frage der Zinssenknng rmd Schuldentilgung und
der Finanzlage der Gemeinden . Dem anregenden Vortrage
folgte eine Aussprache , in deren Verlauf eine Reihe von Fra¬
gen gestellt und beantwortet wurden . In Eilers Gasthaus be¬
gann um diese Zeit die Versammlung des Krieger - und
Kampsgenossenvereins. Im Vereinszimmer fand
eine kurze Feier statt , die der Weihe eines vom Volksbund
Deutsche Kriegsgräbersürsorge gestifteten Bildes eines Helden-
friedhoss in Frankreich galt . Der Vorsitzende , I . Onken, hielt
eine kurze Gedächtnisrede zu Ehren der Gefallenen , der sich eine
Minute stillen Gedenkens anschloß . Anschließend wurde die
Versammlung des Vereins eröffnet . Der Vorsitzende be¬
grüßte die Mitglieder , und besonders vr . Scharf, Olden¬
burg , der als Gast an der Versammlung teilnahm . Verhandelt
wurde zunächst über die Weihnachtsfeier , zu welcher die Schul¬
kinder eine Aufführung vorbereiten . Zur Sprache kam dann
noch einmal die Frage der Bestattung von Selbstmördern . Mit
Rücksicht auf die kommenden Verhandlungen des Oldenburger
Kriegerbundes mit dem Oberkirchenrat wurde festgestellt , daß
der Verein unverändert an der alten Stellungnahme festhält,
wonach in Fällen von Freitod alter Soldaten , die unter den
Folgen des Krieges oder der wirtschaftlichen Notlage leiden,
zumindest eine Mitbestimmung des Veremsvorflanbes über
die Art der Bestattung zu wünschen sei . Im Januar findet die
Generalversammlung des Vereins statt . Ende ' Januar der
übliche Ball , der auf Anregung aus Mitgliederkreisen dresesmal
durch eine Aufführung der heimischen Theatergruppe verschö¬
nert wird . Wahrscheinlich kommt „Hein Butendörp sin Best¬
mann " zur Aufführung . Im Februar soll dann ein Kasernen¬
abend veranstaltet werden , mit Pellkartoffel - und Heringsessen,
Jnstruktionsstunde und anderen Erinnerungen an die gute
alte Militärzeit . Nach Schluß dieser Versammlung füllte sich
der große Saal von Eilers Gasthaus schnell zu dem auf Ein¬
ladung des Kriegervereins von vr . Alfred Schars gehal¬
tenen Filmvortrag „ Eine Fischereischutzfahrt nach
Island " . -Herr Onken begrüßte die Anwesenden , besonders
die Mitglieder der Nachbarvereine Bokel , Borbeck und Moll¬
berg und den Redner des Abends . Or. Scharf führte einleitend
aus , daß unsere durch den Versailler Vertrag so stark verklei¬
nerte Marine eine Reihe von Aufgaben zu erfüllen habe , deren
Umfang weiten Kreisen unbekannt sei . Dazu gehört auch der
Fischereischutz . Die Art der Hilfeleistung , medizinische Hilfe,
Maschinenhilfe , Lebensmtttelhilfe und Fangbeobachtung wurde
aus eigener Anschauung geschildert . Der Vortragende beschrieb
- an » de« Reiseweg der „ Weser "

, aus welcher er eine drei-
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(Nachdruck verbalen)

Die herangeführte kältere Lust hat zur Ausbildung eines schwache»
Hochdruckgebietes über Siiddeutschland bctgetragen. Im Rücken der
restlichen T -efdruckrSnne , die sich über Skandinavien und die Ostsee er¬
streckt , findet weiterer Zustrom kalter Polarluftmassen statt. Neue Tief-
druckbildungcn westlich Island und Frankreich werden hierdurch ab»
gelenkt und können voraussichtlich zunächst noch keine Einwirkung aus
die Wetterlage gewinnen.

Aussichten für den 7. Dezember: Voraussichtlich schwachwindig
morgcirs neblig, tags cmsheiternd, kalt, Nachtfrost.

Aussichten für den 8. Dezember: Noch keine wesentliche Aendcrung
abzusehen.

WMcher MttsermgSSemM
' der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstation

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
Beobachtung vom 8. Dezember 19W , 3 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht . Niederschi . Erdbod . - Temp,
mm delsius , Stärke mm 0 .0 m o . lüm
7ö7,8 2,1 8W2 1,7 1,4 2,8

Vom Vorlage
Temperaturen Sormenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
4,5 0,5 2,5
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Hochwasser : Mittwoch, 7. Dezember:
Oldenburg 11 .45 , — ; Wilhelmshaven 8.10, 21 .00 ; Bremerhaven

8.30 21 .20 ; Nordenham 8.50 , 21 .40 ; Brake g .3S, 22 .25 ; Elsfleth Z.5S.
22 .45 ; Bremen 11 .05, 23 .55 Uhr.

it

Staatsminiftee MM zur polWcheu Lage
Vechta , 6 . Dezember.

Gelegentlich einer Amtswaltertagung der
NSDAP . , die aus dem ganzen Amtsbezirke stark besucht
war , sprach nach Ausführungen des preußischen Landtags¬
abgeordneten Gronewald und des Standartenführers
78 Oe . Marxe r , Osnabrück , der oldenburgische Finanz¬
minister Paulh über die politische Lage im Reiche und
in Oldenburg . Der Minister behandelte zunächst eingehend
die Gründe , weshalb Hitler nicht Kanzler geworden ist . Die

besonderen Bedingungen , die ihm vor den Regierungsver¬
handlungen auferlegt wurden , waren zum mindestens unge¬
wöhnlich und sind Schleicher nicht auferlegt worden , eben¬

falls keinem der früheren Kanzler . Die Mehrheit des Volkes

versteht es nicht , warum man immer wieder ausgerechnet
die Kanzlerschaft Hitlers verhindert . Eine autoritäre Re¬

gierung ist nur möglich auf dem Wege über die Verfassung
oder durch einen Staatsstreich . Auch das Kabinett Schleicher
hat keine Mehrheit im Reichstag . Hindenburg ist Gegner
eines Staatsstreiches . Ein „Staatsnotstand "

, der den Weg

zur sogenannten legalen Revolution freimachen würde , ließe

sich vielleicht von Juristen begründen . Auch die Tatsache , daß
der Reichskanzler der Vertreter des Reichspräsidenten ist,

läßt manche Perspektiven M . Die Not wird immer größer.
Die Gefahr , daß die KPD . sich die Verzweiflung der Massen

zu nutze macht und eines Tages losschlägt , ist gegeben . Enger

Zusammenschluß aller auf nationalem und sozialem Boden

stehenden Elemente ist deshalb notwendig . Ein geschlossener
Kampsblock wie die NSDAP , ist unüberwindbar .- Dir"

zahlenmäßige Mehrheit ist dabei nicht unbedingt nötig.
Bei der Behandlung der oldenburgischen

Politik ging der Minister zunächst aus das Verhältnis
des Reiches zu den Ländern ein . Reichsrecht bricht Landes¬

recht . Die Zinssenkung ist Rmchssache . Gerade in den Wich¬

tigsten wirtschaftlichen Dingen kann Oldenburg in Berlin
nur „vorstellig werden ", wie es bereits wiederholt ge¬
schehen ist. Die Entscheidung liegt dann beim Reiche . Die
Wohnungsnutzungssteuer ist nicht abgestellt auf die Lei- ^
stungsfähigkeit und darum unsozial . Die Kirchen dürfen Zu - '

schlage zur Einkommensteuer erheben , die Länder nicht . Für ^
Oldenburg blieb also nur die Ausgabendrosselnng übrig . (
Die Herabsetzung der Gehälter in Oldenburg ist stärker als l
in anderen Ländern und liegt nicht im Interesse der Wirt - s
schüft . k?

Der Ergänzungsanteil für stenerschwache Lander betrug .
1931 noch 2,7 Millionen , in diesem Jahre beträgt er nur :
1,1 Millionen für Oldenburg . Der Zwang zur größtmöglich - 7
sten Sparsamkeit ist offensichtlich . Die Lage der Gemeinden i-
ist besonders katastrophal in den Marschgebieten . Die Wohl - i-
sahrtslasten ruinieren vielfach die Gemeinden . Der neue l
Arbeitsbeschafsungsplan soll die Notlage der Gemeinden be- ,
heben , den Erwerbslosen Hilfe bringen und die Kaufkraft

^

fördern . Die Finanzierung ist nicht leicht . In Delmenhorst
erhalten Hunderte von Erwerbslosen wieder Arbeit . Die ;
Hinausschiebung der Gehaltszahlung und die Verwaltungs - t
resorm sind notwendige Maßnahmen zur Erhaltung der s
Selbständigkeit unseres Landes . Auch früher ist schon spar - ^

smn gewirtschaftet worden , aber eine Vereinfachung der Ver¬
waltung und der Zuständigkeitssragen ist durchaus möglich
und wird nicht unerhebliche Ersparungen einbringen . Be - 8
sonders auch die Gemeindeverwaltung , das Wohlsahrts - und W

' Mhntwosen-rstnd vielerükM"ni.uh . 'zu "koflMSll'g llU 'M 'vgtti,
ihre Vereinfachung ist heute zwangsläufig . Nur die größte W
Sparsamkeit auf allen Gebieten sichert die Erhaltung der K"
Selbständigkeit Oldenburgs . Starker Beifall begleitete und

beschloß die Ausführungen . Mit dem Horst - Wessel -Lied klang .
die äußerst anregend verlaufene Amtswaltertagnng aus .

"

Notkuudgebrmg des Verbandes Landwirtschaftlicher
Kleinbetriebe in Cloppenburg

WMaLa -SüaS SberMM
Landtägsabgeordneter Sieverding als Vorsitzen¬

der bedauert einleitend , daß die Regierung und das Landes¬

pachteinigungsamt , sowie die Pachteinigungsämter Vechta
und Friesoythe trotz Einladung keinen Vertreter entsandt
haben . Er begrüßte Regierungsrat Or . Ballin, als Ver¬
treter des Amts Cloppenburg , Landtagsabgeordneten V o r-

werk, als Mitglied der Landwirtschaftskammer sowie die

Herren Ameland, Osnabrück , und Kuhr, Lingen , als
Vertreter der befreundeten Nachbarverbände und führte
dann aus , daß die oldenburgische mittlere und kleine Ver-

edelungswirtschast sich lange als außerordentlich krisenfest
bewiesen hätten , Wie aber die verfehlte Nachkriegsgesetz¬
gebung nun auch diesen Stand zum Erliegen gebracht habe.
Besonderes Verdienst um den Untergang dieser fleißigen
Menschen dürfe sich der Landwirtschaftsminister Schiele zu¬
messen , unter dem man es fertig brachte , den Preis für Ge¬
treide , das im wesentlichen der Großgrundbesitz des Ostens
erzeuge , auf 110 Prozent zu steigern , während man die Edel¬
produkte auf 65 Prozent absinken ließ . Während 1913 Gerste
und Butter den gleichen Zollschutz genossen , betrage dieser
jetzt für Gerste 200 Prozent , für Butter aber nur 20 Pro¬
zent , für Weizen 190 Prozent und für Schweine 60 Prozent.
Die Landwirtschaftskammer errechne den Reinertrag der

oldenburgischen Landwirtschaft auf nur 18 RM pro Hektar,

also 1,80 RM für das Scheffelsaat , während die Pachte«
das 5— lOfache dieses Satzes betrügen . Daher sei es kein :
Wunder , wenn dieser gesamte Stand ins Elend getrieben 7
würde und immer mehr davon der Wohlfahrt anheimsielen . ^

Auch die Renten der Siedlungen müßten schleunigst der
Notlage angepaßt werden . Reg, -Rat Vr . Ballin über-
brachts die Grüße des durch Dienstreise verhinderten Amts - -
Hauptmannes . Er sei tief erschüttert , daß in den wenigen r
Jahren seiner Abwesenheit von Cloppenburg sich die Ver-
hältnisse der südoldenburgischen Landwirtschaft derart kata- f
strophal abwärts entwickelt hätten . — Herr Kuhr führte -
in seinem Referat unter Beibringung vielen hochinteressan - r-
ten Zahlenmaterials aus , daß die Not auf das äußerste ge- 5
stiegen sei und daß alles zusammenbrechen müsse , wenn jetzt
nicht sofort Wandel geschaffen würde.

Eine lebhafte Diskussion betonte immer wieder , wie
geradezu ungeheuerlich die Notlage sich entwickele . Land - >
tagsabgeordneter Themann betonte scharf , wie sehr man -
bedauere , daß das Landespachteinigungsamt so gar nicht den
veränderten Verhältnissen sich anpasse und geradezu unhalt¬
bare Rechtszustände schasse . Unser Kammerwahlrecht sei
gröbstes Unrecht . Alles in allem , ein Not - und Warnruf an i

alle , die es angeht!

monatige Schutzfahrt mitmachte und das Leben und Treiben
an Bord . Das gesprochene Wort wurde dann durch den drei-
aktigen Film ergänzt . Die glänzend gelungenen Aufnahmen
weckten den Beifall der Anwesenden , die oft die Bilder mit
Lachen oder Ausdrücken des Erstaunens begleiteten . Zum
Schluß gab es langanhaltenden Beifall , dem der Vorsitzende
besonderen Ausdruck gab . — Im Wiefelsteder Bauernhaus
fand am Abend ein Manöverball statt . Die Räume waren
überfüllt , -die Musik in alten Uniformen spielte mit Hingebung.

Bad Zwifchenahn.
Die Freiwillige Feuerwehr hielt Sonnabendabend in

Meyers Hotel unter Hauptmanns Ruh es Vorsitz eine gut
besuchte Versammlung ab . Zur Besprechung stand der letzte
Brand bei dem Förster a . D . Brockhoff in Meyetshausen . Es
hat sich hier wieder die Notwendigkeit erwiesen , daß die Wehr¬
leute mit Stiefeln ausgerüstet werden müssen ; auf sumpfiges
Gelände wird sonst die Schlagkraft der Wehr behindert . Die
Wehrleitung will diese Anschaffung jetzt ernstlich ins Auge
fassen . Hauptmann Ruhe erläuterte anschließend die beiden
letzten Schornsteinbrände und gab instruktive Anweisungen
Über deren zweckmäßige Bekämpfung . Die Zwischenahner Wehr

hat noch drei Freistellen für den Kursus in Loy zugute ; die
Wehrleute Hermann Kolditz, Hans Heinje und Erich s
Logemann sollen im Januar dorthin entsandt werden . M A
die Gelder für notwendige Geräteanschaffungen ( Sauerstoff¬
geräte , Schaumlöschgenerator usw .) zu erhalten , wird die Wehr
im Februar mit einem Stiftungsfest vor die Öffentlichkeit tre- A.
ten , das in allen Bevölkerungskreisen entsprechend propagiert 7
werden soll . Für die Ausgestaltung des Abends werden D
unsere Vereine gern zur Verfügung stellen.

Ekern.
Die „ Swicnskummedi " im Ekerner Turnverein . Das ! --

war eine köstliche Sache , die uns der Ekerner Turnverein
Sonnabend und Sonntag hier auf Krügetts Bühne vor¬
setzte . Sonnabend war große Generalprobe ; ein voller
Saal wohnte ihr hei . Sonntag stieg der große Gesellschasts-
abend ; wieder starker Besuch . Und man amüsierte sich . Ei«

unendlicher Fleiß ist von den Darstellern der reizvollen

Der Besuch der Fahrrad -Schau bei Rad -Munderloh ist
kostenlos und ohne Kaufzwang . , W.
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Komödie , die uns unser August Hiurichs geschenkt hat , Lei
der Verkörperung der Rollen aufgewandt worden ; wochen¬
lang ist geübt und geprobt . Nun , der Erfolg zeigte sich . Es
war ein Bombenerfolg . Krischan Lamken ( Heinr . Bruck¬
hofs ) , Hinnerk , sten Knecht ( Fritz Bunjes ) , das köstliche
Kleeblatt der Nabers des Krischan Lamken . Gerd Bunjes
(Wilhelm Krüger ) , Anton Horchers ( Gerhard Ripken)
und Harm Pieper ( Wilhelm Ulrich) waren sämtlich glän¬
zend herausgestellte Typen . Diese Sprache , dieser Schneid,
diese Sicherheit ! Walter Meiners ( Georg Deetjen ) , als
philosophierender Schoölmester und de Schandarm (Johann
Oltmanns ) , dieses Unikum , waren zwei Typen für sich.
Die weiblichen Rollen ebenfalls vortrefflich : Sofie (Lina
Krüger ) , als Lamkens Magd und Anna (Amanda Mei -
n e rs ) , Lamkens Dochter , waren famose ammersche Deerns,
Das famose Bausrnstück hat hier in Ekern eine Aufführung
erfahren , die lange im Gedächtnis aller Beteiligten als liebe
Erinerung haften bleiben wird.

Varel.
Großer Kieder - Abend . Aus Anlaß seines 66jährigen Be¬

stehens veranstaltete der Vareler Mannergesangverein „Ein¬
tracht ^

, Varel , Mitglied des „Oldenburger Sängerbundes "
, im

„Allee -Hotel " einen Liederabend , bei welchem auch der , dem
Verein angeschlossene Frauenchor mitwirkte . Die Veranstaltung
erfreute sich eines überaus guten Besuchs . Der rührige Lieder-
vater , Tischlerobermeister Adolf Siefken, Varel , der in ge¬
radezu vorbildlicher Weise das Wohl und Wehe des Vereins,
die Pflege des Gesanges und namentlich des Volksliedes sich
ganz besonders angelegen sein laßt , begrüßte die zahlreich Er¬
schienenen . Der gute Besuch ist der beste Beweis , daß es der
Verein verstanden hat , seinen Anhängerkreis ständig zu er¬
weitern , denn überall oa , wo es gilt , rm Dienste einer gutes:
Sache zu wirken , steht der Verein stets zur Verfügung . Unter
der sicheren Stabführung des Chormeisters Scherk stehen die
Leistungen des Vereins wirklich auf hoher Warte und wur¬
den auf diesen Liederabend wieder einmal erneut unter Be¬
weis gestellt . Die Vortragsfolge wies ältere Volkslieder und
neuere Chöre auf und sprach in allen Teilen ungemein an . Auch
der Franenchor bewies , daß er in der kurzen Zeit seines Be¬
stehens bereits beachtliche Leistungen hervorzubringen ver¬
mochte . Der zweite Teil des Abends sah humoristische Vor¬
träge eines Doppelquartetts in höchster Vollendung sowie volks¬
tümliche Hausmusik ( Mandolinen und Gitarren ) vor und fand
auch damit ungeteilten Beifall . Alles in allem , ein vorzüglich
gelungener Abend.

B o ckh o r n.
Ern Wjähriger . Der weit über Bockhorns Grenzen seines

Geburtsortes hinaus bekannte Rentner Johann Bredehorn
wird am 8. Dezember 90 Jahre alt . Wohl selten trifft es zu,
daß ein so Hochbetagter noch über soviel Energie und Tat¬
kraft verfügt , und körperlich und geistig so rüstig ist wie dieser
alte wackere Kämpe , den trotz seiner Reihe Jahre kein Wetter
abhält , noch täglich wiederholte Spaziergänge durch die ganze
Gemeinde zu machen . Dabei verfügt der gute Alte über einen
goldenen Humor und eine Erzählergäbe , die viele Zuhörer
fesselt . Vater Bredehorn , geboren am 8 . Dezember 1842 in
Bockhorn , war in der Blüte seiner Manneskraft namentlich
auf Ziegeleien beschäftigt , zu damaliger Zeit noch die be¬
kannten Handziegeleien , so in Altjührden , Bramloge usw ., jetzt
längst verschwunden - 46 Jahre übte er diese Tätigkeit aus,
davon nahezu die Hälfte dieser Zeit als Ziegelmsister . Später
verlegte er seine Tätigkeit auf den Handel mit Manufaktur¬
waren und ging allezeit zu Fuß von Dorf zu Dorf mit einem
schweren Packen Waren.

Zetel.
Aus dem Gcmcindcrat . In der am Freitagabend in Renke

Hobbie Wwe . Gasthof , Zetel , unter Vorsitz des Gemeindevor¬
steher Borchers stattgefundenen Gemeinderatssttzung stand
der Antrag der Firma Wieling L Langerenken , belr . Anlegung

. .eines . Feldbahngleises auf dem Wege nach Driefel , erneut zur
Verhandlung . Ein von elf EinwoArern Unterzeichneter Ein¬
spruch war dagegen eingegangen . Mach länger Aussprache fand
der Antrag Eckhoff, dem Antrag in zweiter Lesung zuzustim-
men und den Einspruch als nicht stichhaltig zu verwerfen , mit
Stimmenmehrheit Annahme . Sodann wurde für die neue B e-
rufsschule der FriesischenWehde die Wahl von
drei Schulpoxstandsmitgliedern vorgenommen , und nach reger
Aussprache Elektriker G . Brüning, Kaufmann I . Iantzen
und Maurer G . Siefken gewählt . Die Siedler im Ida¬
groden beantragten die Anlegung eines Fußweges neben dem
Fahrweg , welcher Antrag der Wegekommission nach eigenem
Ermessen zu erledigen , übertragen wird . Genehmigt wird ein
Antrag des Wegeannehmers Wessels aus Verbesserung des
Weges neben Stadtlanders Haus . Dem Beispiel der Stadt
Varel folgend , sollen Bettlergutscheine je 1 und 2 Pf . hergestellt
werden . Dem Wohlfahrtsausschuß wird ein Antrag der
NSDAP ., betr . Erwerbslosenbeihilfe zu Weihnachten , über¬
wiesen . Hierzu machte Gemeindevorsteher Borchers bekannt,
daß die Nothilfesammlung 16 000 Pfund Kartoffeln , 1820 Pfd.
Roggen , 560 Pfund Reis , 250 bis 300 Pfund Erbsen und
Bohnen und 1200 RM Bargeld , wovon 800 RM bis jetzt ein-
gegangen seien , erbracht hätte . Dem weiteren Antrag der
NSDAP , auf Senkung des Zinssatzes von 5 aus 4 Prozent
für Baudarlehen mit staatlichen und Gemeindemitteln , wird
zugestimmi.

Berne.
Der Kaninchenzvchterverein Berne hielt seine L Kaninchen-

ansstellung , verbunden mit Jungtier - und Pelzschau , in Schuttes
Gasthof ab . Ausgestellt waren Belgische Riesen , Große Chin¬
chilla , Angora , Chinrex , Weißrex usw . Außerdem hatten Herr
Diekmann (Berne ) und Herr Ahlüorn (Oldenburg ) veredelte
Felle ausgestellt . Etmgie gute Zuchttiere konnten verkauft wer¬
den . Außer Konkurrenz stellte Fräulein Schriefer ( Sannau)
einige Tiere aus , die höchste Punktzahl erhielten.

Der Stahlhelm , Ortsgruppe Berne , hielt in Denckers
Hotel seine Monatsversammlung ab . Der Führer konnte fast
alle Mitglieder der Ortsgruppe begrüßen . Es wurde be¬
schlossen, in der Weihnachtswoche eine geschlossene Weihnachts¬
feier mit den Kindern der Mitglieder abzuhalten . In den
nächsten Tagen wird von den Stahlhelmsrauen eine Lebens¬
mittel -Sammlung für die arbeitslosen Mitglieder in Delmen¬
horst veranstaltet . Es wurde nochmals darauf hingewiesen , daß
sich junge Leute für das Arbeitsdienstlager Stuhr auf sechs
Monate verpflichten können . Die übliche Kohl - und Pinkel-
sahrt findet Anfang Januar statt.

Bettingbühren.
Sehr erfolgreich war der Fischzug , der hier vor einigen

Tagen in der Ollen unternommen wurde . Es war den Fischern
kaum möglich , die Uetze zu bergen . Unter der Beute befand
sich auch ein Hecht im Gewicht von 16 Pfund sowie ein 22 Pfund
schwerer Karpfen . Neben einigen Zandern bestand der größte
Teil der Fische aus Brassen , die hier sonst eigentlich nur im
Frühjahr in größeren Wengen gefangen werden , wenn sie zum
Laichen in die Flüsse aufsteigen.

Ell würden.
Diebstähle und kein Ende . In der Nacht von Sonntag

auf Montag haben hier wieder Diebe ihr Unwesen getrieben.

wiftringee Stadreal lehnt die fünffache VürgeefteMr ab
Der MagMM dbWttM sie rmd hofft aus baMge GLMhrmMM

selben Höhe geleistet wird wie bei der Einführung der ^ fünf-
fachen Bürgersteuer . Weiler wurde der Magistrat vom Stadt¬
rat beauftragt , durch die oldenburgische Regierung bei den
Reichsbehörden zu veranlassen , daß bei der Bürgersteuer Er¬
leichterungen für Minderbemittelte geschaffen werden.

Nachdem dann die Bürgersteuer abgelehnt worden war,
wurde aus Antrag des Oberbürgermeisters die Sitzung unter¬
brochen . Der Magistrat trat zu einer Sitzung zusammen,
dessen Ergebnis dann der Oberbürgermeister dem Stadtrat mit-
teilte : Einführung der fünffachen Bürger st euer
durch den Magistrat. Notwendig dazu ist noch die
Genehmigung der Aussichtsbehörde , die der Magistrat schnell
einholen will , damit noch die Aktionen zu Weihnachten durch-
gssührt werden können . Im weiteren Verlauf der Sitzung
stimmte der Stadtrat diesen Aktionen , sowie den Maßnahmen
zur Förderung des Wohnungsbaues usw ., mit Mehrheit zu.
Aus dem Erlös für verkaufte Grundstücke , der nur zur Neu¬
erwerbung benutzt werden darf , wurde ein Grundstück für
einen bar zu zählenden Kaufpreis von 26 000 RM (das
Grundstück ist 2,7822 Hektar groß ) angetanst , damit die Stadt
Gelände hat , das sie Baulustigen in Erbbaurecht zur Verfügung
stellen kann . Der Stadtrat stimmte dem Ankauf mit Mehr¬
heit zu.

Der Nüstringer Stadtrat hatte sich am Montag erneut mit
der fünffachen Bürgersteuer zu befassen . Wiederum gab es eine
lange und zum Teil sehr stürmische Debatte ^ in der es eine
Reihe von Ordnungsrufen gab und der Vorsitzende die große
Glocke nach Kräften schwang . Die Opposition wandte sich auch
gegen die nach der letzten Sitzung vorige Woche vom Ober¬
bürgermeister erlassene Verfügung , nach der eine Reihe von
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung und Linderung der Rot
nicht durchgeführt werden sollen , solange keine positive Ent¬
scheidung über die Bürgersteuer gefallen ist. Der Oberbürger¬
meister wies auf die Notwendigkeit dieser Verfügung hin , die
er nicht „ aus Verärgerung " erlassen habe . Eineinhalb Stunden
dauerte die Debatte , fast wäre es zu einem Ausschluß eines
kommunistischen Stadtrats gekommen , es herrschte starke Er¬
regung — bei der Abstimmung ergab sich , daß alle Frak¬
tionen auf ihrem Standpunkt behaarten , wiederum keine Mehr¬
heit für die Bürgersteuer , die bei Stimmengleichheit (wieder
stimmten nür die Sozialdemokraten dafür ) abgelehnt wurde.
Vorher stimmte der Stadtrat mit Mehrheit einem national¬
sozialistischen Antrag zu , wonach der Magistrat versuchen soll,
durch Verhandlungen mit den zuständigen Landes - und Reichs¬
behörden zu erwirken , daß auf die in Oldenburg zu erhebende
Wohnnngsnutzungssteuer hin die Reichswohlfahrtshilfe in der-

MMMlW
Lsr ÄWMLMrrWOMGeWgeWOier
Anläßlich der Anunerlandgefliigelschan fand in O . Gehrels ' Gast¬

hof der Züchtertag der ammerländtschcn Geflügelzüchter statt . Die Ver¬
eine Zwischenahn , Westerstede und auch der ssstgcbsndc Verein waren
zahlreich vertreten . Der Senior des festgebenden Vereins , Anton
Bahn, dankte für den zahlreichen Besuch und ermahnte alle , auch
in dieser wirtschaftlich schlechten Zeit , wo man von einer Rentabilität
in der Geflügelzucht schon seit langem nicht mehr sprechen könne , Loch
treu , zur Stange zu halten . Verbilligung der Futtermittelprcise ist
dringendes Erfordernis . Der Vorsitzende des Wssisrstcder Vereins,
Johann Ahting, beglückwünschte die Edowechter zu der mustergültig
aufgezogenen Schau . Beschlossen wurde alsdann , die nächstjährige
Ammerlandschan dem Gcflügelzuchtverem Zwischenahn zu übertragen . ,
Es wurde einstimmig beschlossen , daraus hin zu wirken , daß künftighin
Barpreise zur Auszhlung kämen , da ein Züchter bei den heutigen
schlechten Zeiten von einem silbernen Lössel nicht viel profitieren könnt «.

B . Drieling, der Vorsitzende des Zwischenahner Geflügelzucht-
Vereins , überbringl die Grüße und herzlichen Glückwünsche dieses Ver¬
eins und regt an , daß den Ausstellern künftighin bei Uebersendnng der aus-
gefüllten Anmeldepapiere auch gleich die numerierten Etiketten über¬
sandt werden und empfiehlt weiter , möglichst Etnzelausstelluugen durch-
zusiihren . Die nächstjährige Ammerlandschan , die zusammen mit der
Jubilänmsschan der Zwischenahner eine Musterschau werden soll , soll
am IS . November staltfinden . Ms Preisrichter sind die Herren Möhlc,
Varel , Rhode, Oldenburg , und Walther, Oldenburg , verpflichtet.

Die diesjährige Ammcrlandgesliigelschav hat in jeder Hinsicht
einen erfolgreichen Verlaus genommen . Ein guter Besuch aus dem
ganzen , Ammcrlande war zu verzeichnen . Die mustergültige Durch¬
führung der Schau fand allseitige Anerkennung.

GEWMMMZwW M VMtzsm
Zum zehnten Male veranstaltet der Verein für Geflügelzucht in

Bockhorn eine Ausstellung . Trotz der wirtschaftlich schweren Zeii zeigte
die Ausstellung ein reges Interesse der Züchter . Rund 18V Tiere waren
zur Schau angemsldet und zugeführt . Als Preisrichter fungierte Herr
Mühlena, Wittmund . Im Anschluß an die Ausstellung fand eins
Gratisvorlosung statt . Nachstehend die Ergebnisse:

Alt - lind Junggeslügel : R . Junker auf Rhodeländer Imal gut,
Imal befriedigend , Imal sehr gut und Imal sg. E ., auf schwarze
Rheinländer 2mal g, Imal sg , Imal sg , E ., aus Barnevelder g und b;
A . Sagcmüller auf Barnevelder 2mal g, auf Weiße Leghorn Imal
befriedigend , Smal gut , Imal sg, 2mal sg ., E ., auf indische Laufeuten
Imal g, auf Weiße Wvandotten 2mal g ; W . Wilksn auf Welsumer
2mal g und Imal !g., auf gestr . Italiener 4mcä g : F . Geldes aus
Welsumer Imal g, ' 7mal befriedigend , -.esi Sjlberhrakel lirnal g, Imal
sg, Lmal sg ., E . ; K. Barfuß auf Welsumer Lmal befriedigend ; S.
Willen auf Welsumer 9mal befriedigend , Smal g ; E . F . Behrens auf
Minopka je Imal b und g ; W , Hainbüffel auf Weiße Italiener Smal
g , 2mal sg , Imal sg , E , F . Hellmers auf weiße Italiener 2mal g,
auf Andakuster 2mal g ; H . Zwick auf Weiße Italiener Imal g, Imal
sg, aus Silbsr -Ssbright Imal b , Lmal g, Amal sg und Lmal sg, E:
D . Reumann aus schwarze Italiener je Lmal g, sg, und sg, E ; H.
Helmts auf schwarze Minorka g, Lmal sg und Imal sg , E ; F . Sage-
müller auf schwarze Italiener Amal g, Imal sg , auf Minorka Lmal g,
auf Weiße Italiener je Imal g und sg ; G . Harbers auf rebh . Italiener
je Imal g und S, auf Bronzeputen 2mal g, Lmal sg und sg, E;
W . Karstedt aus weiße Leghorn 12mal befriedigend , 9mal gut ; 4mal g,
2mal sg, E ; D . Ohmstede auf Goldfasanen sg, E ; H . Albers aus
Brieftauben 2mal b ; G . Bredehorn aus schwarze Rheinländer , 6mal g,
je lmal sg und sg, E ; D . Schmidt aus Khaki -Enten sg und sg, E,
aus Barnevelder sg uud sg, E ; I . Julfs auf Weiße Reichshiihner g
und sg, E , A.
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Der Geflügelzuchtpereiu Butjadingen und Umgegend veranstaltete
in der „Friedeburg " seine diesjährige Geflügelausstellung , die mit
über 258 ausgestellten Tieren aus der oldenburgischen
Wesermarsch und auch von dem jenseitigen Wesernser eine
reiche Besetzung erfuhr . Als Preisrichter waren die Herren Werner,
Burgdamm , und Schierloh, Habenhausen , gewonnen , die insgesamt
57 Ehrenpreise , einen Jubiläum - Preis , Kammerpreis und Bundesprois
vergeben konnten , und zwar wurden solgende Aussteller damit bedacht:

Diesmal suchten sie den Landwirt Eduard Tantzen auf
Stiedtenkron heim . Aus dem großen Geflügelauslauf ent¬
wendete man ihm ein Paar Puter , von denen namentlich der
Hahn ein sehr respektables Gewicht hatte . Von den Dieben
fehlt jede Spur . Auch die Kaninchen - und Hühnerdiebstähle,
die sich hier in der letzten Zeit ereigneten , haben noch keine
Aufklärung erfahren.

N . RN st ringen.
Tödlicher Unfall . Im Stadtgebiet wurde auf der Fortisi-

kationsstxatze der Invalide Kiel aus dem Karl -Hinrichs -Stift
von einem Kraftwagen überfahren und so schwer verletzt , daß
er im Willehad -Hospital an den Verletzungen starb . Das Auto
wurde von dem Sohn eines Schlächtermeisters geführt , er fuhr
weiter , so daß der Verletzte aus der Straße liegen blieb . Der
Autosührer ist festgenommen worden , die Untersuchung ist noch
im Gange . Der Fahrer erklärt , er habe nicht bemerkt , einen
Mann überfahren zu haben . Die Straße ist an der Unfallitelle
schlecht beleuchtet , der Verunglückte soll angetrunken gewesen
fein.

Ganderkesee.
Einbrüche . IW Orte ist eine Einbrecherbande tätig ge¬

wesen . Dem Schuhmachermeister Denker wurde ein Besuch ab¬
gestattet . Die Einbrecher erbeuteten hier 24 RM bares Geld.
J,t einem anderen Hause an der Bahnhosstraße wurden sie
bei der Arbeit gestört . Hier hatten sie das Fenster angebohrt
und schon geöffnet . Durch anschlagend -e Hunde wurden sie auch
bei einem Kaufmanne , dem sie einen Besuch abstatten wollten,
gestört.

Cloppenburg.
Stadtratssttznng mit dem Hauptpunkt : Etatvoranschlag.

Ehrenpreise: H . Eilers -Einswarden auf Weiße amerikanisch«
Leghorn , Frau Sammamr -Weserrniinde aus Helle Brahma , Bender-
Friedrich -August -Hütte auf gelbe Orpington , Popken -Schweewarden aus
schwarze Whandotten , Seyon -Mürre auf weiße Wtzandotten , G . Riese-
bietsr -Eckwardcn , 5 Ehrenpreise und de » Jubtläumspreis auf weiß«
Whandotten , Körber -Nordenham auf silberne Whandotten , H . Bülter-
Hohenkirchen 3 Ehrenpreise auf Gold -Wtzandotteu , Lühr -Nordenham
2 Ehrenpreise aus Barnevelder , B . Seidel -Rodenkirchen aus Welsumer,
Eilers -Einswarden auf weiße amerikanische Leghorn , C . Nogge-
Frtedrich -August -Hütte den Bundespreis aus schwarze Italiener , K. Votz-
Nordenham 2 Ehrenpreise auf gestreifte Italiener , Ostendorf -Blexsn
aus silberhalstge Italiener , Thormälen -Nordenham 2 Ehrenpreise und
Kammcrprsis aus rsbhuhnfarbigc Italiener , Gorges -Nordenham ans
Zwcrghühner , ebenfalls ans solche G . Schliep -Nordenham , Bender-
Friedrich -August -Hiitte ; Frau Schwartiug -Blcxer Mühle aus Bronze-
Puten , Gorges -Nordenham auf Goldfasan , ebenfalls Ehmke -Norden-
ham ; G . Roggs -Friedrich -August -Hütte auf schwarze Cajuga -Ertten
2 Ehrenpreise und Bundespreis , Frau Schwarting -Blexcr Muhle auf
Peking -Enten , Eilers -Eüwardeu 2 Ehrenpreise aus Rhodeländer , Schliep-
Nordenham auf englische Kröpfer , ebenfalls H . Hünnecke -Brale , W.
Schliitcr -Meseriniinde und G . Schliep -Nordenham auf Show -Homer.
G . Koop -Nordenham auf Kupergimpel 2 Ehrenpreise , W . Schliitor-
Wesorinünde 6 Ehrenpreise , Fr . Theiß -Nordenham , H . Thormälen
Nordenham , G . Ehmke -Nordenham , W . Hollmann -Wesernmnde 4 Ehren¬
preise , K . Töhlen -Nordenham und K . Voß -Nordcnham auf Schön-
heitsbriestauben , H . Epphofs -Nordenhain auf Perückeukauben , Schliep-
Nordenham aus Weiße Malteser , derselbe aus blaue Malteser.

Die Ausstellung war aus ganz Butjadingen >und darüber hinaus
gut besucht.

*
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Die diesjährige „Nationale ", wie die vom Bund deutscher Geflügel¬

züchter alljährlich veranstaltete große Geflügelausstellung in Züchter-
kreifen kurzweg bezeichnet wird , fand statt vom 2 . bis 4. Dezember
1932 in Frankfurt Mn Main , ans dem Festhallengelänüe , Haus dsr
Technik . In ZSV5 Klassen waren die verschiedenen Goslügelarten , Eier
und Hilfsmittel für die Geflügelzucht ausgestellt . Aus unserem Landss-
tesl Owenburg war Liese „Nationale " nicht so reich beschickt, wie
frühere „Nationale ", Wohl der weiten Entfernung wegen : immerhin
hatten nachfolgende oldenburgischen Geflügelzüchter im ganzen doch
noch 148 Nummern Geflügel in Frankfurt zur Konkurrenz gestellt.
Unter den 74 Preisrichtern waren aus unserem Lands dort beschäftigt
die Herren Fr . Grundmann , Oldenburg , und Wilh . Walther , Oldenburg,
letzterer war auch als Hymalup für Hühner mit verpflichtet worden.
Das owenhurgifchc Geflügel wurde wie folgt bewertet : Ad . de Beer,
Oldenburg , erhielt aus schwarze . Laugschan 1. und 3. Preis , bewertet
Mit sehr gut (sg) und gut (gl - und auf doppeltgesäumtc Barnevelder
g und S ; Diedrich Brandt , Delmenhorst , auf gestreifte Whandotten
g und v , und auf Okpington -Snten je zwei 1., 2. und 3. Pr . und i«
fünf sg und g ; H . Dierksen , Rodenkirchen , aus helle Whandotten I . Pr .,
g ; A . Dullwebcr , Lohne , auf schwarze Italiener zwei E „ drei 1„ drei L,
zwei 3., 4. Pr ., zwölf sg. g ; Ernst Gabriel , Delmenhorst , auf Rhode-
länder 3. Pr ., drei sg, g ; Alwin Hinners , Lohne -Brägel , auf schwarze
Italiener E ., 1., 3., 4„ S., 6. Pr ., sechs sg , Pier g ; Julius Hinners,
Lohne , auf rebhuhrisarbige Italiener 2., 3. und zwei 5, Pr ., sieben sg,
drei g ; Herbert Höpfnor , Oldenburg , auf gestreifte Whandotten E ., 4. Pr . ,
zwei sg ; Friedrich Meise , Delmenhorst , aus weiße Whandotten g;
Franz Rietzelmann , Krumpenfort , aus schwarze Italiener E -, 1-, 2-,
3. Pr ., vier sg, zwei g ; Karl Röpken , Oldenburg , auf doppeltgesäumts
Barnevelder 4. und 5. Pr ., je zwei sg und g, b ; B . Nußmann,
Delmenhorst , aus weiße Whandotten zwei E „ drei 1., 6. Pr ., fünf sg;
Carl Schulz , Delmenhorst , auf schwarze Whandotten E ., 4. Pr ., drei
sg, und auf blaue Whandotten g ; Anton Schürmann , Bökern b . Lohne,
auf Gold -Brakel E „ 1., drei 2., zwei 3. Pr ., zwei sg, fünf g ; Clemens
Schürmann , Bakum , auf rehfarbene Indische Laufenten zwei 3. Pr .,
zwei sg ; Heinrich G . Stöver , Oldenburg , aus schwarze Ilheiuländer
E ., 1. und 2. Pr ., drei sg, g ; Paul Walther , Oldenburg , auf Chabos
(Japanische Zwerge ) E ., sieben 1., drei 2., 3. Pr ., acht sg, drei g;
E . Woran , Oldenburg , aus desgleichen fünf 1., zwei 2., 3. Pr ., fünf
sg, fünf g ; Hermann Zschach , Delmenhorst , auf rebhuhnsarbige Whan-
dotten b, aus goldhaltige Whandotten 1., zwei 2., A. Pr ., zwei sg,
drei g, und aus rebhuhnsarbige Italiener E „ 1., 2-, 5. Pr ., acht sg.

Bürgermeister Heukamp wies darauf hin , daß das
Schwanken aller Dinge die Ausstellung eines ordnungsmäßi¬
gen Etats unmöglich machten . Man habe die Dinge mit größter
Gewissenhaftigkeit und Vorsicht durchgearbeitet , aber was heute
richtig sei , könne ja in kurzer Zeit wieder hinfällig sein . Rats¬
herr Meyer gab die näheren Erläuterungen zu den einzelnen
Posten und betonte dabei einleitend , daß bei vorsichtiger
Schätzung der Steuerrückstände hieraus so viele Beträge her¬
einkommen dürften , daß die Einnahmen zur Deckung der Aus¬
gaben bis zum 1 . Mai ausreichen dürften . Die Gehälter der
Lehrer an den katholischen Volksschulen sind von reichlich
60000 RM im Vorjahre auf 47600 RM gesenkt, die andern
Gehälter entsprechend . Unter Berücksichtigung der Verschiebung
der Gehaltszahlung auf das Monatsende betrügt die Kürzung
rund 30 Pzt . Die Wohlfahrtslasten beziffetn sich auf rund
77000 RM , die Gesamtsumme aller Ausgaben auf 276600 RM,
aller Einnahmen auf 242000 RM , so daß rein rechnungs¬
mäßig sich ein Fehlbetrag von 34600 NM ergibt . Der Gaskon-
sum ist um etwa 15 Pzt . zurückgegangen , und unter Berück¬
sichtigung , daß für Straßenbeleuchtung rund 4000 RM an¬
gesetzt sistd, schließt dieser Voranschlag mit einem Fehlbetrag
von 1900 RM ab . Die Usberlandzentrake konnte bei 77400 RM
Gesamteinnahmen 22500 an die Stadt absühren,

Neucnktrchen.
Diamantene Hochzeit. Im benachbarten Vörden feierten die

Eheleute Heinrich Kramer die diamantene Hochzeit . Gratula¬
tionen kamen u . a . vom Bischof von Osnabrück , vom Regie¬
rungspräsidenten vr . Sonnenschein und vom Landrat des
Kreises Bersenbrück.
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Am Donnerstag , dein 8. Dezember 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1 . In Mansholt : 1 Klavier , 1 Büfett , 1
Kredenz , 1 Standuhr , 1 Spiegels 1 Eck-
schrank, 1 Bücherschrank . Kauzer ver¬
sammeln sich um 9 ^ Uhr bei Ar . Bre¬
mers Wirtschaft in Neuenlrnge.

2 . In Rastede , vorm . 11 Ubr , bei Brngge-
manns Wirtschaft : 1 Damen - n . 1 Kna¬
benfahrrad , 1 Schreibtisch , 1 Schreib¬
maschine , 1 Ladenschrank , 1 Tresen.

L. Kn Südcnde . vorm . 10 Ubr , bei Ottes
Wirtschaft : 1 Schreibtisch mit Sessel,
1 Lisch , 1 Bücherschrank , 4 Stühle , 1
Chaiselongue , 1 Sofa.

4 . In Loyerberg , vorm . 11 Uhr , bei Lll-
schens Wirtschaft : 25 Wirtschaftsstühlc.

5. In Delfshausen , nachm . 3 Uhr , bei
Wemkens Wutsch . : 1 San m . 6 Ferkeln.

Lüschen,
Obergerichtsvollzieher kr . A.

UlliÄIlM 'N Das zur Konkursmasse des^ mmijNlil . Kaufmanns Adolf Jürgens
in Bockborn , Inhaber der Firma Ulrich
Becker Nächst . , gehörende

Geschäftshaus
Mit 21 .65 Al ArtM

soll mit beliebigem Antritt unter der
Hand verkauft werden.

Das Geschäftshaus ist mitten im Orte
belegen , in demselben ist seit langen
Fahren eine gutgehende Manufaktur - und
Kolonialwaren -Handluna betrieben wor¬
den . — Von dem Grundstück läßt sich ein
Bauplan an bester Geschäftslage im
Orte abtrenncn und gelangt dieser auch
einzeln zum Verkauf.

Jede gewünschte Auskunft wird unent-
>eltlich erteilt.

8 . Wkl MM , Ml . AM.
ge

Am Mittwoch , d. 7 . JeZMer d. 3..
werde ich nachmittags 3 Uhr pünktlich be¬
ginnend , im Georgsbaus an der Georg-
stratze Nr . 36, folgende Zimmereinrichtun¬
gen versteigern:
1 Schlafzimmer , Nußbaum poliert , best,

aus : 1 Schrank , 180 Ztm . breit , 2 Bett¬
stellen mit Matrallen , 2 Nachtschränken
mit Lefenischen , 1 Frisiertoilette,

2 Schlafzimmer , Eiche mit Nußbaum,
1 Schlafzimmer , Nußbaum lack.,
4 Küchenbüfetts,
1 Bücherschrank , 2 Nieter,
sowie diverse Einzelmöbel , als : Kleider¬
schränke , Wickelkommode , Liegesofa und
sonstiges.

Die zur Versteigerung gelangenden
Sachen sind nen und aus gutem Material.

8 . MjMM , Auktionator.
Bergstraße 17 - — Fernruf 3536.

Gesucht zu Mai

eine kl . Landstelle
Größe 2—6 Hektar , Pacht auf Wunsch
14 Jahr voraus . Zu melden bei
Küpler an der Südbäke , Oldenburg Land.

mit Gebrauchsanweisung
«4 - Biochemie « H«

Hirsch-Apotheke
Ecke Siaustraße . Ecke Achiermtraße

IMGSSS» L.»«Z«L
erhalten Sie durch Spiegelreflektoren.
Große Auswahl . Niedrige Preise-

KLss ' KSLSZ ' sßSK Haarenstr . 2

LPVLI.0
deute

Ver MMMl
Me Ueve « » § 17

mit liiax llsrissn , Isimx 1uZc >, Otto
XVellburg.ViilliLebur , lieä »äzVcLngsI,
Hugo bisLbsr -Köpps, Lcnst ölorsan

US«".
Lin snt ^ÜLlcenäss,spritzigesbustspisl

Warum kSsx

SiWÄkMKMr MurüL

kkXMNLNSkWvLbSKSLbSll
berosr tönsnäes ksiprogramm

Mbsl . frsuon - llorkiu vom klotön ilreur
Zwcigveretn Oldenburg.
Schwangerenfürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v. S—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersürsorge finden statt:
1. In der Helene - Lange - Schule Mtttwoch-

nachmttiag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternüurg , Mmenstraße . Donners-

taanachmittag von 8 bis 1 Ubr.
1. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ). Dienstagnachnnttag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Fm Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

ksM« - kWsrsSiire»
Kompotts ^ alagsn ollsr -i. sk
prslsvvsri unck gvi

lag . D . bicickorslsr Lir . 102

KMM j !! . 8» N
bänkgssellsit,

Dslspbou ' dlr . 4641
ArmMme von LDM-kinlsgen
2inssn ns .cd VsrsiubsruuA js ns ob

Irüuäiguuslstrist.

Lebende Brassen
Pfd . 25 u . 30 ^

ff. Spcisemnscheln Pfd . 10 ^

Fischh . SteinMeg 6 . Tel . 3872

Die noch vorhandenen

! ZLSMZVGMWksMG
in Handschuhen für Damen , Herren
u. Kinder , Spitzenstickereien , Spitzen¬
decken, Tablettdecken . Brautschleiern,
Strümpfen , Kurzwaren sollen im
ganzen oder geteilt jetzt zu Spott¬
preisen verkamt werden.
Staustt . 3—4, Privath .-Eing . 1 . Etg.

Me Msm»
bklM Ml IMM« !

zu packten . Angeb . unter O H SL8 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

W8verNli8lLW
znm Bekleben mit Süßigkeiten

Lange Straße 45

MßckMM KM
zu verk . Eh . Otten,

Tweelbäke.

... ^^
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N/22 ? 8 . billig
Dubec, Waffenplatz

Krnderbettst . m. Matr .,
Dreirad zu verk.
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GSWLNlÄG
Heute , Dienstag, Eröffnuug

des Ladens Lange Straße 2.
Gemälde mit Rahmen von 3,50 RM an.

Viele Gelcgenheitskäufe.
Aus Anlaß d-er Eröffnung billige Preise.
Großes Soestück, Größe 1,50 x 1,10, inkl.
breitem Prunk -Rahmen nur 85 RM , im
Fenster ausgestellt . — In Len nächsten

Tagen großes Preisausschreiben.
Heimkun st , Lange Straße 2 , Laden.

gesucht gegen Herr .-
maßkleid .arvett . An¬
gebote unt . O G 227
an die Geschst. d . Bl.

'

ZuöeMW

LZklekM
langfristig g . Ainor-
tisat . bis zu 6 Jahr.
( Stcherstell . muß dch.
Gehaltsabtret . , Aiö-
belflcherh ?- oder ^ eiü-
wandfr . Bürgschaft,
erfolgen kömi .) ver-
mitt . f. d . Mobiliar-
DarUasse d. „Wirt¬
schaftsschutz für Han¬

del und Gewerbe ".
Die Bezirksdirektton:

Auktionator und
Rechtsbeistand
EmU Halfst,

Wilhelmshaven,
Viktorrastratze 7,
Telephon 1369.

Im Aufträge habe ich mehrere

U - !!. Mls « .Wler
sowie Geschäftshäuser günstig
nnd preiswert zu verkarsten.

Gleichzeitig suche ich stets alle
Arten Grundstücke, insbesond.
Ern - u . Zweifamilienhäuser , sowie
Landitellen zu kamen.

G . Mailand , Auktionator
Bremer Straße 19 — Telephon 2271

Zl ! KklMll MW

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . O L 231
au die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
ca . 2000 Pfund

WMO
z. Fütt . Ang . m . Pr.
frei Haus . Nähe der
Stadt unt . N T 217
an die Geschst. d. Bl.

Ge¬
tragene

Garderobe
aller Art - Schube.
Militär -Effekten- kann

Kur w ickstr . i
Tel.

3133

^ inksherd zu kaufen
« gesucht. Preisange¬
bote unter O D 224
an die Geschst. d . B.l.

GMWlllil
zu kaufen gesucht.

Ernst Bartels,
Fruchtzentrale,

Lange Straße 15.

Bettstelle m. Matr zu
kaufen gesucht. Angeb.
unt . O N 233 an die
Gesch. d . Bl.

Suche im Anstrage
gegen bar einen

MUMM
4sttzer, gut erhalten.
Schrtftl . Angeb . mit
genauer Beschreibg.
und Preis an

Rudolf Witten,
Remels (Ostsriesl .).

Zu kaufen gesucht

W- MM -Z«
oder Geschäftshaus bei größerer Anzahlung

Angeb . u . O I 229 an dir Gesch. d . Bl.

Kaufmann sucht auf
sofort

1- 2M MM
als Hvpoth . g. gute
Zins . 4f . Sich . vorh.
Von wem , zu erfahr.
Geschäftsstelle d. Bl.

Umzul . gesucht eine
1. Mündels . Hhpott ).

MS MM
auf ein . Haus i . Dov-
benv . Die Umleih . k.
zu jeder Zelt erfolg .,
spät , aber am 15. 7.
38. Ang . von Selbst-
g-ebern mit Angabe
des Zinsfußes erbe¬
ten unter O B 222
an die Geschst. d. Bl.

Anzuleihen gesucht
S- Mll Merk

. 1 . 1. 33 für Lawd-
stelle, 1 . Htzpoth . An¬
gebote unt . O K 230
an die Geschst. ch Bl.

« » Al SSW m.
1 . Hhp . auf schuld .-
freies Haus ( g-emeiu.
Wert 15 000 Mb ) zu

sofort oder später.
Schäferflraße 17.

kuche möglichst von» Selbstg . 2000 RM
gegen prima Sicher¬
heit . Zinsen 1 Jahr
im voraus . Angebt,
unter . O A 221 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Verloren eine
lederne Kmedecke
von Strückbaus . bis
Loy . Wiederbringer

BelobnunL
Johann Claußen,

Strückhausen.

Ls Än p»» rickttq
ImnÄssrilkSÄrts
Lorken

; ic>6 clocb v/iclcllcb nickt in cksr
7rc>gsäbigl <sit ru üdsctrsffsn
vnci ru Wsibnocbtsn sln pcc>!<-
iircbsL o. ckcmbbcii'ss Osscbsnlc.
vis prsisS kür gots scglsbigs
Wolls rinci nisclrig.
Vsicbs , volis (Zualiiät , grau v.
actnvcnr , 1L>bei. — 100 g V . 8V
Kcöftigss Kammgarn,
grau u . rcbvarr , 4 v . 2 Orabt,
10 öcl . - - 100 g . . . . «
5sbr guts Qualität , grau,
scbwarr , braun , v/sit ) , notur
msüsrt , 10 bei. — 100 g K .8S
Krimpkrsis !.an6v,o !ls,
sckv/orr , v/sit ) , grau . V -KA
vrsi vrakt rum -^nstriclcsn vnci
8tric !<sn van Kinckscstcümpisn,
Haricttcbubsn , sckvarr , grau,
braun , bsigs,
10 8b . --- 100g . V-S«

Zum 1 . 4. 33 oder früher vermiete ich den

mit Kab . rc. , ev . Lager , Bremer Sir . IS
(bisher Tahl ) , Geschäft beliebig.

G . Mailand , Bremer Straße 19.

« MM
MlMW

mit 5 —10 Sch .-Saat
Land zum 1 . 4. oder
5 . ges., a . l . Landhs.
in der Nähe Oldbs.
Angb . unt . R M 212
an die Geschst. d . Bl.
Kinderl . Beamter s.
4 - MMk - MU.

mit Zub . Angcü . mit
Preis unt . O C 223
an die Geschst. d . Bl.

Pch miet . gef . Wohn-^ und SchMMMR ^ kf
unmöbliert . AngvbL
unter O E 225 an
die Gesch.stelle d . Bl.
°AwLi große Räume
« als Küche u . Kam¬
mer von jung . Frau
gesucht . Angebt . mit
Preis unt . N V 219
an die Geschst. d . Bl.

Ges . für 3 erwachs.
Vers , znm 1 . 4. 1933
5-MW . --WMU.

m . Bad u . Balkon i.
Ztr . Pr . 60—70 Mk.
Angb . unt . N W 220
an die Geschst. S . Bl.

Ländlich eingerichtet.
WoANllS

nebst 30 Ar Land
( Lehmdermoor ) zum
1. WILrz n . I . zu ver¬

pachten.
Auktionator Bosse,

Hahn.

— LÄM —
Mit MMt

sofort zu vermieten.
Kurwickstratze 5.

Zu vermieten
2 MM Zimmer

Ziegelhosstrabe 21.

MterwohNK , 5 R .,» mit Bad . Sonterr.
und Garten , zum 1.
4 . 33 zu verm . , evll.
auch Souterr . allein.
Besicht . 11—1 und 3
bis 5 Uhr . Theilen,
Btsmarckstr . 4 oben.

MRi . ZMMr
zu vm . Nachzsr . Fil.
Nadorst . Straße 128.

MiA . Zimmer
zu verm . Huntestr . 2.

Echsne Souterrain-
» Wohnung
Gartenstr . zu vermt.
Vogt , Brüoerstr . 24.

Wer bieL strebst , slß.^ st Mann Beschäft.
irgendw . Art ? Am st
als ( Kassen-) Bote.
Stelle 500 Mk . Kau¬
tion . Angebote erbe¬
ten unter N U 218
au die Geschst. d . Bl.

OMAMeü
Vewerbungsmarerial
mutz MI Jmeresse ver
Slellensucheuüen um-
aeüeno aevrüsr und an
zurückgeiandi wciven.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur tn wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

MLrrrMche
Genuacord und Vel-
vetonweberei sucht f.
d . Vertt . von Stück¬
ware und Konfekt , st
Bezirk München und
Oberbayern bestens

MM . MjzM
Angeb . unter H 1158
an Ann .-Bungardt,

M .-Gladbach.

Wegen Heirat
Wi UM MM

Friedrich Onnen,
Neuenvrok.

Weibliche
MNWVMZk!

su! UM MM
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bst

MM 1 . ÜN.
1983 oder später eine

für m . kleinen lano --
wirtsch . Haushalt.
D . Wübbenhorst,

Maibusch
(Post Hude ).

Gesucht ein älteres
jMgeg MWll

oder Witwe
die tn ein . Geschäfts-
Hause dem Haushalt
vorstehen kann . Am
geböte nnt . O F 226
an die Geschst. d . Bst

Gesucht zum 1 . Jan-
Ml . HauMlteM
Ang . unt . N 103 FZ-
Nadorst . Straße 128-

rmd Lehrmädchen
per sofort gesucht. Nur schriftliche Bewerbun¬
gen mit Gehaltsampruchen.

LLAi-seS» , Wt . KlÄerwaM
Oldenburg i . O .» AÄternstr . 7
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2. Veilage
zu Nr. SS3 der „MAekOten we StM und Land ' vom Dienstag , dem K. Vezemder 1932

Aus aller Wett
Ein künstliches Herz wird geschaffen und — schlägt

In Budapest wurde der sensationelle Versuch unter¬
nommen, der weit über den Kreis der daran wissenschaftlich
interessierten Persönlichkeiten hinaus Aussehen erregte. Es
handelt sich um ein Experiment mit einem von dem ameri¬
kanischen Arzt Or. Gibbs erfundenen künstlichen Herzen, das
im Körper eines lebenden Tieres vollkommendie Funktionen
eines natürlichen Herzens erfüllte. Bei aller Skepsis, die die
Wissenschaft im Mittelalter eifrig gepflegten Versuchen ent-
gegcnbringt , war der kleine Kreis von Medizinern , denen
jsta Gibbs seine Erfindung vorführte , von dem offensicht¬
lichen Erfolge vollkommen befriedigt. Das künstliche Herz
arbeitete mehrere Stunden hintereinander einwandfrei und
hindert keinerlei Lebensfunktionen, da der Blutkreislauf nach
allen Regeln der normalen Herztätigkeit bewirkt wird . Das
künstliche Herz ruht in einer Metalltrommel und enthält zwei
Gummibeutel , während durch die auf elektrischem Wege er¬
folgende Aktivierung eines Magneten die Menge des in die
Metalltrommel einfließenden Wassers reguliert wird . Da¬
durch werden in bestimmten, Zwischenräumen die Gummi¬
beutel zusammengedrücktund wieder ausgedehnt . Beim Zu¬
sammendrückenströmt wie beim gewöhnlichen Herzen Blut
durch Oeffnungen im künstlichen Herzen in den Körper. Wie
eine unheimliche Geschichte klingt die Art des Experiments.
Dem Tier wurde das Herz in der Narkose vollständigheraus¬
genommen, so daß es als tot gelten mußte. Dann wurde das
künstliche Herz eingesetzt , und es gelang, die Lebensfunk¬
tionen wieder zurückzurufen, wenn auch nur für wenige
Stunden . In jedem Falle erscheinen hier Möglichkeiten , die
dazu berufen sind , in der Medizin eine große Rolle zu
spielen.

Ät

Filmschlachtmit Hindernissen
Bei den Aufnahmen zu dem Tonfilm „Der Choral von

Leuthen"
, der von dem Regisseur Karl Fröhlich mit Otto Ge¬

bühr auf dem Truppenübungsplatz Döberitz gedreht wurde,
ereigneten sich einige Unglücksfälle, denen mehrere Reichs¬
wehrsoldaten und Filmkomparsen zum Opfer fielen. Um die
Massen- und Schlachtszenenmöglichst naturgetreu drehen zu
können, hatte die Filmgesellschaftdas Reichswehrministerium
gebeten, eine kleine gemischte Truppe von Kavalleristen und
Infanteristen zur Verfügung zu stellen . Das Reichswehr¬
ministerium kam diesem Ersuchen nach und bewilligte etwa
800 Mann vom Infanterie -Regiment 9 und 200 Mann vom
Reiter -Regiment 4 aus Potsdam . Eine Anzahl von Offi¬
zieren sollte dem Regisseurbei den Massenaufnahmenbehilflich
fein. Es handelte sich um eine Szene vor allem, in der die
Kavallerie angreift . Ein Kamera -Karussell nahm die verhält¬
nismäßig langsam vorbeireitenden Truppen auf , wodurch
der Eindruck erweckt werden sollte , als handelte es sich um

endlose Reitermassen. Die Aufnahmen dehnten sich bis in die
Abendstunden hinaus und wurden bei Scheinwerferlicht
fortgesetzt. Einige Pferde wurden offenbar von dem grellen
Licht geblendet, rissen sich plötzlich los und brachten dadurch
die ganze Truppe in Verwirrung . Die Pferde sprangen aus
der Reihe und brachen in die Jnfanterietruppe ein. Es ent¬
stand ungeheure Verwirrung : Reiter und Pferde wälzten sich
am Boden und leider stellte sich heraus , daß, mehrere Per¬
sonen Verletzungen davongetragen hatten . Ein Reichswehr-
foldat erlitt eine Gehirnerschütterung, einige Komparsen er¬
hielten Huftritte und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

Äst
Eine 92jährige Millionenerbin

Vor zwei Jahren starb in Philadelphia die 90jährige
Frau Garett , die Frau eines wohlhabenden Plantagen-
besttzers . Die Frau hinterließ ein Vermögen von 420 Mil¬
lionen Franken. Die Familie Garett hatte weder Kinder,
noch nahe Verwandte , und das Erbschaftsgerichtsuchte lange
vergeblich nach einem Erbberechtigten. Durch eine Zeitungs¬
nachricht wurde die in Ar-sur- Moselle lebende Frau Acker auf
die Erbschaft aufmerksam. Nach langen Nachforschungenge¬
lang es ihr, nachzuweisen, daß sie die nächste noch lebendeVer¬
wandte der Garetts ist . Josephine Acker steht im 93 . Lebens¬
jahr . Sie bewohnt eine armselige Wohnung und ist bereits
seit langer Zeit bettlägerig . Sie ist Mutter von 17 Kindern,
von denen jedoch nur noch sieben leben. Frau Acker kann
natürlich das große Glück , das ihr widerfahren ist , kaum
begreifen. Es wird auch noch geraume Zeit vergehen, bis alle
Formalitäten soweit erledigt sein werden, daß sie das Geld
ausgezahlt erhält . Bei dem schwächlichen Gesundheitszustand
der alten Frau muß leider damit gerechnet werden, daß sie
diesen Zeitpunkt nicht mehr erlebt, dafür wird das Vermögen
ihren Kindern zugute kommen.

Ät
'

Reklame im Gefängnis
Im Klausenburger Gefängnis schlurfte seit eini¬

ger Zeit um die mitternächtliche Stunde durch die weit¬
läufigen Gänge eine weiße , geheimnisvolle Ge¬
stalt, und die verängstigten Sträflinge , einfache Menschen
aus Siebenbürgen , konnten vor Aufregung nicht einschlafen.
Die Anzeigen an die Staatsanwaltschaft mehrten sich , bis
der Oberstaatsanwalt eines Tages beschloß , die sonderbare
Spukgeschichte höchstpersönlich zu klären. Ein paar Nächte
hindurch hatte er Pech : weit und breit war von einem Ge¬
spenst nichts zu sehen . Als er aber bald darauf wieder ein¬
mal , und zwar ganz unvermittelt , auf die Gespensterjagd
ging, da stieß er auf das Gespenst, als es gerade recht deut¬
lich und eindringlich flüsterte: „Wer nicht sein ganzes Leben
im Gefängnis sitzen will , der wende sich an den Advokaten X ."

Da wußte der Staatsanwalt bald Bescheid : der flüsternde
„Geist " war ein geriebener Aufseher, den Rechtsanwalt L-
bestochen hatte, daß er unter den Sträflingen für seine Kanz¬
lei werbe. Gespensterreklameim Gefängnis!

Das sprechende Buch
Im Berliner Aquarium führte der Direktor des Zoo

sein neuestes Werk vor, das Buch : „Der Schrei der
Stepp e . " Dieses Buch verdient nicht nur wegen des In¬
haltes Beachtung, sondern wegen seiner Neuartigkeit. Es
enthält nämlich eine Schallplatte, die zur Illustration einiger
besonders wesentlichenTextstellendient und mehr als Bilder
in das Wesentliche der Schilderung einführt . Im Texte des
Buches sind diejenigen Stellen , die eine Illustration auf der
Schallplatte finden, besonders kenntlich gemacht , so daß der
Leser sich durch die akustische Verdeutlichung der Schilderung
in unwegsames Steppengelände versetzt fühlt . Man macht
die Expedition zumTeil mit , die in dem Buch geschildert wird,
hört den Gesang der am abendlichenLagerfeuer versammel¬
ten Schwarzen und hört das Geheul der Hyänen, die von
dem Feuerschein angelockt wurden , hört das Winseln der
Schakale, das Trompeten aufgeregter und verärgerter Ele-
fantenberden und das Siegesgeheul der Löwen, der Beherr¬
scher der Steppe , die ihre Opfer gefunden haben.

Streit um OesterreichsKronschätze.
In Venedig tagte das Schiedsgericht, das über die

Streitigkeiten , die zwischen Oesterreich und Ungarn um die
Schätze der alten kaiserlichen Hofsammlungen entbrannt
sind , zu entscheiden hatte . Ungarn hatte nach dem Zusam¬
menbruch der Donaumonarchie die Herausgabe einiger wert¬
voller Schätze verlangt , die Oesterreich aber verweigerte.
Nach dem Urteil des Schiedsgerichts muß Oesterreich eine
große Anzahl wertvoller Gegenstände ausliefern . An erster
Stelle steht eine Reihe alter Urkunden und Bücher. Ein weite¬
rer Streit ist um die Krone des ungarischen Königs Stephan
Bocskay entbrannt . Hier erhebt Rumänien Ansprüche, da
Bocskay König von Siebenbürgen war , das nach dem Frie-
densvertrag an Rumänien gefallen ist . Dieser Streit wird
noch Gegenstand langer Verhandlungen sein . Ungarn hat sich
seinerseits verpflichtet, im Austauschwege einige wertvolle
Gegenstände an Oesterreich auszuliesern . Volle Klarheit in
allen Dingen hat aber auch das Venediger Schiedsgericht
nicht schaffen können.

Hl
Ein seltsames Testament
hat sich ein gewisser Z . , der in Warschau als Sonderling be¬
kannt ist, anfertigen lassen . So verlangt er von seinen Erben,
daß man in seinen Sarg einen Radio-Apparat einzubauen
habe , und daß man ihm Kopfhörer aufsetzt . Außerdem ver¬
langt er eine Tabakspfeife und 2 Kilogramm Tabak sowie —
ein Jo -Jo -Spiel für die letzte Reise . Alles Reden des Notars
hals nichts . Z . bestand auf seinen Bedingungen.

DieMMehraus dem Jenseits
Roman von Hans Schulze

(Nachdruck verboten)
1 . Kapitel

„Aber das ist ja Wahnsinn, Walter ! Einfach Heller
Wahnsinn !"

Rechtsanwalt Alsleben war aufgesprungen und starrte
dem Freunde entrüstet und zweifelnd zugleich in das über¬
nächtigte, verarbeitete Gesicht . Ein bitteres Lächeln spielte
um die Lippen seines Gegenübers.

„In der ersten Zeit erschien mir meine Absicht genau so
widersinnig wie dir . Doch ich Weiß mir wirklich keinen an¬
deren Rat . Ich bin am Ende. Die Rotterwerke stehen vor
dem Zusammenbruch!" ^ ^

Der Anwalt schüttelte energisch den schmalen , gut¬
geschnittenenKops . „

„So schnell gebe ich mich nicht geschlagen . Du siehst Me
Zukunft in deiner augenblicklichen Stimmung sicherlich viel
zu schwarz an . Es muß für dich noch eine Rettung geben !"

Walter Rotter zuckte mit den Schultern.
„Es hat keinen Zweck , mit Worten zu streiten, wenn Me

Tatsachen sprechen . Du hast ja aus meiner letzten Gehenn-
bilanz soeben ersehen, wie ich seit langem schon geschäftlich
dauernd zurückgegangenbin. Das liegt an den allgemeinen
Marktverhältnissen und dem ungeheuren Wirtschaftskampfe
gerade auf dem Gebiet der chemischen Industrie , dann aber
trage ich Wohl auch selbst ein gut Teil Schuld daran . Wie
du weißt , bin ich seit Jahren der Erfindung des unverbrenn¬
baren Filmstreifens nachgejagt. Viele Tausende habe ich m
diese sehr kostspieligen Versuche gesteckt und andere wichtige
Fabrikationszweige inzwischen vernachlässigt. Dafür erhalte
ich jetzt die Quittung . Noch hat kein einziger Mitarbeiter
auch nur eine Ahnung von meiner wahren geschäftlichen
Lage Und dabei ist sie doch so erschütternd einfach . Mn fehlt
eine runde halbe Million , die bei den heutigen Geldverhalt¬
nissen schlechterdings nicht zu beschaffen ist. Ich bin leider
ein Mensch , der sich keinen Selbsttäuschungen hingeben kann.
Ich nehme die Dinge , so wie sie sind !" .

Der Anwalt hatte sich wieder an fernem Schrerbtrsch
niedergelassen und spielte nervös mit einem Papiermesser

„Zugegeben, daß dir das Wasser bis zur Kehle steht.
Aber warum dann gleich dies letzte , furchtbarste Aushilfs-
Mittel ! "

. ^
Walter Rotter lehnte sich gewrchtrg rn dem brerthuftrgen

Klubsessel zurück.
„Es kommt ganz darauf an , unter welchem Gesichts¬

winkel man eine Sache betrachtet. Und ich will dir offen ge¬
stehen , daß der Gedanke an einen vielleicht nahen Tod für
mich zuweilen fast etwas Verlockendes hat . Nicht mehr diese
ewigen Sorgen um die nächsten Lohn- und Gehaltszahlun¬
gen.

' »m ^ r '- nia <> Weckiselverbindungen.
Endlich einmal wieder Ruhe haben, Rühe für immer !"

Mit einer stillergebenen Bewegung faltete er die Hände
über den Knien ; mit seinem scharfzügigen, an den Schläfen
seltsam verwitierten Gesicht erschien er in diesem Augenblick
um Jahrzehnte gealtert . Ein leises Klopfen unterbrach die
Unterredung . Der Bürovorsteher kam herein und legte einen
Atoß eiliger Unterschriften auf der Schreibtischplattenieder.

Das Kratzen von Alslebens Füllfeder war minutenlang
das einzige Geräusch, das die fast ängstliche Stille des Zim¬
mers unterbrach. Auch als die beiden Freunde wieder allein
saßen herrschtenoch geraume Zeit ein gespanntes Schweigen,
bis Rotter in seiner ruhig überlegten Art endlich wieder das
Wort nahm.

„Ich kann es verstehen" , sagte er, „daß dich meine Er¬
öffnungen schwer getroffen haben. Denn du bist ja schließlich
nicht nur mein Anwalt , sondern auch mein ältester und näch¬
ster Freund . Sieh , ich persönlich würde keinen Augenblick
davor zurückschrecken , von neuem klein anzufangen und mich
allmählich wieder in die Höhe zu arbeiten. Aber den Meinen
möchte ich ein vielleicht jahrzehntelanges Leben in Armut
und Entbehrungen ersparen. Darum will ich ihnen helfen,
und wenn ich selbst mein Leben für sie cinsetzen mutz . Gelingt
es, der Fabrik neue Betriebsmittel zuzuführen, so kann sie
unter geschickter Leitung unschwer über die gegenwärtige
Krise fortgebracht werden. Es ist alles nur eine Geldfrage !"

Or. Alsleben hatte die Rechte des Freundes ergriffen
und drückte sie herzlich.

„Ich bewundere deinen Mut und deinen Opserwillen,
Walter ! Aber gerade, weil es nur eine Geldfrage ist , müssen
wir diesen toten Punkt überwinden . Ich habe in hiesigen
Bankkreisen einigen Einfluß und will gern die Vermittlung
eines größeren Kredits für dich übernehmen. Schließlichhast
du ja doch auch persönliche Werte für einen solchen einzu¬
setzen : deinen Fleiß , deine Intelligenz , deinen fachmänni¬
schen Ruf . Vor den Augen der ganzen Stadt hat sich dein
Aufstieg vollzogen, fast aus dem Nichts heraus hast du deine
Fabrik geschaffen ; die heute einem Heer von Menschen Brot
und Arbeit gibt . Nicht mit deinem Tode sollst du deinem
Werke dienen, sondern mit deinem Leben !"

„Das Hab ich mir in unzähligen schlaflosen Nächten
alles schon selbst gesagt?" war die Antwort . Ebenso wre ich
mich natürlich auch bei den verschiedensten Stellen unter der
Hand um Geld bemüht habe. Aber überall , wo ich bei den
Großbanken angeklopst habe, hat man mir die kalte Schulter
gezeigt. Und da ist an eine Hilfe durch unsere heimischen , doch
so viel kapitalschwächerenGeldinstitute erst recht nicht zu
denken . Wie ich mich auch drehe und wende, ich sehe mich in
einer Sackgasse . Und ich sehe keinen anderen Ausweg als
jenen, den du vorhin als Wahnsinn bezeichnet hast !"

Der Anwalt hob in verzweifelter Abwehr beide Hände.
„Und dabei bleibe ich ! Sprich mir auch nicht mehr da¬

von, ich kann es nicht hören !"
Rotter hatte seiner Tasche eine Zigarette entnommen

und entzündete sie umständlich.
„Ich hätte dir etwas mehr Nerven zugetraut "

, sagte er-
dann . „ Worum handelt es sich denn schließlich , wenn wir
die Sache noch einmal ganz kühl und sachlich betrachten. Ich
bin seit einem Jahr bei einer großen Züricher Lebensver¬
sicherungsgesellschaft mit 500 000 Mark versichert . Sterbe ich
heute oder morgen, so ist der Betrag sofort verfügbar . Und
zwar ohne langes Herumbetteln und Katzbuckeln bei Banken
und Geldleihern. Diese halbe Million , die mein Tod ge¬
wissermaßen zwangsläufig auslöst, sichert die Zukunft
meiner Fabrik und meiner Familie !"

„Deine Rechnung hat ein Loch. Du hast die Selbstmord¬
klausel vergessen !"

„Ganz recht ! Bis zum Ablauf des ersten Versicherungs¬
jahres muß im Todesfall jeder Verdacht eines Selbstmordes
ausgeschlossen sein. Es ist gut, daß du diese Frage sofort
angeschnitten hast. Denn ich wollte dich gerade bitten, und
das ist letzten Endes überhaupt der Zweck meines heutigen
Besuches , daß du die Sache der Meinen vertreten möchtest,
falls die Schweizer Bank Wider Erwarten doch Schwierig¬
keiten mit der Auszahlung der Versicherungssumme machen
sollte !"

Der Anwalt wand sich verzweifelt auf seinem Sessel hin
und her.

„Also du mutest mir zu , daß ich mich gewissermaßen zu
deinem Mitschuldigen machen soll! Denn du vergißt Wohl
ganz, daß das , was du planst, einen Betrug gegen die Ge¬
sellschaft darstellt!"

Rotter sah gleichgültig durch den feinen, blauen Rauch
seiner Zigarette.

„Ich habe mich in letzter Zeit so weit von aller Rücksicht¬
nahme aus Menschensatzungenfreigemacht, daß es mir ziem¬
lich gleichgültig ist, wie meine Handlungsweise nachträglich
vielleicht beurteilt wird . Aber ich will deine moralische
Empfindlichkeit schonen . Ich werde meinen Tod so gut zu
gestalten wissen , daß auch nicht der leiseste Verdacht einer
Freiwilligkeit aus ihn fallen kann !"

„ Lieber Walter , mißverstehe mich doch nicht absichtlich.
Es ist ja nur die Angst und Sorge um dich , die mir meine
Worte eingibt. Denkst du denn gar nicht an deine Frau und
dein kleines Mädel . Wird es dir wirklich so leicht , von ihnen
zu gehen ? "

Ein Zittern lief über das müde Gesicht des anderen.
„Um sie soll es doch gerade gehen ! " brach er dann

leidenschaftlich aus . „ Sie sind ja meine einzige Sorge Tag
und Nacht . Glaube mir , es stirbt sich nicht so leicht mitten
in der Vollkraft des Lebens. Wenn ich so in den blauen
Himmel Hinausblicke und mir vorstelle , daß ich in ein paar
Tagen schon tot und kalt unter der Erde liegen soll , dann
würgt es mich immer am Halse, dann könnte ich laut um
Hilfe schreien , wie ein Verurteilter , den man zur Guillotine
schleppt! "

Er war bei den letzten Worten ausgestanden und zu dem
Freunde an den Tisch getreten, das Haar hing ihm wirr in
die Stirn , sein Gesicht war leichenblaß.

„Nimm an , es sei schon geschehen !" schloß er mit heserer
Stimme . „Darf ich dann meine Bitte noch einmal wieder¬
holen, daß du Ruth zur Seite bleibst und alles aufbietest,
was in deiner Macht steht , um ihre Zukunft zu sichern ? Mir
selbst sind ja doch die Hände gebunden, wenn ich meine Ab¬
sicht nicht vorzeitig verraten will."

Alsleben lehnte sich nachdenklich in seinen Sessel zurück.
Er fühlte aus der abgründigen Verzweiflung dieser Worte
sehr wohl heraus , wie tief der Freund schon von dem
fressenden Gift der unseligen Todesgedanken angegriffen
war , daß er seinen letzten gewaltsamsten Trumpf dagegen
ausspielen zu müssen glaubte.

„Und wenn deine Frau sich wieder verheiraten sollte ? "
warf er endlich halblaut hin und erschrak im nächsten Augen¬
blick selbst vor der brutalen Grausamkeit seiner Frage.

(Fortsetzung folgt.)
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N« Scharrel
Wir berichteten bereits kurz über den für die Stadt

Oldenburg ungünstigen Ausgang des wegen Anerkennung
ihrer Forderungen in dem Konkursverfahren der Ton - und
Torfwcrke AG . Scharrel seit 1930 beim hiesigen Landgericht
anhängigen Prozesses.

Nachdem nunmehr die schriftliche Urteilsbegründung
vorliegt , kommen wir nochmals auf diese , für die städtischen
Finanzen recht , betrübliche Angelegenheit zurück.

Worum ging es?
Am 14 . Oktober 1927 ist zwischen der Stadt Oldenburg

und dem früheren Rechtsanwalt Or. B . in Köln ein von
einem Magistratsmitglied beurkundetes Abkommen getrof¬
fen worden , wonach sich die Stadt Oldenburg verpflichtet,
mit einer von Or. B . noch zu gründenden Aktiengesellschaft
einen bestimmten, im Entwurf bereits vorliegenden Pacht¬
vertrag abzufchließen, während Or. B . andererseits die Ver¬
pflichtung übernimmt , solche Aktiengesellschaft zu gründen
und auch dafür zu sorgen, daß diese den verabredeten Pacht¬
vertrag mit der Stadt abschließt. Die für den Prozeß wesent¬
lichsten Bestimmungen des Pachtvertrages gingen dahin , daß
die Stadt Oldenburg die bisher von ihr selbst betriebenen
städtischen Ton - und Torfwerke in Scharrel ab 1 . Dezember
1927 auf 20 Jahre gegen Zahlung eines jährlichen Pacht¬
zinses von 50 000 RM und einer jährlichen Entwertungs¬
summe in gleicher Höhe an die von Or. B . noch zu gründende
Aktiengesellschaft verpachtete, während der Aktiengesellschaft
das Recht eingeräumt wurde , nach Zahlung einer Entwer¬
tungssumme von insgesamt 900 000 RM gegen Zahlung
von weiteren 100 000 RM die Uebertragung des Eigentums
an dem ganzen Pachtobjekt schuldenfrei von der Stadt zu
verlangen . Der die Aktiengesellschaft betreffende Gesell-
schastsvertrag (Gründungsvertrag ) ist anr 9 . Januar 1928
abgeschlossen und von einem Notar beurkundet worden . Die
Eintragung der Akriengesellschaft in das Handelsregister ist
am 18 . März 1928 erfolgt. Die Ton - und Torswerke AG -,
Scharrel , haben das Werk bis zum Juni 1928 betrieben;
dann ist es stillgelegt worden. Im Januar 1929 ist über das
Vermögen der Aktiengesellschaft das . Konkursverfahren er¬
öffnet worden . Irgendwelche Zahlungen auf Grund des
Pachtvertrages an die Stadt sind seitens der Mtiengesell-
schaft bislang nicht erfolgt.

In dem Konkursverfahren hat nun die Stadt eine For¬
derung von rund 230 000 RM wegen rückständiger Pacht,
verauslagter Kosten und Abgaben sowie geleisteter Lohnvor¬
schüsse, Kosten eines Generators , übernommener Vorräte,
ausgelaufener Zinsen usw. angemeldet. Die Forderung ist
von zwei anderen Konkursgläubigern , der Kölner Passage
AG-, und der Ehefrau des Or. B . , bestritten worden , so daß
die Stadt genötigt war , gegen diese zwecks Anerkennung
ihrer Forderung zur Konkurstabclle Klage zu erheben.

Das Landgericht Oldenburg hat in seinem Urteil vom
24 . Oktober d. I . festgestellt , daß der Stadt ans dem Pacht¬
verträge vom 14 . Oktober 1927 keinerlei Ansprüche gegendie
Ton - und TorswerkeAG . zustehen und die Klage der Stadt
abgewiesen.

Ohne zu den weiteren Einwänden der Beklagten ( Köl¬
ner Passage AG . und Ehefrau vr . B . ) , insbesondere zu ihrer
Behauptung , Or. B . sei bei Abschluß des Vertrages vom
14 . Oktober 1927 von den Vertretern der Stadt arglistig
über den Zustand und die Rentabilität des Wertes getäuscht
worden Stellung zu nehmen, verneint das Landgericht schon
aus .. formellen Gründen die Rechtswirksamkeit des Pacht¬
vertrages vom 14 . Oktober 1927 , so daß die Stadt hieraus
keinerlei Rechte gegen die Ton- und Torswerke herleiten
können. Das Landgericht führt aus , unstreitig habe am 14.
Oktober 1927, wo Or. B . als Vertreter ohne Vertretungs¬
vollmacht für die von ihm noch zu gründende Aktien-Gesell-
schaft den Pachtvertrag mit der Stadt abgeschlossen habe, ein
Gründungsvertrag für die zukünftige Aktien-Gesellschaft noch
nicht Vorgelegen. Darüber hinaus habe sogar am 14 . Okt.
1927 noch nicht einmal festgestanden , ob die Aktien-Gesell¬
schaft überhaupt würde gegründet werden.

Wenn es auch anerkannten Rechtens sei , daß Verträge
unter Umständen auch schon für eine noch nicht zur Ent¬
stehung gelangte, das heißt , -noch nicht ins Handelsregister
eingetragene Aktiengesellschaft abgeschlossen werden könnten
und es auch selbst häufig vorkomme, daß der Abschluß eines
großen, für lange Zeit laufenden Vertrags Anlaß zur Grün¬
dung einer AG . werde und es hier aus praktischen Gründen
oft geradezu notwendig sei , das Geschäft sofort nach Gründung
bindend zu machen und nicht bis zur Eintragung zu warten,
so sei sich die höchstrichterliche Rechtsprechungund Literatur
doch auch dahin einig, daß ein rechtswirksames Handeln
einer Person als Geschäftsführer ohne Auftrag für eine
k ü n s t i g e Aktiengesellschaft erst dann angenommen wer¬
den könne , wenn die Rechtsgeschäftenach Abschluß des
Gründungsvertrages ( der Gründung ) — so Reichsgericht,
Entscheidung Band 105 , S . 229 — oder doch wenigstens zu
einer Zeit , wo die Errichtung der Gesellschaft bis zum Ab¬
schluß des Gesellschaftsvertrages gediehen sei — so Ober-
landesgerichi Braunschweig, Entscheidung Band 24 , Seite
ISO — getätigt seien. Nur dann seien die während der Grün-
dungszeit und vor der Eintragung der Gesellschaft ihren zu¬
künftigen Geschäftsbetrieb betreffenden Verträge insoweit für
rechtswirksam zu erachten, als die Gegenpartei gebunden,
die Gesellschaft dagegen berechtigt sei , die Verträge zu über¬
nehmen ( § 177 BGB .) . Im vorliegenden Falle sei die AG.
aber am 14 . Oktober 1927 noch in keiner Weise existent ge¬
worden , es habe vielmehr noch ein „Nichts" bestanden. Für
ein „Nichts" habe aber I - B . auch als Geschäftsführer
ohne Auftrag keine Rechte und Pflichten begründen können,
es habe eben an dem erforderlichen Vorhandensein eines Ge-
schaftsherrn ermangelt . Der Pachtvertrag sei somit mit
seinem Abschlüsse für die AG. nicht rechtswirksam geworden.

Sei dies aber der Fall , so könnten Rechte aus dem
Pachtvertrag vom 14 . 10 . 27 auch nicht daraus hergeleitet

werden , daß die AG . nach ihrer Gründung angeblich still¬
schweigend in den Vertrag eingetreten sei , da mangels
abermaliger Beurkundung dieser Eintritt nur formlos er¬
folgt sein könne . Der Pachtvertrag könne aber nach § 313
BGB . nur dann rechtswirksam Rechte und Pflichten be¬
gründen , wenn er ordnungsgemäß beurkundet sei , da er
u. a . die Verpflichtung der Stadt , unter gewissen Voraus¬
setzungen das Eigentum an dem Pachtobjekt auf die AG . zu
übertragen , enthalte und nicht anzunehmen sei , daß Or. B.
auch ohne Einräumung dieses Ankaussrechtes den Vertrag
abgeschlossen haben würde , ( § 189 BGB .)

Wenn dann die Stadt endlich noch geltend mache , der
Vertrag vom 14 . 10 . 27 wirke sich , soweit er nicht für die
zu gründende Aktiengesellschaft abgeschlossen fei und unter
diesem Gesichtspunkte nach Genehmigung unmittelbare

Rechte für diese zur Entstehung gebracht habe, jedenfalls Mein „ Vertrag zugunsten dritter aus , bei dem die AG. M
die dritte erscheine , so seien diese Ausführungen schon au«
dem Grunde abwegig , weil nach dem Inhalt des Vertrags
ein „ Vertrag zugunsten eines dritten " im Sinne h»
§ § 328 ff. BGB . nicht vorliegt . Der Vertrag vom 14 . 1g . ,;
sei eben so sehr ein Vertrag zu Lasten eines dritten.
Verträge zu Lasten dritter fänden aber , wie allgemein an¬
erkannt sei , die Vorschriften der ZZ 328 ff . BGB . keine H,,
Wendung. Soweit in großen Zügen das Landgericht.

Wie wir hören , sollen zwischen den Parteien Ver-
Handlungen über eine vergleichsweise Er¬
ledigung der Streitsache an gebahnt sei,,
Dies wäre im Interesse aller Beteiligten zu wünsche,,
Jedenfalls darf man , sollte die Sache auch noch die höhere,,
Instanzen ( Oberlandesgericht und Reichsgericht) beschäs¬
tigen , auf ihren endgültigen Ausgang gespannt sein.

Keicksbasdarlehen Ke Eigenheime
Die Reichsregierung hat beschlossen , in den Rechnungs¬

jahren .1933 und 34 nach Maßgabe der im folgenden aus¬
zugsweise mitgeteilien Bestimmungen bis zu 20 000 000 RM
zur Förderung des Eigenheimbaues bereitzustellen. Als
Eigenheime im Sinne dieser Bestimmung gelten Ein¬
familienhäuser (Einzelhäuser , Doppelhäuser oder Reihen¬
häuser) . Der Einbau einer zweiten Wohnung mit eigener
Kochgelegenheitund den notwendigen Nebenränmen ist zu¬
lässig. Die Häuser müssen so gebaut sein , daß sie von pri¬
vaten und öffentlichenGeldinstituten bestehen, sowie von den
Feuerversicherungsanstaltsn ohne Erhöhung der üblichen
Prämie versichert werden können. Jedes Haus muß minde¬
stens enthalten:

einen Wohn- und Kochranm (getrennt oder als Wohn¬
küche, einen Schlafranm , einen weiteren Wohn- oder
Schlafraum , Keller , Waschküche und Nebenräume.
Die Herstellungskosten einschließlich aller Nebenkosten,

jedoch ohne Grunderwerb und Geländeaufschließung, sollen
in der Regel 8000 RM nicht übersteigen; in besonderen
Fällen dürfen die Kosten bis zu 10 OVO RM betragen . Ist
eine zweite Wohnung eingebaut , so beträgt die Kostenhöchst¬
grenze 12 000 RM . In der Regel sollen für Darlehen nur
solche Eigenheime in Betracht kommen, deren Herstellungs¬
kosten zwischen 4000 und 6000 RM liegen. Vor Erteilung
des Darlehensbescheides dürfen die Bauten nicht begonnen
werden.

In erster Linie sollen Bewerber berücksichtigt werden,
die über besonders viel Fremd - und Eigenkapital für den
Bau verfügen. Bevorzugt werden sollen Schwerkriegs¬
beschädigte, Kinderreiche, vertriebene Auslands - , Kolonial-
und Grenzdeutschesowie Sozialrentner . In jedem Fall mutz

der Bewerber Eigenkapital in Höhe von mindestens 30 v . tz, i
der Ban - und Nebenkosten zuzüglich des Wertes von Grund i
und Boden Nachweisen können. i

Die Reichsbaudarlehen sollen in der Regel 1500 RU i
nicht übersteigen. In besonderen Fällen kann bis zu 2W,
Reichsmark gegeben werden . Ist eine zweite Wohnung ein- s
gebaut , so darf das Reichsbaudarlehen um einen Betrag bis !
zu 1000 RM erhöht werden. Für Eigenheime für kinder- -
reiche Familien darf noch ein weiteres Zusatzdarlehen biss
zu 509 RM gewährt werden , wenn ein dritter Schlafraui,,!
geschaffen wird . In keinem Fall darf das Reichsbaudarleheiu
mehr als 25 v . H . der Bau - und Nebenkostenzuzüglich desi
Wertes von Grund und Boden betragen.

Das geliehene Kapital ist mit 1 v . H . jährlich zuzüglich,der ersparten Zinsen zu tilgen . Die Höhe des Zinsfußes bei
trägt 4—5 v . H . Neben Zins und Tilgung ist eine laufend ! (
jährliche Verwaltungsgebühr von v . H . des Ursprungs
lichen Kapitals zu entrichten; bei der"

Auszahlung des Dar- j
lehens wird eine einmalige geringe Verwaltungsgebühr in i
Abzug gebracht. Das Darlehen ist durch Eintragung eimi i
Hypothek so zu sichern , daß es einschließlich der ihm in,!
Range vorgehenden oder gleichstehenden Rechte mit höchsten» «
70 v . H . der Bau - und Nebenkosten zuzüglich des Wertes vo» i
Grund und Boden ausläuft . -

Die Einzelheiten des Verfahrens bei Ausgabe der Da , -
lehen regeln die Länder . Es ist vorgesehen, in Oldenburg
die Bearbeitung der Angelegenheit den Stadtmagistraten z„ s
übertragen . Die diesbezüglichen Ausführungsbestimmung «,-
wird das Ministerium der sozialen Fürsorge , dem Vernch!
men nach , in Kürze herausgeben . Der ausführliche Wortlaut
des Erlasses des Reichsarbeitsministers kann im Stadtban- i
amt eingesehen werden . !

Femienschaft Oldenburg-Nord
MNWMßeN

Die Sübrestn der Frauenschatz Dlden'burg-RoldWtte . zmn (Freitag
zu einer Ädventsfeier im „Lindeiikwf" 'eingeladen. Zcharenweifs waren
die Frauen dem Rufe gefolgt. — Ein märchenhaft gesclnnitcktcr « aal
empfing die Besucher. Tannengrün wohin man sah , und Lichtlein an
den Adventskränzen und auf den festlich gedeckten Tischen in Licht-
Haltern und an Tcmnenbäumchsn, die die Kinder der Kückengruppe
unter Frl Po p p e n s Leitung entzückend aus Pappe angsfertigt halten.
Aus alle dem Grün grüßte vertrant des Führers , Adolf Hitlers, Bild.

Als das gemeinsame Lied erklang: „Ich bete an die Macht der
Liebe", war die rechte Adventssttmmnng geweckt . Die Ftthrerin be¬
grüßte die Erschienenen und bat sie, alle Sorgen zu vergessen und
Advent zu feiern. Man dürfe in dieser bitterschwersn, dunklen Zeit
sein Gottvertrauen nicht verlieren . Im Anschluß daran sprach Heinz
Böttcher ein temperamentvoll vorgetragenes Gedicht mit der Mah¬
nung an die Hörer : „Handle, als hinge von deinem Handeln das
Wohl des Vaterlands ab. " Das Largo von Händel für Klavier und
Geige wurde von Herrn und Frau Iagusch ausgezeichnetvorgetragen.
Sehr wirkungsvoll war auch die Arte aus ' dein „Messias" von Händel
(gesungen von Fr . Kaaü, begleitet von Frau Iagufch ) .

Dann erstattete ' die Führelin einen Bericht über den Zweck der
„NS .-Frauenschast" . In diese sollen alle deutsche Frauen ausgenommen
Wörden , ohne Unterschied des Standes und der Konfession. Sie sollen
sich wohl in ihr suhlen, als Kinder eines Volkes, als eine große
Familie . Dann werden sie sich auch gerne beteiligen an unser»r Ar¬
beitsgemeinschaft. Wir können noch viel Hilfe gebrauchen sür ernste
Arbeit . Rednerin erinnerte zunächst an die Nähstube, in der aus Altem
Neues geschaffen wird . In der Handarbeitsabteilung werden neben
schönen Sachen zu Verlosungen auch nützliche Arbeiten versertigt, als
da sind Mützchen und Jumper , und vor allen Dingen werden Strümpfe
gestrickt . In der Wöchnerinnenhilfe sorgt Frau Even für kräftigende
Kost und Frau Dittjen sür dis Erstlingswäsche. Einen Bastelabend
hat man jetzt vor Weihnachten eingesiihrt. Hier Helsen Männer und
Frauen , junge Mädchen, HMerjnngen und- Jungvolk beim Sägen,

Hämmern und Malen , Volstenst Lackieren usw. Am meisten, .FrcW.
macht Wohl die sog, . Kückcngruppe. Ill Kintor von 4— 1ü ' Jahren!
kommen jeden Donnerstag von Z—8 Uhr zum „Lindenhof", wo sic-
von drei Damen betreut werden. Dort werden, sie zu gutem Be¬
nehmen erzogen. — Wenn es hereinkommt, begrüßt jedes Kind zu «»
die Leiterinnen und liefert sein milgebrachtes Butterbrot ab, das fein j
säuberlich, mit Namen versehen, zurückgelegt wird . Dann wird ein.
Lied gesungen. Nun folgt eins Arbeitsstunde. Da werden hübsche:
Sachen verfertigt , so wie die Woihnachtsbämnchen, die heute die TM!
zieren. Dann kommt die Vcsperpause. Jedes Kind bekommt eine Tasse!
Schokolade oder Milch und verzehrt dazu sein mitgebrachtes Buttei- >
brot . Aber ehe cs sich hinsetzen darf , wird ein Tischgebet gesprochen. !
Sind die kleinen Gäste fertig, mit ihrem Vesper, werden Rätselspiele >
gemacht oder Märchen vorgelesen. Vor dem Abschied müssen sich alle -
wieder ansstellen und wieder ein Lied singen. Es herrscht von An- -
fang bis Ende immer eine Helle Begeisterung bei den Kleinen. Das:
sie sich Wohlsühlen, merk, man schon daran , daß sie jedesmal ne« -
Kinder mitbringen . Die Leiterin , Frl . Poppen, ist geprüfte Kind« - l
gännerin . s

Nach diesem Arbeitsbericht folgt das „Ave verum " von Mozart sin '
Klavier und Geige, wieder wunderbar zum Ausdruck gebracht vo» -Herrn und Frau I a g u s ch. Dann kam als Uederraschung das erst«
Auftreten des neu gegründeten Frauenchors, der unter best
Leitung des Musikoberlehrers Busch das dreistimmige, ergreifende -
Lied: „Leise rieselt der Schnee" wirkungsvoll vorlrug . In der Kaffee- )
Panse gab es Berge von gestiftetem Kuchen und Kaffee. c

Der zweite Teil wurde ausgesüllt von plattdeutschen Gedichten,
Weihnachtsliedern, Vorträgen des Frauenchors , und Deklamationen -
von Frau Kobs usw. Frau Joel hielt einen Vortrag über dien
politischen Ereignisse der letzten Zeit , der mit Beifall ausgenommen i
wurde . Es war schon nach Mitternicht, als man sich trennte . Alle- -
in allein : ein schöner Abend. l

Vas Wunder der ArdettSdienMdee
Am 1 . November wurde in Levershausen bei Nort¬

heim der erste Führerkursus für den freiwilli¬
gem Arbeitsdienst im Bezirk des Landes-
arbeitsamtes Niedersachsen eröffnet. Zn diesem
Kursus waren von allen Verbänden und Parteien , die sich als
Träger des Dienstes schon praktisch im FAD . betätigt haben,
je fünf Vertreter angesordert. Da es sich hier in Nicdersachsen
um den ersten Versuch handelte, Vertreter der verschiedensten
im FAD . tätigen politischen Richtungen zu einer gemeinsamen
Schulung zusammenzusühren, war man bei den zuständigen
Stellen auf das höchste gespannt, wie sich die einzelnen
politischen Richtungen untereinander ver¬
tragen würden.

Man war ans alles gefaßt, denn es waren ja von den
Nationalsozialisten bis zum Reichsbanner alle parteipolitischen
Gruppierungen vertreten, und im übrigen deutschen Vaterland«:
tobte der Wahlkamps auf das heftigste . Wie groß aber war
das Erstaunen der Kursusleitung, als sich vom ersten Augenblick
an unter den KursuStetlnehmernein kameradschaftliches
Verhältnis herausbildete, wie . es sich schöner gar nicht
denken läßt und wie es Wohl im Weltkriege im Schützengraben

vorhanden gewesen ist. Man kann ohne Uebertreib-ung- sagen,
daß sich hier vom ersten Augenblick an das gezecht hat, wovon,
heute in Deutschlandso viel geredet wird, was aber leider bei ¬
den meisten noch ein nebelhaftes Gebilde ist, unter dem Mist
sich nichts Rechtes vorstellen kann , nämlich eine Volksgest
meinschaftim wahrsten und schönsten Sinne des Wortes. -

Es ist geradezu herzerfrischend , zu sehen , mit welcher Ach - )tu rig und Rücksichtnah in e die Vertreter der einzelne» -
Verbände und Parteien sich hier begegnen , und wie ruhig Mist
sachlich sie über politische Fragen und Probleme diskutiere »- ;Die Schulleitung hat sogar den in den Augen mancher alte » '
Politiker sicher gewagten Versuch unternommen, Vertreter M,
einzelnenGruppen über die Stellungnahme ihrer Verbändezur,
Arbeitsdienststage und über die bisherige praktische Tätigkeit -
im FAD . sprechen zu lassen , ohne daß sich die Teilnehmer n«B,
dem Vorbild ihrer „ Volksvertreter" in die Haare gefahrenM.
oder sich mit Tintenfässern und ähnlichen zur Zeit üblich»»
„ geistigen Masten" bombardiert haben.

Wie ist nun dieses Wunder zustande gekommen,
daß Angehörige der verschiedensten politischen Parteien , KÄ,"
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rend um sie herum die Hölle des Wahlkampfes tobte , so friedlich
Zusammenleben und so ruhig und sachlich über die bisher
heikelsten Themen diskutieren ? Nur dem wird es als Wunder
erscheinen , der noch nicht praktisch im Arbeits¬
dienste gearbeitet hat. Uns aber , die wir schon seit
Wochen und Monaten mit dem Spaten in der Hand Arbeit für
Volk und Vaterland leisten , ist das nur eine Selbstverständlich¬
keit. Haben wir es draußen in unseren Lagern doch alle selbst
erlebt , daß Menschen aus den verschiedensten Partetlagern , wenn
sie zu uns kamen , in der ersten Zeit noch mit Schlagworten , die
sie irgendwo aufgeschnappt hatten , um sich warfen , von Tag zu
Tag und von Woche zu Woche aber immer stiller und nach¬
denklicher wurden , bis sie endlich bei der Lektüre irgendeiner
Zeitung den Kopf schüttelten und fragten : „ Warum hauen
die sich da draußen eigentlich ? " Sie können es nicht
mehr verstehen , wie sich Brüder eines Voltes , die doch das
gleiche Schicksal zu tragen haben , und die alle auf Gedeih und
Verderb mit ihrem Volk und Vaterlande verbunden sind , gegen¬
seitig totschtagen . Sie haben plötzlich erkannt , daß es heute
nicht mehr darum geht , wie viel Stimmen eine Partei bei der
Wahl aus sich vereinigt und wie viel Ministersessel sie darum
zu beanspruchen hat , sondern sie wissen , daß es heute darum
geht , so schnell wie möglich die schwärende Wunde der Arbeits¬
losigkeit am deutschen Volkskörper zu beseitigen , uni nicht den
ganzen Organismus in Mitleid enschstaft zu ziöhen . Für sie sind
die leeren Worte und hohlen Phrasen, die heute
im politischen Tageskampfe gang und gäbe sind , nur noch
Schall und Rauch , mit denen sie nichts mehr anfangen können.

Wer durch den Schmelztiegel desArbeitsdienstes
h t nd ur ch g e g an g e n ist , von dem sind alle Schlacken der
Vergangenheit äbgesallen . Der sieht in seinem Kameraden , der
mit dem Spaten neben ihm arbeitet , wirklich nur noch den
deutschen Bruder , der gleich ihm seinem Vaterlande Helsen will,
der sieht in ihm wirklich nur noch den Leidensgenossen , der
gleich ihm für seines Volkes und damit auch für seine eigene
bessere Zukunft kämpft . In dem brennt nur noch die eine große
-Sehnsucht , sich endlich mit allen ehrlich kämpfenden Deutschen
über die Parteien hinweg die Hände zu reichen zur gemein¬
samen Albest am Wiederaufstieg des Vaterlandes.

Darum ihr Parteiiaktiker aller Richtungen , laßt endlich das
Streiten und Hetzen, das niemandem etwas nützt und unser
Volk nur immer noch mehr entzweit . Sagt nicht immer , die
Zwietracht sei ein Erbübel der Deutschen und deshalb nicht zu
beseitigen . Wir Jungen im Arbeitsdienst haben bewiesen , daß
eine wahre Volksgemeinschaft möglich ist, und wenn ihr nicht
bald die Zeichen der Zeit erkennt , wird die Entwicklung über
euch hinweggehen.

Findet auch ihr euch endlich zur gemeinsamen Arbeit im
Interesse des Volksganzen zusammen , damit endlich die Sehn¬
sucht des größten Teils des deutschen Volkes wahr wird , näm¬
lich eine wahre Volksgemeinschaft unter der Parole:

„ Ein jeder echte deutsche Mann soll Freund und Bruder
heißen !"

Siegfried Gleich , zurzeit Levershausen.

Sie iöndliche Reiterei im Oldenburger Lands
VeMSßWNg der NMeröeeMs

Die Reiterei wird vielfach geringschätzig als Luxussport
angesehen . Das ist sie nicht , bestimmt aber nicht für den länd¬
lichen Reiter . Sattel und Zaumzeug sind fast die einzigen zu
beschaffenden Stücke . Pferde stehen zur Verfügung ; nicht Pferde,
die nur zum Retten benutzt werden , nein , solche, die tagein,
tagaus vor dem Wagen , dem Pfluge , vor der Maschine gehen,
und die nun des abends oder an Sonn - und Feiertagen ihren
Reiter noch tragen . Was aber bei objektiver Würdigung dieser
Umstände zu ehrlichem Erstaunen zwingen muß , sind die hervor¬
ragenden reiterltcheu Leistungen , sowohl in der Dressur als auch
im Springen . Die großen Veranstaltungen der Deutschen Land-
Wtrtschastsgesellschast in Hamburg , Dortmund , Berlin , wo ge
rade unsere Oldenburger Pferde die ersten Preise erringen
konnten , sind der sprechendste Beweis für die außerordentlich
vielseitige Verwendbarkeit und Leistung des Pferdes und
namentlich des Oldenburger Pferdes . Erinnert sei in diesem
Zusammenhang au den ausgezeichneten oldeuburgischen länd¬
lichen Reiter Georg Schildt mit seiner „ Sommernette " . Auf
Springkonkurrenzen im Oldenburger Land sind Leistungen über
1,68 Meter wiederholt erzielt . Nicht von besonders hierfür
dressierten Tieren , sondern von Oldenburger Gebranchspserden.
Daß in Oldenburg , dem klassischen Lande der Pferdezucht , ganz
besonderer Wert auf die reiterltche Ausbildung von Mann und
Pferd gelegt wird , ist nicht verwunderlich.

Im Landesteil Oldenburg bestehen jetzt 42 Reit « vereine
mit über 2000 Mitgliedern . Sie sind seit einigen Jahren zn-
sammengeschlossen zuni Verband der Renn - und Rei¬
tervereine im Staat Oldenburg, Der Verband un¬
tersteht zusammen mit anderen deutschen Verbänden dem
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutschen Warmblutes
in Berlin . Das Streben des Verbandes zielt dahin , durch
vlanmäßige Ausbildung im Retten und Fahren das klassisch
schöne Gebäude des Oldenburger Pferdes zu den höchsten und
vielseitigsten Leistungen zu erziehen . Daneben sollen die jungen.
Retter durch Gewöhnung an Zucht und Ordnung zu

' charakter¬
festen , wagemutigen und entschlossenen Menschen herangebildet
werden . Dies Ziel sucht der Verband zu erreichen -
1 . durch vereinssettige Ausbildung in Winter - und Sommer-

kursen , soweit die Witterung und die Arbeit in der bäuer¬
lichen Wirtschaft dies zulassen . Dabei ist zu bemerken , daß
diese Ausbildung insofern besonders schwierig ist, als in der
Regel Pferde und Retter gleichzeitig aus -gebildet werden
müssen und häufig kilometerlange An - und Abmarschwege
zu den Uebungsplätzen zurückzulegen sind-;

L durch Teilnahme an reiterlichen Veranstaltungen aller Art:
Dressurreiten , Jagdspringen , Schnitzeljagden usw . in der
näheren oder weiteren Umgebung des Vereinsortes;

3. durch Einrichtung von Kursen auf der Reit - und Fahrschule
Jaderberg . In drei Monate umfassenden Kursen werden die
jungen Zöglinge nach bestimmten Grundsätzen sin Reiten
und Fahren ausgebtldet ; .

4. durch Teilnahme der fähigsten Reiter und solcher Vereine
an größeren Veranstaltungen , wie die der Deutschen Land¬
wirts chafts gesellsHast.

Dabei darf bemerkt werden , daß oldenburgtsche Vereine
auch an dem großen Turnier in Bremen am 24. und 25.
September teilgenommen haben . Nicht weniger als 13 Reitec-
vereine stritten um die Siegespalme , unter diesen drei dem
Oldenburger Verband angehörigen Vereine . In schärfster
Konkurrenz konnten sich alle drei Vereine durchsetzen . Nur mit
geringem Punktvorsprung mußte der Stedrnger Rettklnb ,n
Berne dem rnhmlich -st bekannten hannoverschen Verein Sud¬
weyhe den 1. Platz überlassen . Er erhielt den 2. Preis , Zier
Reiterverein in Ganderkesee den 3. und Wiefelstede den 5 . Preis.
Dieses Ergebnis dürste das beste Zeugnis sein für den hohen
Stand der reiterlichen Leistungen im Oldenburger Lande . Die
wettere Förderung der Ausbildung erstrebt der Verband durch
Abhaltung von Prüfungen zur Erlangung des Deutschen
Reiterabzeichens.

Schließlich hat der Verband wiederholt für die olden-
burgischen Reiterveretnc Landeswettkämpfe im Rahmen der
Oldenburger Rennen veranstaltet . Der immer schwerer drucken¬
den Last der Wirtschaftskrise , die nur wenigen Vereinen die
Teilnahme ermöglicht hatte , ist diese Veranstaltung in den letzten
beiden Jahren zum Opfer gefallen . Dafür sind die Reiterveremc
im Jahre 1931 durch den Beauftragten der Vereinigung der
ländlichen Reiterveleins Deutschlands , Hauptmann a . D . Böt¬
ticher , besichtigt worden.

In diesem Jahr ist eine gleiche Besichtigung durch eine
besondere Kommission , bestehend aus dem Präsidenten G.
Hullmann , Lüe . rßen (Schlüte ) und Lubben (Olden¬
burg ) abgebalten worden . Mit dieser Besichtigung war zum
erstenmal eine Bewertung der einzelnen Vereine bzw . ihrer
Abteilungen verbunden . Außerdem war hierbei Gelygenhett
geboten die Prüfung um das Deutsche Reiterabzetchen ab-
znlegen und schließlich wurden auch die Reitplätze und deren
Ausstattung mit Hindernisbahnen usw . gewertet , da gerade sie
für die Ausbildung nicht unerhebliche Bedeutung haben . Der
Kommission sind im ganzen 342 junge Reiter in 56 Abteilungen
vorgestellt worden . In der Prüfung wurden besonders hohe
Anforderungen an die retterliche Durchbildung von Mann und
Pferd gestellt . Die Leistungen standen allgemein erheblich über
dem erwarteten Durchschnitt.

Um das Deutsche Reiterabzeichen bewarben
sich anläßlich der Besichtigung nicht weniger
als 158 Reiterinnen und Retter. Das Deutsche
Reiterabzeichen wird in drei Klassen verliehen , in Bronze,
Silber und Gold . Außerdem können Jnngreiter bis zum Alter
von 17 Jahren das Jngendabzeichen erwerben . Die zu er¬
füllenden Bedingungen werden von Klasse zu Klasse gesteigert.
Für die Erlangung des Abzeichens in Gold kommen in:
wesentlichen nur die großen Kanonen des internationalen
Reitsports in Frage . Von den 158 Teilnehmern konnten 98 —
62 Prozent das Abzeichen erringen , obwohl für die Beurteilung
ein sehr strenger Matzstab angelegt worden war . Zum erstenmal
traten auch Bewerber um düs Jugendabzctchen auf . Vier
Teilnehmern konnte das Abzeichen verliehen werden.

Die Besichtigung dürfte den Vereinen manche wertvolle
Anregung gegeben haben . So steht zu hoffen , daß das neue
Jahr dem Reitsport weitere Freunde gewinnt und vor allem
die Heranwachsende Jugend soweit wie möglich in den Sattel
setzt . Muttersöhnchen und Stubenhockern mag der Pserderücken

Angst entflöhen . Dem kernigen , lebsnsfrischen Jungen wie auch
dem Mädel aus gleichem Holze nicht . Wen die vielgestaltigen
Hindernisse des Geländes , Hecken, Knicks und Wasserläufe , nicht
schrecken , der wird auch die tausendfachen Schwierigkeiten des
Lebens , namentlich in der Zeit der schweren Not , zu überwinden
wissen . Und dann geht es ja auch nicht allein um den Menschen,
sondern auch um das Oldenburger Pferd . In allen Gauen
Deutschlands , vom AuSlande ganz abgesehen , werden Pferde
gezüchtet , wird gefahren , wird geritten . Da heißt es auspassen,
daß der Oldenburger , der Junge und sein Pferd , nicht ins
Hintertreffen geraten.

Nachstehend folgen die mit Preisen ausgezeichneten Abtei¬
lungen:

ä . Fortgeschrittene Abteilungen
Der 1. Wanderehrenpreis und damit die Führung der

Verbandsstandarte für das nächste Jahr wurde dem Moor¬
riemer Rertklub in Bardenfleth zuertannt.

Einen 1 . Preis von je 50 RM erhielten Moorriemer Reit-
tlub in Bardenfleth mit 0,87 Punkten . Reiterverein Wiefelstede
Mit 0,89, Wardenburg mit Y,S3 , Großenkneten mit 0,99, Berne
mit 1,00, Hundsmühlen mit 1,00 Punkten.

Einen 2. Preis von je 40 RM erhielten Reiterverein
Ganderkesee mit 1,02 Punkten , Westerstede mit 1,01, Ovelgönne
mit 1,09, Sandersfeld mit 1,11, Varel mit 1,11 Punkten.

Einen 3 . Preis von je 30 RM erhielten Reiterverein
Rodenkirchen mit 1,12 Punkten , Wildeshausen mit 1,13, Knvp-
hausen 1 mit 1,14, Löningen mit 1,14, Hatten mit 1,17 Punkten,

k . Anfkngerabteikungen
Den 2. Wanderehrenpreis erwarb der Reiterverein Varel.

Dieser hatte denselben zum zweitenmal erworben , deshalb geht
der Waderehrenpreis in den Besitz des Vereins über.

Einen 1 . Preis von je 40 RM erhielten Reiterverein
Varel mit 0,96 Punkten , Sandersfeld 1 mit 0,97, Holle mit 1,01,
Dinklage mit 1,01 Punkten . .

Einen 2. Preis von je 30 RM erhielten Reiterverein
Westerstede mit 1,06 Punkten , Moorriem mit 1,09, Wardenburg
mit 1,13, Berne mit 1,13 Punkten.

Einen 3. Preis von je 20 RM erhielten Reiterverein
Jever 1 mit 1,13 Punkten , Wiefelstede mit 1,15, Höven mit 1,19,
Altjührden mit 1,19 Punkten.

Einen 4. Preis von je 15 RM erhielten Reiterverein
Jever 2 mit 1,20 Punkten , Löningen mit 1,21, Hatten mit 1,22
Punkten.

Außerdem erhielten in der Reithallen - und Reit-
platzbe Wertung folgende Vereine eine Anerkennung von
je 15 RM : Für die gepflegteste Reithalle der Reiterverein
Moorriem und für die gepflegtesten Reitplätze die Reitervereine
Essen , Höven , Hude , Knyphausen , Sandersseld , Westerstede und
Wildeshausen . Für die stärkste retterliche Beteili¬
gung an den Besichtigungen wurde den Rettervereinen Moor¬
riem und Hude noch eine Anerkennung von je 10 RM zuerkannt.
Der Verband der Renn - und Reitervereine hat demnach für
die diesjährige Besichtigung die Berbandsstandarte , zwei Wan-
derehrenpreise und 1165 RM Geldpreise vergeben.

Turnen . Spiel und Sport
Radsport

Das „Goldene Rad von Dortmund " gewann überraschend
der Dortmunder Lohmann , der im Entscheidungslauf Metze
und Hopkins schlug.

Bei den Radrennen in Brüssel belegte die deutsche Mann¬
schaft Buschenhagen - Schön im Zwei - Stunden - Mannschafts-
Rennen vor Charlier -Deneef den zweiten Platz.

In Stuttgart siegte Richter - Köln mit 12 Punkten vor sei¬
nem "Landsmann Stesses und Degraeve -Brüssel . Im Runden¬
rekordfahren siegte ebenfalls Richter in 9,8 Sekunden.

In Paris kam ein Radländerkampf Deutschland —Frank¬
reich zum Austrag (für Deutschland starteten Möller und Sa-
wall ) , den Frankreich mit 8 Punkten vor Deutschland 12 P.
gewann.

Der Abschluß der New Yorker Sechstagerennen
brachte dem Paar Spencer -Peden den Sieg . Zurückgelegt wur¬
den 3994 Kilometer.

Leichtathletik
Das 21. Berliner Hallensportfest

im Berliner Sportpalast war vor 5000 Zuschauern ein voller
Erfolg . Jonath (Bochum ) gewann den Sprinterdreikampf vor
Liersch (Charlottenbnrg ) und Borchmeher (Bochum ) . Berger
(Holland ) endete unplaciert . vr . Peltzer (Stettin ) schlug den
Amerikaner Sandler über 1000 Meter in 2 :35,6 Min . Syring
(Wittenberg ) sicherte sich die 3000 Meter in 8 :55,8 Min.

Boxen
Jackie Johnstone gewann in Liverpool über 15 Runden

gegen den Italiener Quadrini . Der Ex-Enropameister verlor
nach Punkten.

Al Brown —Scillie unentschieden
In Brüssel standen sich am Sonnabend gegenüber der

Weltmeister im Bantamgewicht , Al Brown , und der belgische
Meister Scillie . Der schwarze Weltmeister , der in letzter Zeit
alles schlug, konnte mit dem Belgier nicht recht fertig werden
und mußte sich mit einem überraschenden Unentschieden zu¬
friedengeben . Der Kampf ging nicht um den Titel.

Maxe „schlägt sich so durch " !
Aus Kolberg wird gemeldet : Max Schmeling , der ein

leidenschaftlicher Jäger ist, beabsichtigt , in Pommern oder Meck¬
lenburg ein Waldgut zu erwerben , wo er zugleich sein Geld
anlegen kann . Es ist ihm jetzt das ehemals dem Hamburger
Großkaufmann H. O . Traun gehörige , bei Prollnow in Hinter¬
pommern gelegene Schloß Wettrin mit 3200 Morgen Wald
durch einen Makler angeboten worden . Wettrin ist einer der
feudalsten Herrensitze in Pommern . Es ging seiner Zeit für
2,5 Will . Mark in den Besitz des Hamburger Großkaufmanns
über und wurde von diesem für nur 650 000 RM wieder an
einen Danziger Kaufmann verkauft , der inzwischen ver¬
storben ist.

Hockey
Im norddeutschen Hockey siegte am Sonntag der Uhlen-

horster HC . in Bremen gegen den Club zur Vahr 3 :1 . Die
Klipper und Eisbahn unterlagen gegen den Deutschen HC.
Hannover überraschend hoch mit 1 :7 . — Der HTHC . Hamburg
schlug den Rahlstedt « THE . 3 :0.

Ringen
Schwedens Ringer schlagen Finnland 5 :2

Der Ringländerkampf Schweden gegen Finnland , der am
Sonnabend in Stockholm nach dem ersten Tage 0 :0 geendet
hatte , wurde am Sonntag fortgesetzt . Die schwedischen Ringer
waren klar überlegen und siegten im Gesamtergebnis mit
5 :2 Punkten.

Tennis
Der Klubkampf Racing -Club Paris gegen Rot -Weiß Ber¬lin begann am Sonntag in Berlin . Boussus schlug Maier nach

anderthalb Stunden 6 :3 , 15 :13. v . Cramm schlug den Fran¬
zosen Brugnon 6 : 3 , 6 :3.

Turnen
Der Bremer Kunstturner Stessens beteiligte sich am Sonn¬

tag an dem vom MTV . 79 München veranstalteten Schön¬
heitsturnen . Vor über 2500 Zuschauern — 1000 fanden keinen
Einlaß — zeigte der Olympiasieger Pelle - Ungarn hervor¬
ragendes Können . Auch Steffens überraschte durch seine erst¬
klassigen Leistungen.

Amerikas Pseudo -Amateure
Wie die Amatenrgesetzc umgangen werden

Die großartigen Erfolge Amerikas bei den Olympischen
Spielen sind nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß die ameri¬
kanischen Sportler unter ganz anderen Voraussetzungen an den
Start gehen können . Es ist ja bekannt , daß die Mehrzahl der
amerikanischen Olympiakämpfer aus Hochschülern besteht . Die
Universitäten gewahren dem Sport eine so weitestgehende Un¬
terstützung , daß die amerikanischen Sportler in der bevorzugten
Lage sind , sich ganz dem Training und der Vorbereitung fürden Wettkampf widmen zu können , ohne mit den Amateur¬
gesetzen direkt in Konflikt zu geraten . In Wirklichkeit handeltes sich allerdings nur um Pseudo -Amateure , da eine Umgehungder Amateurgesetze vorliegt.

Amerikas Vorsprung ist durch diesen Universitätssport so
groß , daß vorläufig gar keine Aussicht besteht , einen Umschwung
herbeizusühren . So bringt beispielsweise das Amtsorgan des
Schwimmverbandes zum Ausdruck , daß wir unsere Erwartun¬
gen für die Olympischen Spiele 1936 nicht zu hoch schrauben
dürfen . In unserem verarmten Deutschland , so wird aus¬
geführt , sind solche Amateure nicht möglich , aber um so härterwirkt sich die neue Fassung der Amateurbestimmungen für den
deutschen Sport aus . Während die Psendo -Amaieure der
Amerikaner durch die Bestimmungen nicht berührt werden,
geht in Deutschland zum Beispiel jeder Badewärter , sogar
jeder erwerbslose Schwimmer , der vorübergehend eine Bade¬
aussicht übernimmt , und jeder angehende Sportlehrer , der im
Rahmen seiner Ausbildung als Vereinstrainer tätig ist , der
Amatenreigenschaft verlustig.

„Champion"
Der heute im internationalen Sport gebräuchliche Meister¬

titel eines „Champions " ist uralt und führt seinen Ursprungbis weit in die alte englische Geschichte zurück. Zuerst gebraucht
hat ihn der normannische Heersührer und Eroberer Englands
Wilhelm , der Eroberer, der seinen stärksten Leib¬
wächter der gepanzerten Schar mit dem Ehrentitel „Champion"benannte . Erst viel später hat sich dieser Ausdruck dann aufden Sport übertragen , wo er ans allen Gebieten angewandtWird.

4
Deutsch -Amerikanische Sportsleute

Eine , ganze Anzahl hervorragender amerikanischer Sports¬leute sind bekanntlich deutscher Abstammung . Ueberraschen wird
allerdings Wohl die Tatsache , daß auch Babe Ruth, der
teuerste amerikanische Ruabystar mit dem hübschen Dreijahres¬kontrakt von 75 000 Dollar , deutscher Herkunft ist. Er war
ursprünglich für die „Laufbahn " eines ehrsamen Schneider¬
meisters bestimmt , nachdem er in einem Waisenhause ausge¬wachsen war . Erst später entdeckte man sein Talent als Base¬
ballspieler , das ihm so viel Geld einbringen sollte.
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Von
Thea Malten

Nie wird man schlgehen , wenn man einer Frau etwas
Hübsches zur Vervollständigung ihrer Kleidung schenkt.
Selbst Großmutter freut sich über das schöne neue , gestrickte
Tuch und die molligen Pulswärmer . Aber nein , Ver¬
zeihung — das war einmal . Heute spielen die Großmütter
Tennis und wünschen sich zu Weihnachten ein fesches Nach¬
mittagskleid zum Bridgetee . Aber ob gestern oder heute , ob
jung oder alt , — alle Nachkommen Edas strahlen über das
ganze Gesicht , wenn unter dem Weihnachtsbaum jene mehr
oder weniger kostbaren Kleinigkeiten liegen , die zum Schmuck
des eigenen lieben Ich dienen.

Da ist zunächst die „Garnitu r " zu nennen . Diesmal
nicht Wäsche , sondern Kragen und Manschetten , die so schick

und reizend sind , daß sie
sogar einem hoffnungslos
altmodischen Kleid ein jun¬
ges , frisches Aussehen ver¬
leihen . Die Kragen , aus
welchem Material sie auch
sein mögen , sind fast durch¬
weg seitlich zu schließen , sei
es mit einer großen Schleife,
deren eines Ende bis zur
Schulter reicht , sei es mit
einer Schlupfe , die durch
den Kragen gezogen wird.
Besonders elegant wirken
weißseidene Kragen , deren
Stoff , so gezogen ist , daß
er fast wie weißer Pelz
wirkt : Sie werden auch wie
Pelzkrawatten um den Hals
geschlungen . Die Man¬
schetten sind sehr groß und
erweitern sich nach oben
fächerförmig . — Ein wich¬
tiges Zubehör zur Frauen-

kleiduug und deshalb als Geschenk sehr angebracht , ist der
Schal . Zum sportlichen Vormittagskleid paßt der gestrickte
Wollschal , der mindestens zweifarbig sein und zum Kleide
stimmen muß . Neben dem Phantafiemuster sind der römi¬
sche Streifen und das Karo besonders modern . Zirm an¬
spruchsvolleren Nachmittagskleid gehören zarte , duftige
Schals und Tücher aus Georgette , Chinakrepp oder
Chiffon , die leicht und gefällig um den Halsausschnitt gelegt
und seitlich zum Knoten oder zur Schleife geschlungen wer¬
den . Schwarzweiße Ornamente oder verschiedene lichte
Pastcllsarben , die ein hübsches Phantasiemuster bilden , sind

DM ^ n Stello der WuMiWuM getpetem,
Um so mehr Blumen gibt es für das Abendkleids

Ziemlich große Sträuße oder einzelne große Blüten , die in
den Gürtel , auf die Schulter , an den Anßschnitt gesteckt wer¬
den . Ganze Blumengirlanden , die den Rückenausschnitt um¬
rahmen , oder eine Blumenrüsche für den Hals . Auch dies

-ein ergiebiges Feld .für Weihnachtsgeschenke.
Vor allem aber bietet die große Taschen - nnd

Handschuhmode Gelegenheit , einer Frau eine Weih¬
nachtsfreude zu bereiten . Die moderne Tasche bevorzugt
eine mittelgroße , länglich -viereckige Form mit Metallbügel
oder hübsch gearbeiteten Galalitschließen . Ob das Leder
platt oder zu einem Muster gepreßt ist, bleibt dem Geschmack

überlassen . Die geflochtenen oder gekordelten Riemen sind
kurz . Sehr diskret wird durch schmale Lederbesätze die mo¬
dische Zweifarbigkeit betont , die mit dem übrigen Anzug
harmonieren muß.

Ebenfalls zweifarbig — vorzugsweise schwarzweiß —
ist die große Stulpe oder Fechtmanschette des Handschuhs,

Dße M-m Witze Wd die beften
Bitte , passen Sie selbst einmal auf : Wird in einer ge¬

mütlichen Runde ein wirklich guter Witz erzählt , dann ist
sicher einer dabei , der ihn schon kannte . Ich wette , das wird
manchem Leser auch so ergehen , wenn er das Blüten¬
sträußchen , das jetzt folgt , überprüft.

Kirbitz ist Professor . Ein kleines bissel Pedant.
Gestern hat er an einer Plakatsäule einen Druckfehler

entdeckt . Seit der Zeit läuft er in der Stadt herum und
korrigiert alle Anschlagzettel I

Kirbitz hat auch eine Glatze.
Als neulich eine ältere Fliege mit ihrer jüngeren Tochter

auf dieser Glatze spazieren ging , meinte jene zu dieser : „Als
ich so jung war wie du , meine Tochter , da war hier nur ein
schmaler Fußweg ! "

Bierkitz fährt nach Kieritz an der Knatter . Er steigt ins
Nichtraucher -Abteil.

„Darf ich hier rauchen ? fragt er den Schaffner.
„Nein , Herr . Das ist verboten !"

„Und die Aschenreste und die Zigarrenstummel hier ? "

„Sind von denen , die nicht erst gefragt haben ! "

Bierkitz nimmt sein Söhnchen doch einmal mit ins Kon¬
zert . Man hört eine große Sängerin.

Robert , der Sprössling , erkundigt sich nach dem Kapell¬
meister . „Warum droht der Mann der Frau mit dem Stock ? "

„Pst . Er droht ihr ja gar nicht ."

„ Wenn er ihr nicht droht , warum schreit die Frau
denn so ? "

Vorige Woche war Bierkitz auf der Jagd . Er ist ein
guter Schütze . Aus diesem Grunde bat ihn ein Treiber:
,
"

Wann S ' den großen Rehbock sehen , der wo auf der linken
Seite den großen Weißen Fleck hat , dann schießen S ' bitte
nett . Der ist die größte Freud vom Geheimrat Ledermann;
an dem schießt er schon seine drei , vier Jahre herum ! "

So nebenbei , als eine Art Doppelverdiener , wollte Bier¬
kitz ein paar alte Figuren verkaufen . Jugendstil . Er stellte
sie in sein Schaufenster und nannte sie : „Die fünf Sinne .

"

Line ging ab . Bierkitz schrieb : „Die vier Jahreszeiten " .
Estre weitSL brachte ^

Geld . Bierkitz schrieb : „Die drei
Grazien ".

Eine schied durch Kauf ans . Bierkitz schrieb : „ Adam
imd Eva ".

Blieb eine . Sie steht heute noch im Schaufenster mit der
Unterschrift : „ Verlassen .

"

Robert , der sechsjährige Sprößling von Bierkitz , war
mit dem Papa verreist . In einer ländlichen Gegend , wo er
als großes Wunder richtige Kühe erlebte.

Eines Tages sah er der Magd beim Melken zu . Und
staunte.

Schließlich meint er zur Magd : „Zieh doch den Stöpsel
raus ! Dann läust 's von alleine ! " 8.

VeMs MWßLM
Leitung : Landesmusikdirektor Philipp Wüst

Zum letzten Mal hörten wir das Vertusche Reqniem
Ztzt unter Werner Ladwig im Jahre 1928 ; er verabschiedete sich
WZ mit diesem Werk von den Oldenburgern , um seinen Aufstieg

über Königsberg , Schwerin nach Berlin und Leipzig an-

zntreten.
Die gestrige Neuaufführung schloß sich würdig an zene

i an ; Philipp Wüst hat vor allem in der kurzen Zeit , dre

A er hier wirkt , mit dem Oldenburger Singverern
h . r ganze Arbeit geleistet . Die Disziplin , die geradezu erstaunlich

^ schnell in die Chöre gefahren ist , überwiegt bei weitem das,
was schon vorher von Ladwig und Schüler erreicht wurde,
und das war nicht wenig . Wer so unerhörte und er¬

schütternde Gegensätze zu gestalten weiß , wie sie zwischen
Eingangschor ( Requiem ) und Hiss Irao zum Ausdruck

- kamen , muß über einen unbeugsamen musikalischen Willen

verfügen . Die hauchartige Intonation im ersten Teil „Ewige
, Ruhe gib ihnen " war ein monumentales Denkmal der gan-
Z . , Aen Idee des Requiems , über der der „Tag des Zornes

wie dw apokalyptischen Reiter hinwegbrauste . Danach
konnte keine Steigerung mehr kommen , nnd das Werk Verdis

st bringt sie auch nicht . Die im ganzen so eigenartige Kom-
P - Position , deren Charakter durchaus italienisch und an vielen
Z , Stellen auch opernhast auftritt , verfällt vielmehr in reich¬
st - gestaltete Lyrik ; vielleicht hätte das Requiem noch einen

st/ -i weiteren außerordentlichen Höhepunkt aufzmweisen , wenn
stM die Fuge des Sanktus nicht so konventionell und pflicht-
!

'
gemäß aussiel . Der Elan , der sonst jeder musikalischen Wen-

: ' düng Verdis anhaftet , fehlt hier , was „landschaftlich " und
Z ? - Persönlich durchaus zu erklären ist . Doch überall wohnte der
: Z Gesamtausführung kraft der plastischen ChorLehandlung,

der geistigen Einheit , zu der der Singverein bei dieser Auf-
" gäbe geführt wurde , jene ununterbrochene Spannung inne,

die immer das Wesen hoher künstlerischer Reife bleiben
Wird.

Von gleicher Intensität getragen boten sich die Leistlin¬
gen der Solisten ; sie verbanden sich organisch mit den

Chören und mit dein Orchester , führten sie unmerklich und

wuchsen nach Gefallen darüber hinaus . Ein Meisterstück
seelischen Ausdrucks vollbrachte die Altistin Thea Wagner

st im v !ss iE ; . wir Fennen die Künstlerin ans der Landes-
! st oper bis heute nur unvollkommen , aber , es muß ihr doch ein

Leichtes sein , bei ähnlicher Modulation , wenn sie Aussprache
und Tonansatz yicht übertreibt , immer von ihrem Können
Und ihrer Begabung zu überzeugen . Milch die .Stimme Hella

Mosers hinierließ den besten Eindruck ; ihre Stärke liegt
in der Höhe , die sie mit innerer Wärme uird Reinheit be¬
herrscht . Fritz Schmidtke sang die Tenorpartie gewissen¬
haft und sauber ; nur leidet der Klang etwas durch die Enge
der Tongebung . Die achtbaren Qualitäten Walther Schut¬
zes äußern sich besonders in der gut ansprechenden Mittel¬
lage ; das Organ dürste noch eine bemerkenswerte Bildung
vor sich haben.

Daß Wüst sich mit den solistischen Kräften an die Lan¬
desoper hielt , war dankenswert ; er wurde nicht enttäuscht .-

Das Quartett entwickelte soviel Hingabe und Können , daß
an der Ausgeglichenheit der Soli wie der Ensemblesätze mit
Chören nichts fehlte ; , die Eigenarten des Vertuschen Re¬
quiem , über dessen Zusammenhänge mit dem weltlichen
Schaffen des Komponisten wir seinerzeit schon gesprochen
haben , fanden . in der Einheit von Dirigent , Chor,
Orchester und Solisten eine würdige Auslegung , deren
packende Bedeutung wohl am meisten darin zu finden war,
daß von äußerlicher Kunst in die - Tiefe menschlicher Ge¬
fühlswerte eingedrungen wurde . Die Zwiespältigkeit dieses
Verdi mußte im Schmelztiegel einer so verinnerlichter Wieder¬
gabe schwinden ; die Hörer ließen es sich deswegen auch trotz
des Charakters der an das Ende gemahnenden Komposition
nicht nehmen , allen Mitwirkenden durch warmen Beifall zu
danken . Or . IO 8-

Warum ist das Mvndlicht manchmal blau?
Mit der Frage , warum das Mondlicht manchmal blau

erscheint , beschäftigt sich der Direktor des englischen mereorolo-
gischen Amtes , Or. G . C . Simpson, im „ Meteorologie «!
Magazine " . „Soweit ich weiß , gibt es keine physikalische Ur¬
sache"

, schreibt er . „ Mondlicht ist nur reflektiertes Sonnenlicht,
nnd ich sehe nicht ein , warum die Oberfläche des Mondes
mehr nach Blau hin reflektieren sollte als irgendeine andere
Gegend im Bereich des Sonnenlichts ." Der Astronom 8r . A . C.
Crommelin hält es für möglich , daß der bläuliche Schein
atmosphärischer Natur ist, sowie die verdunkelte Scheibe des
Mondes während einer Finsternis manchmal blau erscheint.
Er hat diese bläuliche Färbung während der Mondfinsternis
von 1902 und auch wieder in diesem September beobachtet.
Andererseits könnte das blaue Mondlicht durch farbige Kon¬
trast -Erscheinungen hervorgerufen werden . Das würde mit der
Beobachtung übereinstimmen , nach der der Mond während eines
Vesuv -Ausbruchs , als der Himmel glühend rot war , grün
erschien . Jedenfalls muß dir Quelle der Erscheinung entweder
in der Atmosphäre oder im Auge des Beschauers liegen.

die nach oben so weit wird , daß sie bequem über den Mantel¬
ärmel gezogen werden kann . Die Manschetten können raffi¬
niert gearbeitet sein nnd erinnern mit ihren spitzenartigen
Ledereinsätzen , Volantteilen , kunstvollen Mustern nnd Orna¬
menten an die Prunkhandschuhe vergangener Jahrhunderte,
die einst der Stolz der deutschen Landsknechte waren.

WMZtche Werte
Vor dem Kriege , als wir in gesicherten Verhältnissen

lebten , glaubte man fest daran , daß gewisse Wertanlagen be¬
ständig seien . Aber auch in der - Wirtschaft hat sich leider der
alte Satz bestätigt , das „nichts dauernd ist als der Wechsel."
Heute wankt alles . Selbst das Gold , das so lange den Maß¬
stab aller Werte bildete , ist seit dem Weltkrieg starken Ver¬
änderungen unterworfen.

Ueber diese „Umwertung "
, von der jeder Besch stark be¬

troffen ist, spricht der Leipziger Professor der Nationalökonomie
Or. Bruno Moll , in der Leipziger „ Illustrierten
Zeitung " . Stets galt als eine der sichersten Vermögensan-
lagen der Besitz von Grundstücken . Es ist bezeichnend , daß nur
diejenigen Patrizier -Familien ihren Reichtum vom Mittel-
alter bis in die Gegenwart retten konnten , die ihr Vermögen
in Grundbesitz angelegt hatten , während jene , die dies nicht
getan haben , fast ohne Ausnahme verarmt sind . Aber selbst
dieser Wert hat heute seine Beständigkeit verloren . Wer noch
vor vier Jahren ein Landgut oder ein großes Mietshaus er¬
stand , muß heute mit einer beträchtlichen Entwertung rechnen.
Fast jeder Besitz ist heute stark entwertet.

Dies tritt besonders deutlich hervor bei Möbeln , Juwelen,
Perserteppichen , bei Kunstwerken , Musik-Instrumenten , Samm¬
lungen aller Art . Im Lauf der Krise wächst nämlich das An¬
gebot immer mehr , und die Nachfrage wird immer geringer.
Prunkstücke der Wohnungs -Einrichtung , die früher hoch bezahlt
wurden , sind heute nicht mehr begehrt , da die . großen Woh¬
nungen aus der Mode gekommen sind ; auch kostbare Schmuck¬
stücke werden schlecht bezahlt , weil sie kaum noch getragen wer¬
den . Musik-Instrumente haben nur noch einen geringen Markt,
weil das Publikum sich an den Rundfunk und an das Gram¬
mophon gewöhnt hat . Gemälde , selbst solche, die einen hohen
künstlerischen Wert besitzen, finden in Privatkreisen nur
wenige Liebhaber.

Das ist vom kulturellen Standpunkt ans sehr zu beklagen.
Diese ganze Entwertung ist zugleich ein Zeichen der fortschrei¬
tenden Verdrängung des Besitz-Einkommens durch das Ar¬
beits - Einkommen . Damit geht die Nivellierung der Einkünfte
und die Proletarisiernng eines großen Teils der Gebildeten
Hand in Hand . Diese Umwertung und Entwertung hoher wirt¬
schaftlicher und kultureller Werte ist nach Ansicht des Ver¬
fassers ein ernstes Warnungszeichen für die , denen die Wirt¬
schafts - und Steuerpolitik Deutschlands anvertraut wird.

Die größte Landschildkröte
Eine vorgeschichtliche Schildkröte , die in viele Stücke zer¬

brochen am Südfnß des Himalaja in jungtertiären Schichten
gefunden wurde , ist jetzt im Amerikanischen Natur-
historischen Museum aufgestellt worden ; sie gilt als die
größte bisher bekannt gewordene Land -Schildkröte . Ihre Länge
beträgt 2,20 Meter , und sie wog etwa 2100 Pfund . Selbst die
größte lebende Schildkröte , die Galapagos -Schildkröte , kann
mit diesem Vorfahren nicht wetteifern . Die älteste Schildkröte
dieser Art , die im Zoologischen Garten von Tring lebt , wiegt
gegen 650 Pfund und wird auf 300 Jahre geschätzt.

WM KagelmaOer : ..Dat SOanvMipp"
Niederdeutsche Uraufführung in Hamburg

Ein niederdeutsches Kammerspiel , das durch seine kraft¬
volle Form nnd seinen scharf gemeißelten Dialog fesselt. Das
Thema : Liebe zwischen Vater nnd Stieftochter — ist von Kagel - .
macher allerdings ein wenig zu stark ins grob Sinnliche ab¬
gewandelt worden.

Trina Butentnn , die Frau des Schippers Hinnerk , kriegt
nach fünfzehnjährigem Zusammenleben ein Kind . Sie muß
von Bord ins Krankenhaus . Ihre Tochter Geschen , die sie
bereits mit in die Ehe gebracht hat , kommt trotz der Angst
und aller Warnungen der Frau , die van der Liebe ihres
Mannes zu seiner Stieftochter weiß , an Bord . Und es geschieht,
wie die Frau vorausgeahnt hat : das nahe Zusammenleben
bringt die . Liebe zwischen Vater und Tochter zu hemmungs¬
losem Ausbruch . Der Konflikt wird durch den Knecht Klaus
gelöst , der seinen Schipper aus Eifersucht mit einem Hammer
erschlägt.

Die Aufführung im Curiohaus , die der Autor selbst lei¬
tete , hinterließ einen nachhaltigen Eindruck . Die vier Dar¬
steller (unter ihnen Kagelmacher ) spielten ihre Rollen bis ins
kleinste aus ; die klarlinig durchgeführten Charaktere konnten
nicht besser vertreten sein , wenn auch die Tongebung ver¬
schiedentlich mehr hätte gedämpft werden können.

Die niederdeutsche Bühne in Hamburg brachte zwei
Einakter . Als ersten die Komödie „ Dullköpp " von Heinrich
Diers . Darin wird das alte Thema des aus einer Bagatelle
entstehenden folgenschweren ehelichen Zwists mit tragikomischen
Eifersuchts -Ausbrüchen recht lustig variiert . Es folgte die Ur¬
aufführung des Einakters : „ Söbenteihn Sack Kaffee"
von Rudolf Kinau. Ein echtes Dichtwerk voller Erlebnis-
nahe . Dieses köstliche kleine Spiel ist . erfüllt von einem zün¬
denden Humor . — Um der reizenden Tochter Lene des Fischers
Hannes Högermann willen , der in der Nacht heimlich und un¬
erlaubt aus einem gestrandeten Schiff 17 Sack Kaffee geborgen
hat , rettet der Frachtschiffe ! Willem Wüpper den Vater , indem
er dessen Unredlichkeit dem Strandvogt gegenüber durch eine
Lüge verdeckt.

Regie führte in beiden Stücken Rudolf Beiswanger,
der für . flottes Zusammeüspiel und heitere Stimmung sorgte.
Die beste schauspielerische Leistung des Abends war Elfriede
Rissen als . frische und forsche Fischerstochter Lene . — Die
Heiterkeit im Zuschauerranm steigerte .sich von Szene zu Szene.
Am Schluß gab es nicht cndenwollenden ' Beifall . Ll . 8 . 8.
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Den Wirtschaftlichen Mitteilungen der DD -Bank entnehmen
wir u . a . : Sehr vorteilhaft ist für die Entwicklung des Geld¬
marktes die Tatsache gewesen , daß die Verflüssigung nicht
Lurch große Kreditansprüche des Reiches gehemmt und unter¬
brochen wurde , wie das in früheren Perioden der Fall war.
Zwar hat der Ausfall an Steuereinnahmen ein Defizit im
Reichshaushalt entstehen lassen , das kürzlich vom Reichssinanz-
minister uiit rund 800 Mill . RM beziffert wurde . Es würde
noch sehr viel größer sein müssen , wenn nicht ein so weitgehen¬
der Rückgang in den Ausgaben erzielt worden wäre . Die
Summe des öffentlichen F i n a n z b e d a r s s in
Deutschland hat sich gegenüber dem im Jahre 1929/30 erreich¬
ten Höhepunkt um schätzungsweise 6 M r d. RM verrin¬
gert. Daran hat allerdings neben den Erfolgen der Spar¬
politik der Wegfall der Reparationen mit rd . 2Mrd.
RM einen erheblichen Anteil . Der Fehlbetrag ist bisher bei
der Reichslasse kaum in Erscheinung getreten , da die laufenden
Einnahmen einschließlich der Münzgewinne zur Deckung der
lausenden Ausgaben ausreichten . Auch der dem Reich bei der
Reichsbank bis zur Höhe von 100 Mill . RM zur Verfügung
stehende Betriebskredit brauchte kaum in Anspruch genommen
zu werden . Zugleich konnte eine Vermehrung des Gesamt¬
betrages der schwebenden Schuld fast ganz vermieden werden.
Ein Vergleich mit anderen Ländern zeigt , daß es Deutschland
gelungen ist, seine öffentlichen Etats noch in leidlicher -Ord¬
nung durch die Krise hinüurchzubringen . Ob sich demnächst
im deutschen Reichshaushalt stärkere finanzielle Anspannungen
ergeben werden , hängt entscheidend von der Gestaltung der all¬
gemeinen Wirtschaftslage und der von ihrer Besserung erwar¬
teten Steigerung der Einnahmen ab . Da auch eine größere
Konrunkiurbelebung sich nicht so schnell in Form erhöhter
Steuererträgnisse niederschlägt , ist damit zu rechnen , daß im
Verlauf der zweiten Hälfte des Finanzjahres , d . h . in den
ersten Monaten 1933, sich die Notwendigkeit ergeben kann , ge¬
wisse Kassenschwierigkeiten durch Kreditaufnahme zu Über¬
drücken . Der Kreditbedarf des Reiches dürste dann aber auf
einen Geld - und Kapitalmarkt stoßen , dessen gefestigte Verfas¬
sung die Ausbringung der erforderlichen Beträge zulätzt , ohne
schädlich auf die Wirtschaft zurückzuwirken . Die zuneh¬
mende Verbesserung der volkswirtschaft¬
lichen Liquidität hat allenthalben Mittel frei werden
lassen , die nun für neue Zwecke Verwendung finden können.

Die Wiederbelebung des deutschen Kapitalmarktes
mutz nach aller Voraussicht eine sehr nachdrückliche Förderung
durch die außerordentlich große Spanne erhalten , die sich
zwischen den Zinssätzen für kurzfristiges Geld und der bei
fester Anlage erreichbaren Verzinsung herausgebildet hat . Wäh¬
re ! ^ die Habenzinsen für täglich fälliges Geld 1A betragen,
er ielt die Kapitalanlage in festverzinslichen Werten durch¬
schnittliche Renditen von mehr als 8 ?L. Das Vorhandensein
derartig großer Spannen deutet darauf hin , daß der natür¬
liche Ausgleich zwischen den Märkten durch äußer -wirt¬
schaftliche Einwirkungen unterbunden ist. Diese bestehen
-ausschlaggebend in pshchologischer Beziehung nämlich in der
Vertrauenserschütterung, die durch die wiederhol¬
ten Eingriffe in die Gläubigerrechte ausgelöst worden ist. Die
Entwicklung hat gezeigt , daß aus dem Gebiet des Schuldner¬
schutzes immer neue Schritte notwendig werden , nachdem man
den ersten getan hat . Es würde für die Entwicklung des deut¬
schen Kapitalmarktes und mit ihm der gesamten Wirtschafts¬
konjunktur von nicht abschätzbarem Nutzen sein , wenn nunmehr
ein endgültiger Verzicht auf weitere einseitig
auf Kosten der Gläubiger gehende Maß¬
nahmen des Schuldnerschutzes ausgesprochen
würde . Die erfolgten Eingriffe und die Diskussionen über
Schuldabwertung und weitere Zinssenkung haben die Auflocke¬
rung des Kapitalmarktes viel entscheidender verhindert als
alle materiellen Wirkungen der Wirtschaftskrise in Gestalt von
Einkommensschrumpfung , Rentabilitätsgefährdung und Auf¬
zehrung von Ersparnissen . Dieses Gebot muß vor allem auf
den Kapitalmarkt Anwendung finden . Alle sonstigen Voraus¬
setzungen für verbesserte Kapitalversorgung liegen günstig , wie

auch die jüngste Entwicklung Lei den Sparkassen bestätigt . Die
für die weitere Konjunkturentwicklung entscheidende Etappe in
der Verbesserung der Kapitalversorgung würde erst dann er¬
reicht sein , wenn über die feste Unterbringung vorhandener
Effektenbestände hinaus wieder Neuemissionen in größerem
Umfange möglich wären , und zwar zu Bedingungen , die dem
Schuldner eine rentable Verwendung des ausgenommenen
Kapitals ermöglichen . Es würden dann Investitionen lohnend

-werden die jetzt schon deshalb unterbleiben müssen , weil ihre
Kapitalkosten noch zu hoch sind . Zugleich wäre damit die Mög¬
lichkeit der Konsolidierung kurzfristig ausgenommeuer Kredite
gegeben , die langfristig verwendet und sestgelegt sind , den deut¬
schen Kreditapparat belasten und für neue Ausleihungen
größeren Ausmaßes unfähig machen.

Schon diese Andeutungen genügen , um erkennen zu lassen,
wie unhaltbar die von mancher Seite vertretene Auffassung ist,
daß es in Wirklichkeit in Deutschland gar keinen Kapitalmangel
gebe . Solche Auffassung geht von völlig verfehlten Kapital-
begriffen ans . In einer großen und mannigfaltigen Volks¬
wirtschaft sind Investitionen an allen Ecken und Enden nötig.
Hinzu kommen landwirtschaftliche Meliorationen , Siedlung,
Wohnungsbau und viele andere Ausgaben , die in großem Um¬
fange und mit entsprechender Wirkung für den Arbeitsmarkt
in Angriff genommen werden könnten , wenn dafür Kapital
zur Verfügung stände . Im Osthilfe -Gebiet sind große Flächen
der Siedlung nutzbar zu machen . In der landwirtschaftlichen
Veredlungsproduktion und Absatzorganisation ist noch sehr viel
zu tun , was mehr oder weniger großen Kapitalaufwand erfor¬
dert . Das gleiche gilt für die allgemeine Verbilligung der
landwirtschaftlichen Produktionskosten , die der entscheidende
Beitrag zur Lösung d-eA gesamten Agrarproblems sein mutz.
Die Elektrifizierung von Industrie , Verkehr und Landwirt¬
schaft bietet außerordentliche Entwicklungsmöglichkeiten , die

- nur durch die Bereitstellung von Kapital zu verwirklichen sind.
Die großzügige Inangriffnahme aller derartigen Ausgaben
scheitert gegenwärtig immer wieder daran , daß ihre lang¬
fristige Finanzierung unmöglich ist, während die kurzfristige
über die Notenbank sich notgedrungen in dem relativ engen
Nahmen halten muß , den die Rücksicht auf die Währung vor¬
schreibt . Das Sachkapital in Gestalt der vorhandenen Produk¬
tionskapazitäten kann der Krifenüberwindung nur so weit
dienstbar gemacht , werden , wie die Belebung des Absatzes seine
gesteigerte Ausnützung zulüßt . Worauf es für die nächste
Zukunft entscheidend ankommt , das ist die
Größe der laufenden Kapitalzuwachsquote.
Sie bestimmt ausschlaggebend den Umsang der Arbeiten , die
angegriffen werden können , nur von hier aus ist eine Arbeits¬
beschaffung und eine Konsumbelebung in Gang zu setzen, die
im Kreislauf der privaten Wirtschaft weiterwirkt.

Der entscheidende Schritt vorwärts ist erst erreicht , wenn
die Privatwirtschaft wieder genügend Spielraum zur Entfal¬
tung -eigener Initiative erhält . Im Verein mit den aus
Steuerscheinen und auch dus anderen Quellen dem Kreditmarkt
zusließend -en Mitteln steht für die erwartete ProdnktronZ - und
Umsatzerweiterung eine ausreichende Versorgung mit kurz¬
fristigem Kredit zur Verfügung . Gegenüber allen Plänen,
die aus die gewaltsame Einleitung einer Binnenkonjunktur
durch Kreditausweitung hinauslausen , ist immer wieder auf
die Folgen hinzuweisen , die damit für die deutsche Divisen-
bilanz entstehen würden . Vermehrte Exportbestellungen brin¬
gen der Industrie echte zusätzliche Aufträge und erweitern zu¬
gleich den Rahmen in dem Rohstoffbezüge für den Jnlands-
konsum möglich sind. Außenhandel und Binnenkonjunktur
müssen sich in Deutschland in Einklang miteinander bewegen,
der Zwang zur Ein - und Ausfuhr besteht für uns ebenso wie
die Notwendigkeit , daß jede Konjunkturpolitik auch auf den
Außenhandel Rücksicht- nimmt . Eine sehr willkommene Ent¬
lastung der D-evisenbilanz wird durch das sehr günstige Er¬
gebnis der diesjährigen Ernte herü -eig-eführt , die den gesamten
Inlandsbedarf für Ernährung und Futterzwecke deckt und ver¬
mutlich sogar einen gewissen Ueberschuß ergibt.

ÄkGS'

Im November 1932 wurden 6 Aktiengesellschaften mit zus.
4 Mill . RM Kapital gegründet , ferner 20 Kapitalerhöhungen
um 31 Mill . RM vorgenommen und 79 Herabsetzungen um
91 Mill . RM . 67 AG . mit 18 Mill . RM wurden aufgelöst.
Ferner wurden 317 GmbH . , 656 Einzelsirmen und 89 Genossen¬
schaften gegründet , dagegen aufgelöst 464 bzw . 1813 bzw . 127.

Im Gladbacher Bezirk hat im November die Beschäftigung
der Spinnereien noch etwas zugenommen . Allerdings macht
sich immer noch eine starke Zurückhaltung der Abnehmer , ins¬
besondere im Inlands bemerkbar . Neue Aufträge werden nur
erteilt , wenn dringender Bedarf vorliegt . Das Auslands¬
geschäft leidet unter der englischen Konkurrenz.

In der Krefelder Seidenindustrie hat im November die
in den Vormonaten eingetretene Belebung überwiegend nach¬
gelassen . Die Beschäftigungslage wird im ganzen als unbe¬
friedigend bezeichnet . Die an sich schon weitgehend gedrückten
Preise haben weiter nachgegeben.

Am Stickstoffmarkt war der Absatz im November saison-
mäßig ruhig , jedoch Höher als im gleichen Vorjayrsmouat . Der
Absatz in der Zeit vom 1 . Juli bis Ende November übertrisst
den der Vergleichszeit des Vorjahres.

Die regelmäßige Erhöhung des Auftragseingangs in der
Solinger Schneidwaren -Jndustrie hat auch im November an¬
gehalten , ohne daß sie den Umfang deS Vorjahres , geschweige
denn den der normalen Zeit , erreicht hat.

Die Süddeutsche ZinMechhändlervereinigung hat mit Wir¬
kung ab Freitag ihre Preise um 2 ^ erhöht , nachdem sie am
28. November um 3A gesenkt worden waren.

Der Betrieb der Jlseder Hütte ist am Freitag wieder aus¬
genommen worden , während die Arbeit im Peiner Walzwerk
am kommenden Montag beginnt . Wie lange die Seiden Werke
laufen werden , hängt von dem Auftragseingang ab.

Der I . E . Reinecker AG . liegen zur Zeit noch umfangreiche
Aufträge auS Rußland vor , die der 1600 Mann starken Beleg¬
schaft noch auf Monate hinaus Beschäftigung sichern . Wegen
Erlangung weiterer Aufträge schweben aussichtsreiche Ver¬
handlungen.

Auf der Tagung des Internationalen Zuckerrates ist am
Freitag eine vollkommene Uebereinsttmmung hinsichtlich der
Vorschläge von Ostende erzielt worden , die von allen Parteien
angenommen wurden , so daß alle schwebenden Fragen als end¬
gültig gelöst betrachtet werden können.

Die gegenwärtig in Paris geführten Verhandlungen der
größeren Erdölproduzenten , die eine Regelung bzw . Einschrän¬
kung der Erdölproduktion zum Ziele hatten , haben zu einer
prinzipiellen Einigung geführt . Das internationale Erdöl-
Abkomme » wird voraussichtlich ab 1. Januar 1933 in Kraft
treten.

Das amerikanische Rumpfkartell , die Copper Exporters
Ine ., hat den Kupferpreis cif europäische Häsen von 5,30 aus
5,25 Dollar -Cents je lb . mit sofortiger Wirkung ermäßigt.
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In Oldenburg ist es scheinbar immer anders als anders-

wärts Für Oktober konnte berichtet werden , daß in Oldenburg
die Insolvenzen gegenüber dem Vormonat zurückgegangen
waren , während sie in anderen Landesteilen gestiegen waren
Im Monat November war es gerade umgekehrt : überall sind die
Insolvenzen zurückgegangen , in Oldenburg sind sie gestiegen.
Im ganzen wurden 8 Zahlungseinstellungen registriert , gegen¬
über 7 im Oktober und 12 im September . In 2 Fällen wurde
das Konkursverfahren eröffnet (Oktober 5 , September 7) und
in 6 Fällen das Vergleichsverfahren eingeleitet (Oktober 2,
September 5) . Wegen Mangel an Masse wurden 3 Konkurs¬
verfahren eingestellt ( Oktober 1 , September 1 ) .

Die in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Firmen und
Einzelpersonen verteilen sich auf die verschiedenen Erwerbs¬
gruppen wie folgt:

November Oktober November 1931
Korik . Bergt . Konk. Borgt. Konk . Bergt.

Landwirtschaft und verw . Berufs — 4 2
Gütererzeugung — —
Handel aller Art . 1 1 1
Handwerk und Gewerbe . . — — —
Geldinstitute . — 1 —
Nachlässe . 1 — —
Sonstige u . Branche unbekannt — — 2

2K 5 2 2V 17
(Nachdruck verboten)
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Berliner Börse vom S. Dezember

Für die Schwäche der heutigen Börse wurden unbestätigte Gerüchte
über eiire Zwangsanleihe oder Erhöhung der Vermögenssteuer verant¬
wortlich gemacht . Man verwies auf einen Passus der Rede des Reichs-
bankpräsidenlen. daß er nichts dagegen habe, wenn er Staatsanleihen
ausnehmen würde, und argumentiert nun , daß dies nicht in erleichterter
Form geschehen könne . Aus der anderen Seite bezeichnet man derartige
Pläne , die in ganz vorsichtiger Form wicdergegebsn worden sind , bei
einer kapitalistischen Regierung als unmöglich und glaubt nicht , daß
die neue Regierung mit einer derartigen Maßnahme ihre Tätigkeit be¬
ginnen wird . Ein weiterer Verstimrnungssaktor war die Schwäche des
englischen Pfundes.

Accu und Beinberg waren bis 1-/< schwächer . Chade verloren fast
4 Punkle . Ottawi lagen infolge der unsicheren Verhältnisse ani Kupfer-
markt ebenfalls unter Druck . Die Aufnahme des Publikums , das zwar
überwiegend wieder als Käufer erschien , setzte sich heute nicht in er¬
wartetem Maße fort , so daß die Börse ihre Bestände nur auf er¬
mäßigtem Niveau abstotzcn konnte. Der günstige Eindruck des Thürin¬
ger Wahlergebnisses und der Abschluß der Gelsenkircheuer Bergwerks-
AG. vermochten sich demgegenüber.nicht Lurchzusetze ». Siemens verloren
3, di« übrigen Elektrowerte 1V-. Von Montattwerton waren Gelseu-
kirchen anfangs -/- »/- höher, später aber ebenfalls schwächer . Auch Ber¬
einigte Stahl und Phönix , die etwa V« »/» gewannen, schwächten sich ab.
Stolberger Zink erschienen sogar mit Plus -Plus -Zeichen (Plus 2) .

Schiffahrtswerte ' /<«/» höher. Auch Conti -Gmnrni (plus Ist») , Dessau»,.
Gas (plus Erdöl (plus -/-) wurden anfangs höher bezahlt. s
den ersten Kursen schwächte sich die Tendenz durchweg ab. Am Rentei ft
markt waren dagegen Altbesitz 1 V« und Neubesttz 10 Rpf. höher. Rttih-, k"
bahnvorzugsaktien wurden - /z «/« höher bezahlt. ^ ^Tagesgeld entspannte sich aus 4- /g. Uft

Das Pfund ^
gab auf 13,33 nach.

Berliner Produktenbörse vom 5 . Dezember tz/
Nachdem nunmehr die Frage der Besetzung des ReichsernLhrui,«z, ft

ministeriums geklärt ist , machte sich an der Produktenbörse zum WoH^ , k-
beginn nach der Unsicherheit der Vortage eine gewisse Beruhige ft
geltend, da man jetzt keine einschneidendenAenderungen in der Agra,, e)
Politik mehr befürchtet. Die PreiSbessernngen betrugen IV« RM s«, p
Weizen und 1 RM für Roggen. Vom Mehlgeschäft liegen kai«, e-
Anregungen vor. Das Offertenmatorial in Hafer ist ausreichend.
ist in mittleren und. geringen Qualitäten reichlich am Markt, währenddie etwas gefragten seinen Sorten nur wenig offeriert sind. ft-

Weizen 190 —92 , prompte Verladung matter , Lieferung stets« ft
Roggen 152— 154 , ruhig . Braugerste 170 —180 , Futter - und Jndustis-ftft
gerste 181 —188 , stetig . Hafer 121 — 126 , ruhig . Weizenmehl 24—28,)z ft' ,
ruhig . Roggenmehl 19V,- 22 , behauptet. Weizenlleie 9,45 —9,75 , sUfft
Roggenkleie 8,80 - 9,15 , still . Viktoriaerbsen 21—28 . ft

« ft
Bremen , 5. Dezember. Baumwolle. Amerikanische Baumwok, 'ft.

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heul! ft'
offiziell 6,81 Doll.-Eents (gegen 6,90 Doll.-Cents am 3. Dez.) per lh, ^Bremen, 5 . Dezember. Getreide markt. Notierungen des Brenig ft
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzchft
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts and -ig ft
bemerkt. Wetzen, Manitoba 1 4,70 . Gerste, deutsche 9,30 . Hafer, Poe« ft/
Weitzhaser 52— 53 Kg . 7,30 , Holsteiner 55— 56 Kg . 7,40 . Mais , La Pich ft.)
9,25 verzollt. Tendenz: ruhig . r

» ft-
Varel , 5 . Dezember. Schweine markt. (Amtlicher Bericht.) A, / .

Nachfrage nach Jungtieren übertraf wieder einmal das Angebot ds ft
Montagschweinemarkt. Kaum 60 Tiere standen zum Verkauf, eine geglui
srühcre Jahre nie gekannte Erscheinung. Die Preise stellten sich durch
weg aus 1 NM je Alterswoche und Ferkel. Der Auftrieb wurde reW
umgesetzt. Schlachtreife Schweine werden mit 35 RM je 100 Pfund
Lebendgewicht gehandelt.

Cloppenburg, 5. Dezember. Vieh - und Schweinemarkt. (Amt¬
licher Marktbericht.) Auftrieb : 55 Stuck Rindvieh und 483 Schwelm, ft
Es kosteten Milchkühe 250— 350 RM , tragende Qusnen 225 — 275 RU, /
Weiderinder 100 —150 RM , Handel langsam . Ferner kosteten Ferkel b8 ?
6 Wochen alt 5—7 RM , 6— 8 Wochen alt 7— 9 RM , von 8— 10 Woche«
alt 9—11 RM , ältere pro Pfund 23—27 Rpf. Handel mittelmäW,
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Nächster Schwei »!-
markt am Montag , dem 12. Dezember 1932 , an der Eschstraße.

Bremen , 5. Dezember. Schweinemarkt. Austrieb : 2H
Schweins, davon dem Markt direkt zugeführt 2060 . Lebend ausgeM!
320 . Preise : Gruppe B 36 —37 Rpf. (371 Stück) , Gruppe C S4- N
Rpf. (7Z5) , Gruppe D 32 - 35 Rpf. (438 ) , Gruppe E 28- 30 Rpf. (M,
Gruppe F 16 —25 Rpf. , Gruppe G 26— 32 Rpf. (36 Stück) . Verlaust
wurden für 39 Rps. 122 Stück, für 38 Rpf. 187 Sick ., für 37 '
182 Stck ., für 38 Rpf. 344 Stck ., für 35 Rpf. 349 Stück, für 34
230 Stck ., für 33 Rpf. 99 Stck ., für 32 Rps. 63 Stck ., für 31
20 Stck ., für 30 Rps. 55 Stück, für 28 Rps. 20 Stck ., für 26
14 Stck ., für 25 Rpf . 24 Stck ., für 23 Rps, 25 Stück, für 20 Rpf. I!
Stück. Marktverlauf : schlecht , es verblieb ein kleiner Nebsrstand. Ein¬
zelne ausgesuchte Posten über Notiz.

Essen, 5 . Dezember. Viehmarkt. Auftrieb : 483 Stück Großvieh,
-darunter 27 Ochsen , 135 Bullen , 223 Kühe, 70 Färsen , 28 Fresser,

"
Kälber, 54 Schafe, 2457 Schweine. Preise : Ochsen 25—32 , Bullen
bis 30 , Kühe 13— 29 , Färsen 24— 33 , Fresser 17 —23 , Kälber 20-
Schafs 14— 30 , Schweine 32 —42 . Marktverlauf : ruhig , Kühe schlecht.

I
Düsseldorf, 5. Dezember. Vieh markt. Austrieb : 362 Stück Grch

vieh,, darunter 31 Ochsen , 104 Bulle» , ISS -Kühe, -70 -Mttbn .' -2 "Frefflk,
452 Kälber, 1 Schaf, 2712 Schweine. Preise : -Ochsen 21—34, Bullen N
bis 29, Kühe 12—29 , Färsen 20—31 , Kälber 20— 42 , Schweine 32—ft
Mark-Verlauf: Großvieh und Kälber mittelmäßig . Schweine gedrückt

Dortmund , 5. Dezember. Vieh markt. Auftrieb : 676 Stück Gros-
Vieh , darunter 31 Ochsen , 97 Bullen , 496 Kühe, 45 Färsen , 7 Fresser, ft„
435 Kälber, 52 Schafe, 2385 Schweins. Preise : Ochsen 21—31 , Bulstuftft
20 —29, Kühe 14—80 . Färsen 22—32 , Kälber 22— 42 , Schweine 30- L "
Marktverlauf : Großvieh schleppend , geräumt , Kälber mittel, gerämnj
Schweine langsam, geräumt.

Köln, 5 . Dezember. Vieh mar kt. Auftrieb : 1283 Stück GroßM
darunter .227 Ochsen , 192 Bullen , 741 Kühe, 107 , Färsen , 16 Fresst!
1095 Kälber, 119 Schafe, 5458 Schweine. Preise : Ochsen 22— 23 , Bulel
21— 28 , Kühe 12—80 , Färsen 22 —33 , Fresser 18— 23. Kälber LO- L
Schafe 18—28 , Schweins 32— 42 . Marktverlaus : Großvieh , beste Tim-
auch noch höher bezahlt, sehr ruhig , Kälber und Schafe ruhig , Schwem - ,
schr schlecht. ^
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g . P . Beinberg . .
Berger Tiesbau .
Bergmann Eleklr.
Bert . Handclsgej.
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Ehade . . . .
Loinm.- u . Prtvatb.

Eoin . Linoleum
Daimler -Benz .

Deulsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Dresdner Bant .
Dynamo Kobel .

F , G , Farben . . ,
geldmühle Papier

Ford Motor Co.

Gesiiilsl . . . .
Hapag . . . .
Hamburg-Süd
Hansa-Dampf
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Ilse Bergbau . . .
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Körting Gehr. . ,
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Mannesmann Röhr.
Mansseld Bergbau .
Meiuing . Hyp.-Bl . .
NorddeutscherLloyd

Obsrschl. Kokswerke
Olüenb. Landesbant
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein « Koppel

Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank.
Rhein Braunkohlen
Rhein. Stahlwerks .
Salzdelsunh Kalt .
Schubert L Salzer ,.
Schucks « L Co. . .
Siemens L Halste .
Stöhr -Kamingarn .
Gebr. Srollwerck . .
Lhörls Oelsabrik .
Ver. Glanzstofs . . .
Ber . Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Porti .-Z , .
ZellstossWaldhos . .

m,L - !
4Ä>

iOO holl . Gulden .
lOO belg. Belga . . .
lOO norw . Kronen .
100 dän . Kronen .
100 schwer, . Krone»
100 tial . Lire . . . .
l engl. Psund . . .
i US .-Dollar . . . .
lOO iranz . Frcs . . .
100 schwetz . Franken
100 span. Pesel . . .
iOO östsrr. Schill. .
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58 WO
69.000
69,700
73,WO
2i,480
13.580
4,2 ISO
16.470
81 .000
84,430
5r,000

74,B /

8lSM «r Vtirs«
Amtlich.
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95 6.
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55 6

52 >sz6
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54' !-ü
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1938 . . . .

s ir
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